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Politiſche Wochenſchau im deutſchen Reiche. en 2
Jm ganzen Lande wird es mit großer Freude be wagen wir nicht zu zweifeln.

grüßt werden, daß der Kaiſer und König den
preußiſchen Landtag in Perſon eröffnet hat, indem

9

er ſeinem Volke nochmals ſeinen königlichen Dank für die
ei Gelegenheit des Regierungsjubiläums neu bethätigte
Treue und Anhänglichkeit ausſprach und dabei ſein volles

Vertrauen in die geſicherte Fortdauer des Friedens be-
tonte.
min,ſteriums, die weiteren Mittheilungen über die Lage
des Sta tshaushalts und die Aufgaben des Landtags zu
machen.

Dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten Maybach
iſt das Großkreuz des rothen Adlerordens mit Eichenlaub
verliehen worden. Dieſer hohen Auszeichnung iſt noch
ein ganz beſonderer Werth dadurch beigelegt, daß die

Halle, Sonntag, 17. Januar.
mmm-- e

ſchließlichen Annahme des Baues des Nord-Oſtſee-Canals

Der ſelbſt von einem entſchieden liberalen Blatte als
unnational characteriſirte Ausweiſungsantrag der

Freiſinnigen iſt nunmehr eingegangen, es fehlt die Unter-

Hierauf beauftragte er den Präſidenten des Staats

ſchrift des Abg. Horwitz, der ſchon bei der erſten Ab
ſtimmung über den zweiten Director im Auswärtigen Amte
eine rühmliche Ausnahme gemacht hatte. Aus den ſtatt
gehabten Commiſſionsverhandlungen iſt beſonders zu er
wähnen, daß die Vorberathungen über das Beamten-
unfallverſicherungsgeſetz zu Ende geführt wurden.

Der in dieſer Woche verſammelt geweſene deutſche
Landwirthſchaftsrath hat ſich in einer Reſolution

für das Branntweinmonopol ausgeſprochen; nach einer
längeren Debat'e über die Währungsverhältniſſe wurde

eine Reſolution zu Gunſten der Einführung der Doppel-
Ordensdecoration nicht auf dem ſonſt üblichen Wege,
ſondern direct von Sr. Majeſtät mit einem eigenhändigen
Schreiben dem Beliehenen zugegangen iſt, in welchem unſer
Kaiſerlicher Herr in den huldvollſten Ausdrücken dem
Miniſter die Allerhöchſte Anerkennung und den Dank des
Monarchen für ſein amtliches Wirken ausſpricht.

währung abgelehnt und eine Art Vertrauensvotum für die
Regierung beſchloſſen. Miniſter v. Bötticher, der die
Verſammlung mit ſeinem Beſuche beehrte, nahm Veran-
laſſung, die warmen Sympathien der Regierung für die

Leiden der Landwirthſchaft auszuſprechen.
m

Die Verleihung des höchſten päpſtlichen, bisher noch
keinem Proteſtanten verliehenen Chriſtusordens an den
Fürſten Bismarck hatte die ultramontane Preſſe als einen
bloßen Höflichkeitsact darzuſtellen verſucht. Jnzwiſchen iſt
das in lateiniſcher Sprache abgefaßte Schreiben bekannt
geworden, von welchem der Orden begleitet war. Der
Papſt ſpricht darin unumwunden ſeine Anerkennung für
die außerordentlichen Dienſte aus, welche der große Kanzler
ſeinem Vaterlande geleiſtet hat, und hebt ſeine ſtaats
männiſche Einſicht hervor, der nicht entgehe, welche Be
deutung die kirchliche Gewalt bei der Sicherſtellung der

habe. Das Vorhandenſein dieſes
warmen Anerkennungsſchreibens hat jene ultramontanen
öffentlichen Ordnung habe.

Verſuche, die Verleihung des Chriſtusordens nur als Act
diplomatiſcher Courtoiſie hinzuſtellen, zu nichte gemacht
und der neueren Preßpolitik des Centrums, die ſich immer
mehr angelegen ſein ließ, den Reichskanzler bei den
katholiſchen Wählern als Feind der katholiſchen Kirche an-
zuſchwärzen, eine empfindliche Lehre ertheilt. Jn der Preſſe
gehen allerlei Gerüchte von einer nahe bevorſtehenden
Wiederbeſetzung des Poſener Erzbiſchofſtuhles und anderen
friedlichen Maßnahmen um; das Nähere wird abzu
warten ſein.

Der preußiſche Antrag betr. Einführung des Brannt-
weinmonopols iſt dem Bundesrath nun auch gedruckt
zugegangen. Jn der Plenarſitzung vom Donrerstag wurde
er an die zuſtändigen Ausſchüſſe zur Vorberathung über-
wieſen. Von nationalliberaler und conſervativer Seite iſt
der Entwurf wohlwollend anfgenommen worden, während
die Centrumspreſſe ſich in lärmenden Declamationen gegen
ihn ergeht und Herr Richter durch ſein Blatt die Schank-
wirthe um ſich zu ſammein ſucht.

Der Reichstag, an den mittlerweile die Vorlagen
Ausdehnung der Unfallverſicherung und Regelung

der Rechtsverhältniſſe in den Schutzgebieten gelangt ſind,
erledigte in erſter Leſung die Vorlagen, betreffend Nord-
oſtſee- Canal und Erhöhung der Zuckerſteuer. Der
erſtere Entwurf wurde von den freiſinnigen und ultra
montanen Rednern nicht mit dem Beifall begrüßt, den
man erwarten durfte, während in Bezug auf die Zucker
ſteuer von den verſchiedenſten Seiten ſich vielfach wider
ſprechende Wünſche geäußert wurden, für die ſich in der
Commiſſion ein Ausgleich finden laſſen dürfte. An der

Aus der Reichshauptſtadt.
W. Berlin, 14. Januar.

Einen großen Todten haben wir in den letzten
Tagen beklagt, jedenfalls den größten und älteſten des
neuen Jahres, nämlich den gewaltigſten Eichbaum im Thier-
garten, der dem Beil und der Säge überliefert wurde,
nachdem er allerdings ſchon das ganze vorige Jahr hin-
durch nur noch als ein entlaubter Stamm dageſtanden
hatte. Der Zeitgeiſt hatte nichts über ihn vermocht.
Sachkundige ſchätzten ſein Alter auf 700 Jahre. So
hätte er denn in ſeiner Jugendzeit die Tage Albrecht des
Bären miterlebt, und vielleicht iſt der Wendenfürſt Jacze,
von deſſen Kühnheit noch heute das „Schildhorn“ bei
Spandau ſagenhafte Kunde giebt, an ihm vorüber-
geſtrichen, als von Berlin, dem kleinen Fiſcherdorfe auf
der nahen Spreeinſel, noch keine Rede war in der Welt-
geſchichte. Aber dem Zahn der Zeit hatte der Rieſe doch
nicht widerſtehen können, ob auch ſeine Wurzeln noch von
geſunder Lebenskraft zeugten, denn alle Jahre trieb er
von unten her friſche Reiſer. Wie wird die Welt aus
ſehen, wenn wieder 700 Jahre verfloſſen ſein werden
Was für ein Geſchlecht wird alsdann von dem ſiegreichen
Kaiſer Wilhelm, ſeinen gewaltigen Paladinen und ſeiner
Zeit zu ſagen wiſſen? Was Kleines und Jämmerliches
heut zu Tage von uns empfunden und bekämpft wird, das
iſt dann längſt vergeſſen, nur das Große bleibt in der
Erinnerung der Nachwelt. Die Zeiten ändern ſich wohl,
daß uns der Fortſchritt von dem askaniſchen Grafen
Albrecht bis zu Kaiſer Wilheln ungeheuerlich erſcheint.
Dennoch iſt er in Wirklichkeit gar nicht ſo gewaltig, wenn
man bedenkt, daß jener chriſtliche Kultur in dieſe Ge-

Prdza brachte, indem er Koloniſten aus den Niederlanden
nter den Heiden anſiedelte und mit Hülfe des Jrhanniter-

rdens und der Tempelherrn dem Chriſtenthum die Bahn
brach. Und heute kommt es doch auch noch in erſter
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Linie auf nichts ſo ſehr an, als daß das Chriſtenthum

Nachdem von ſpaniſcher Seite das Carolinen-
protocoll veröffentlicht worden iſt, hat es nun auch der
deutſche Reichsanzeiger gebracht. Es enthält im Weſent-
lichen, was vorher ſchon bekannt geworden war, insbe-
ſondere auch die Beſtimmungen zu Gunſten des deutſchen

in ſpaniſchen Beſitz gelangten Carolinen.
Prinz Wilhelm von Württemberg, der muth-

maßliche Erbe des württembergiſchen Königthrons, hat
ſich mit der Prinzeſſin Charlotte von Schaumburg-
Lippe verlobt. Aus der erſten Ehe des Prinzen iſt nur
eine Tochter noch am Leben.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Jn dem Geſetzentwurf betr. das Branntwein-Mo-
nopol iſt bekanntlich in dem S 17 u. a. Orten den
kleinen Brennereien eine beſondere Berückſichtigung
zu Theil geworden. Die Motive führen in dieſer Bezieh
ung aus:

Es beſtände in Bayern, Württemberg und Baden, in Elſaß-
Lothringen, in den Hohenzollernſchen Landen, zum Theil auch
in der Rbeinhrovingz eine große Anzahl kleiner und fleinſterBrennereien, welche keinen regelmäßigen etrieb haben meiſtens

in den Küchenräumen oder in ähnlichen beſchränkten Lokalitäten
untergebracht ſind und ſo primitive Einrichtungen (kleine Brenn
blaſen und offene Kühlwannen mit Stichrohr) beſitzen, daß ihre
Leiſtungsfähigkeit eine äußerſt geringe iſt. Hierher gehören haupt-
ſächlich die wegen der Schwankungen der Obſt- und Wein
ernten ohnehin nicht jedes Jahr in Betrieb ſtehenden
Brennereien nicht mehliger Stoffe einſchließlich derjenigen
Brennereien, in welchen nur Abfälle der eigenen Biererzeugung
verarbeitet werden. Aber auch viele Brennereien mehliger Stoffe
bis zu einer Tagesbemaiſchung von 6 Hektolitern Bottigraum
ſind zu dieſen Betrieben zu rechnen

Der Geſetzentwurf erkennt es als eine weſentliche Aufgabe
n g. Le kleinen Brennereien in ihrer Exiſtenzfähigkeit zu

ützen.
Das bisher in Deutſchland überwiegend zur Anwendung

gekommene Syſtem der Maiſchraumbeſteuerung hat auf die
kleineren Brennereien ſehr ungünſtig eingewirkt. Jndem die
Steuer von dem Rauminhalt der Gefäße erhoben wird, in denen
die ſpäter zu deſtillirende flüſſige Maſſe den Gährungsprozeß
durchmacht, genießen diejenigen Brennereien, welche ein beſſeres
Maiſchmaterial verwenden und mit vollkommeyveren Apparaten
arbeiten, als andere, erhebliche Vortheile. Die Wirkung des
Syſtems ergiebt ſich aus folgenden Daten. Seit dem Jahre
1845 bis zum Jahre 1884 ſind, während ſich die Bruttoeinnahme
aus der Maiſchraumſteuer in den ſieben öſtlichen Provinzen
Preußens von 13527398 .4 auf 44803787 .4 hob, die un er

unter uns praktiſch werde, woran unſere Hohenzollern-
fürſten ihre beſte Kraft gewendet haben, und keiner mehr
als unſer Kaiſer. Daß man dies klarer erkannt und zur
Ausführung auch willig iſt trotz aller Widerwärtigkeit, die
es nicht leiden mag, daß Chriſtenthum und Vaterlands-
treue gegen ſentimentale Millionenumſchlingung und Welt-
verbrüderungsduſel den Sieg erringen, das iſt die Größe
unſerer Zeit. Daß die Jugend dies freudig erkennt und
mit Begeiſterung ergreift, darauf beruht unſere Hoffnung
für die Zukunft, nachdem die „romantiſche Periode“ ſo
unpraktiſch verlaufen und das „junge Deutſchland“ ſo
ſchnell alt und philiſtrös geworden iſt.

Das Herz konnte einem recht aufgehen bei dem
Kaiſercommers der Berliner Studenten. Der mächtige
Raum des Wintergartens war dicht gefüllt von mehr als
2000 Feſtfeiernden. Die bunten Farben der ſtudentiſchen
Abzeichen, die vielen jugendlichen Geſtalten, der ſchöne
Bau im Glanz des elektriſchen Lichtes und vollends der
freie, frohe Schwung der Begeiſterung, welcher jeden, auch
den älteſten „Philiſter“ mitfortriß, machten den herrlichſten
Eindruck. Dabei wurde verhältnißmäßig nur wenig ge-
redet, was auch in Anbetracht der großen Menge keine
leichte Sache war. Profeſſor Kleinert als Rector mag-
nificus hielt eine prächtige Rede auf die Landesmutter,
die Kaiſerin, nachdem von jugendlichen Lippen vorher der
Lobpreis des greiſen Landesvaters erklungen war. Nach
guter deutſcher Art hatte nicht nur der Strom der Reden
guten Fluß. Es ſind an dem Abend nicht weniger als
33 Hektoliter, d. i. 10000 Glas Bier verſchänkt worden.
Daß auch nicht der leiſeſte Mißton die Feſtfreude trübte,
verſtand ſich von ſelbſt. So geht es denn weiter ins neue
Jahr hinein, welches noch manche ſchöne patriotiſche Feier
bringen wird, zunächſt am 18. Januar den großen Com-
mers des Vereins deutſcher Studenten, dieſes
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150 jährlich Steuer zahlenden Brennereien von 591 auf 50
die von 150 bis 1500 ſteuernden von 2185 auf 393 und die

von 1500 bis 15000.4 ſteuernden von 1887 auf. 1699 zurückgegangen.
Nur die mehr als 15(00 Steuer zahlenden Brennereien haben
ſich von 115 auf 1209 vermehrt. Jm Ganzen hat alſo in dieſen
beſonders auf die Branntweinproduktion angewieſenen Provinzen
die Zahl der Brennereien um 1427 abgenommen. Gleichzeitig
iſt die Steuereinnahme aus den als „landwirthſchaftliche
ſteuernden Brennereien von 593217 .4 auf 386331 herabge-
gangen, die durchweg kleineren (nicht über 1030 Liter Bottig
raum per Tag bemaiſchenden) Brennereien, welche unter dieſe
Kategorie fallen, haben mithin trotz des ihnen gewährter
Steuernachlaſſes der Concurrenz der großen Anſtalten egen
über nicht ihre volle Production aufrecht erhalten können. Aehn
liche Erſcheinungen ſind auch in Bayern in viel kürzerer Zei
hervorgegangen.

Eine Erhöhung der Maiſchraumſteuer, wie ſie mehrfach in
Anregung gebracht iſt, würde die Ungleichheit in der Belaſtung
der größeren und der kleineren Brennereien noch ſteigern und
ohne Zweifel zum Nachtheil der Landwirthſchaft einen weiteren
Rückgang der kleineren Brennereien zur Folge haben.

Jn dem vorliegenden Geſetzentwurf findet das Jntereſſe der
kleineren Brennereien ſorgfältige Berückſichtigung. Wie ſchon
im 8 4 eine Ausnahme zu ihren Gunſten gemacht iſt, indem die

Menge rohen Branntweins, welche ſie bereiten dürfen, unter
billiger Berückſichtigung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe ledig-
lich von der Landesregierung feſtgeſetzt wird, gewährt ihnen der
s 17 ſehr weit gehende Befreiungen von den im Allgemeinen
angeordneten Controlen. Lediglich zum Schutz gegen Vefrauden
e der Erlaß beſonderer Verwaltungs-Vorſchriften vorbe-

alten.
Eine weitere Begünſtigung iſt den kleinen Brennereien be

nopolverwaltung abzuliefernden Branntweins ſof rn zuge-
ſtanden, als ihre Verpflichtung zum unentgeltliche. Transport
des Branntweins auf eine Entfernung von 5 Kilometern einge-
ſchränkt wurde. weil für die meiſt in ärmlichen Verhältniſſen
befindlichen Beſitzer derartiger Brennereien eine weitergehende
Verpflichtung eine zu große Belaſtung mit ſich führen würde.

Der Entwurf eines Geſetzes betreffend den Servis-
tarif und die Klaſſeneintheilung der Orte lautet:

S 1. Die anliegende Klaſſeneintheilung der Orte tritt mit
dem 1. April 1886 an die Stelle der durch das Geſetz vom 3.
a a 1878, betreffend die Reviſion des Servistarifs und der
Klaſſeneintheilung der Orte, ſowie durch die Verordnungen, be
treffend die Aenderung der Klaſſeneintheilung einzelner Orte, vom
22. Februar 1881 und vom 9. Mai 1882 feſtgeſtellten
Eintheilung. 8 2. Vom Jahre 1886 ab unterliegen der Ser-
vistarif und die Klaſſen-Eintheilung der Orte einer allgemeinen
von zehn zu zehn Jahren zu wiederholenden Reviſion. Die ab-
weiche de Vorſchrift in S 3 Abſatz 2 des Geſetzes vom 25. Jnni
1868 iſt aufgehoben.

Von einer Abänderung des Servistarifs iſt in der
Vorlage Abſtand genommen. Der Tarif iſt bei der erſten
Reviſion in mehreren Punkten abgeändert worden, wobei
die Servisbeiträge verſchiedener Poſitionen eine Erhöhung
erfahren haben. Es fehlt zwar, wie die Begründung her-
vorhebt, nicht an Anzeichen dafür, daß die Sätze des
Tariſs auch jetzt von den Betheiligten dem wirklichen
Werthe der betreffenden Leiſtungen nicht durchweg als
entſprechend betrachtet werden. Wenn trotzdem von dem
Vorſchlage abermaliger Aenderungen für jetzt abgeſehen iſt,
ſo hat dies ſeinen Grund darin, daß es zweckmäßig erſchien,

Dorns im Auge aller ſogenannten Freiſinnigen, welche ſo

zunächſt noch weitere Erfahrungen abzuwarten.

Als Candidat für den erzbiſchöflichen Stuhl
von Poſen-Gneſen wird der „Schleſ. Ztg.“ von „einem
namentlich in Breslau auf dem Dome circulirenden Ge-
rücht“ der Proregens und Gymnaſiallehrer Goebel in
Glatz bezeichnet. Die Mutter des Proregens Goeb'l, der
dem dreißigſten Lebensjahre näher ſtehen dürfte als dem
vierzigſten, iſt eine Polin es iſt alſo anzunehmen, daß der
angebliche Candidat der polniſchen Sprache vollkommen
mächtig iſt. Der „Germania“ waren als Candidaten für
den hohen kirchlichen Poſten genannt: Garniſonpfarre

blick. Anfang und Ende der langen Thronrede las er
mit vernehmlicher Stimme, den größten mittleren Theil
übernahm Fürſt Bismarck, der wie ein Rieſe breit und
mächtig daſtand. Auch an ihm zeigt das zunehmende
Alter wohl ſeine Spuren. Aber weder der Kaiſer noch
der Kanzler gleicht einem „entlaubten Stamm“. Eigen-
thümlich berührt es auch, bei dieſer Gelegenheit aus dem
Munde der Präſidenten des Herrenhauſes und des Abge-
ordnetenhauſes beim Eintritt des Monarchen in die
glänzende Verſammlung, wie beim Verlaſſen des Saales
ſpezifiſch preußiſche Laute zu hören: Se. Majeſtät König
WilhelmvonPreußen, er lebe hoch! Da ſpürt man
erſt, wie ſehr der deutſche Reichsgedanke uns nach kaum
funfzehn Jahren ſchon in Fleiſch und Blut übergegangen
iſt. Möchte das deutſche Reich doch nie vergeſſen, was
es Preußen und ſeinem Könige verdankt.

Das Neueſte in Berlin iſt die lebhafte Betreibung
des Eisſportes. Allenthalben auf den möglichſten und
unmöglichſten, meiſt ſehr künſtlichen und für einen an
breite, weite Fahrt gewöhnten Provinzialen faſt lächer-
lichen Eisbahnen tummeln ſich beide, Männlein und Fräu-
lein, und dazu der Kinder hurtige Schaaren. Ohne elek-
triſche Beleuchtung des Abends und ſchwache, durch hal
erfrorene Muſiker hervorgebrachte Walzertöne geht es
natürlich nicht. Dafür iſt auch das Eintrittsgeld ſel
hoch, 25 bis 50 Pf. für die Perſon. Darob haben eine
Anzahl Familienväter an die Väter der Stadt das ernſt-
liche Verlangen geſtellt, der Magiſtrat ſolle im Winter
für die Berliner Jugend ebenſo Schlittſchuhbahnen her-



Viola in Glatz, Regierungs und Schulrath Schylla
in Oppeln und Pfarrer Himmel in Weigelsdorf bii
Münſterberg.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 15. Januar.

Ueber eine ſaubere Wurſtfabrik in Rirxdorf,
Firma Gebrüder Breul, wurde vor längerer Zeit be-
richtet: Die Fabrik wurde aufgehoben, und vor kurzem
ſtand, wie die „Deutſche Fleiſcher-Ztg.“ meldet, vor dem
Amtsgericht Verhandlung in der betreffenden Angelegen
heit an. Es wer feſtgeſtellt, daß Pferdefleiſch verarbeitet
wurde; nach Angabe des Kreis Thierarztes Klein wird
außerdem gemeldet, daß noch andere Beſtandtheile in der
famoſen Wurſt als Pferdefleiſch enthalten geweſen, und
zwar Theile von nicht ſchlachtbaren Thieren, deren Gattung
leider, da dieſelben bereits in Zerſetzung übergegangen,
nicht mehr feſtgeſtellt werden konnte. Es dient dies
vielleicht als Fingerzeig, wo die vermißten Hunde gebliebenſind. Größere Poſten Wurſt fanden ſich in Eſſig gelegt

vor. Franz Breul wurde zu 4, Karl Breul zu 3 und der
Geſelle Noak zu 4 Monaten incl. einer Anklage wegen
Hausfriedensbruchs beſtraft; ſämmtliche Angeklagten waren
vorbeſtraft.

Eine Feuersbrunſt zerſtörte am 14. d. M. das
auf dem Gute Fahrenholz bei Marlow

in Mecklenburg, wobei 77 Kühe und 160 Schafe in
den Flammen umkamen.

Vor einer gefährlichen Ladendiebin wird amt-
lich gewarnt. Es iſt die in NeuStrelitz wohnende Wil
helmine Müller geb. Ewald. Dieſelbe, eine ſchmächtige
47 Jahre alte Frau, mit ſchmalem bleichem Geſicht, kommt
fortgeſetzt nach Berlin, macht in verſchiedenen Geſchäften

rößere Einkäufe und ſtiehlt bei dieſen Gelegenheiten
aaren, deren Werth den der Einkäufe weit überſteigt.

Sie weiß dadurch, daß ſie ihr in der Regel mit Gold ge-
bare Portemonnaie geöffnet mit Oſtentation auf den La
entiſch legt, etwa gegen ſie gehegtes Mißtrauen zu be

ſeitigen. Indem ſie gleichzeitig die verſchiedenſten Gegen
ſtände ſich vorlegen läßt, beſchäftigt ſie die raſ, der
im Geſchäft befindlichen Perſonen und lenkt die Aufmerk-
ſamkeit von ſich ab. Glaubt ſie ſich beobachtet, ſo ſchützt

Zrethgt und heftige Kopfſchmerzen vor, die ſie
urch Anwendung eines hervorgeholten Migräneſtiftes be-

ſeitigen zu wollen vorgiebt. Die Müller beſitzt in Nu-
Strelitz ein Geſchäft und verkauft dort zu billigen Preiſen
die in Berlin geſtohlenen Gegenſtände. Sie iſt zwar
wiederholt feſtgenommen und in das Unterſuchungsgefäng-
niß eingeliefert, aber als geiſteskrank wieder entlaſſen
worden. Kurz vor Weihnachten hat ſie wieder einen Raub-
ug nach Berlin unternommen und für 600 geſtohlene

aare nach ihrem Geſchäftslolal in NeuStrelitz gebracht.
Die Photographie der gefährlichen Diebin befindet ſich im
Verbrecher Album.

Eine ſonderbare Charakterprobe ſeines Neffen
und einſtigen Erben ſtellte unlängſt ein in Frankfurt
wohnender vom Glück reich bedachter Onkel an. Er be
gab ſich in die ſüddeutſche Reſidenz, allwo ſeiner Schweſter
Söhnlein einen halb leichtſinnigen, halb ſoliden Lebens-
en führte und logirte ſich, ohne daß der junge Mann
eine Ahnung davon hatte, in die gleiche Penſion em.
Sein Zimmer ſtieß an das jenes Neffen und war nur
durch eine Thür davon getrennt. Von hier aus beauf-
tragte er ſeinen Güterverwalter, dem Neffen zu melden,
daß er geſtorben ſei. Der alte Herr erwartete mit
Spannung die Wirkung, welche eine ſolche Nachricht bei
ihm hervorbringen werde. Als der Neffe die Depeſche
erhielt, war er förmlich niedergeſchmettert, brach in
eftiges Weinen aus und erzählte ſeiner herzueilendenr welch ein ſeelenguter, braver Herr ſein

Onkel geweſen ſei und erklärte ihr, daß er unverzüglich
abreiſen müſſe. Nun konnte ſich der lebendige Todte im
Nebenzimmer nicht länger halten, und erfreut, einen ſo
gutherzigen Neffen zu beſitzen, trat er in deſſen Zimmer
ein. Ueber die unerwartete Erſcheinung war der Neffe
begreiflicherweiſe ſehr beſtürzt, überzeugte ſich aber, als

ver uuncnk“k“nkkucuku-———“—rn
ſtellen laſſen, wie er im Sommer für Spielplätze ſorgt.
Der Gedanke iſt ſo übel nicht; leider kann es nuc ge
ſchehen, daß er zu Waſſer wird, noch ehe er aus der an
ſpruchsvollen Jdee in die erfreuliche Wirklichkeit tritt.

Ein anderer Plan, der größere Ausſicht auf Ver
wirklichung zu haben ſcheint, iſt nichts geringeres, als dies,
dem Reichspoſtmeiſter in Berlin eine empfindliche Con-
kurrenz zu bereiten. Eine Anzahl von Bankiers gehen
nämlich damit um, eine private, aber allgemeine Brief-
beförderung einzurichten, und zwar zu dem niedrigen Porto
ſatz von 5 Pf. für den Brief und 2 Pf. für die Poſtkarte.
Nachdem die Packetfahrtgeſellſchaft ſich ſo ſehr günſtig mit
ihrem Einheitsſatz von I5 Pf. für jedes Packet ohne jede
weitere Gebühr entwickelt hat, läßt auch die private Brief
beſtellung das Gleiche hoffen. Ein Mißverhältniß iſt es
gewiß, daß in Berlin für jeden Wo im Lokalverkehr
10 Pf. g zahlt werden müſſen. Hoffentlich wird dieKaiſerliche Poſt daran nicht zu Grunde gehen, aber die

Erfahrung, welche gerade der geniale Dr. v. Stephan
machen muß, erinnert einigermaßen an den Schüler der
antiken Sage, welcher an ſeinem Lehrer im Bogenſchießen
ſeine Kunſt am erſten erprobte.

Jn den Handwerkerkreiſen herrſcht ziemliche
Stille. Die Schuhmacherinnung wird ſich ein neues Jn
nungshaus bauen und hat dieſen Beſchluß kürzlich gegen
heftige Umtriebe, welche von fortſchrittlicher Seite dagegen
gerichtet waren, glücklich durchgeſetzt. Darob wird jetzt
auf dieſer Seite ein großes Gewimmer laut. Allerdings
bedeutet dieſe Sache eine ſichere Conſolidirung des Jn-
nungsweſens, dem man auf fortſchrittlicher Seite gar zu
W zu Gunſten des Händlerthums den Garaus machen
möchte.

Die Arbeiterinnen können zwar unter ſich nicht
einig werden, dazu bedeutet in den eigenen Augen jede
einzelne zu viel. Aber ſie erwehren ſich doch mit Muth
und Humor der ſocialdemokratiſchen Verlockung, in Politik
zu arbeiten und auf das Stimmrecht der Frauen hinzu-
arbeiten. Die ganze Sache iſt ein gewalt'ges Zeichen der
Zeit, der Verlauf jeder Verſammlung von nicht geringer

ihm der Oheim die Hand reichte, daß er kein Geſpenſt
vor ſich habe. „Da Du ein anſtändiger Keri biſt, der
nicht auf meinen Tod wartet“, bemerkte ihm der Erb-
onkel, „ſo erhältſt Du nicht allein von heute ab das
doppelte Taſchengeld, ſondern auch nach meinem Ableben

Und die Moral von der Geſchichte Biſt Du ein weniger
wohldenkender Neffe als Jener, ſo ſieh ja erſt hinter der
T 7 g. wenn Du Depeſchen von Erbonkels Ableben
erhaltſt!

Ueber den Eiſenbahnkönig Vanderbilt bringen
die amerikaniſchen Zeitungen noch immer allerlei Epiſoden.
Ein Diner, welches der Kröſus kurz vor ſeinem Tode
ab, beſchreibt ein Korreſpondent der „New York-Sun“Pigendermaßen: Die Tafel war mit koſtbarer alter Spitzen

decke, der blauer Atlas unterbreitet war, bedeckt, alle
Terrinen, Schüſſeln, Teller, Meſſern, Gabeln und Löffel

Statt der
Servietten gab es große iriſche Spitzentücher, in welche
waren von Gold oder vergoldetem Silber.

die Jnitialen der Gäſte eingeſtickt waren, und die Menus
waren auf Goldtablets gemalt, welche in Email ausge-

Säle konnten die Menge kaum faſſen.
Mehl waren zu Kuchen und Paſteten verbacken, die Köche
verbrauchten 12,000 Eier, 1100 Pfund Fleiſch, 300 Quart
Gelee, 400 Hühner und 12 Galonnen
und Claret. Jm Laufe der Nacht trank man 1750 Flaſchen

Wein. Die Toile t n der Damen waren prachtvoll, ob

ſchlechten Geſchmack e zwiſchen den männlichen
Beſuchern ſchien ein edler Wettſtreit zu herrſchen, wer den
Andern durch die größten Brillant-Hemöknöpfe überbieten
könne; trotzdem ſchienen ſich die Wenigſten in ihren
Kleidern heimiſch zu fühlen. Ein Vorfall erzeugte allgemeine Heiterkeit. Smn Vorſaal traf ein Neuangekommener,

der zum erſten Male dies Haus betrat, auf einen ſehr ein
fah gekleideten Herrn, der ohne jeden Schmuck und in
anſpruchloſer Haltung dort „wie ein Aufſeher“ ſtand.
„Bitte, nehmen Sie mir meinen Pelz ab“, forderte der
Gaſt ihn herriſch auf, ein Befehl, dem der Beſcheidene
nachkommen wollte die hinzuſtürzende gallonirte Diener
ſchaft, Entſetzen auf den Geſichtern, ließ ihn zurücktreten
und den Gaſt ſtutzen. „Weshalb nicht?“ fragte lächelnd
der beſcheidene Herr, „ich mache es meinen Gäſten gern
ſo bequem wie möglich!“ Es war Vanderbilt ſelber.

Ad Ventinidum.
Ventinide! Conde nunc

ensem eulturalem;
Sane fractus tibi tunc.
Annon audivisti hunc

exitum papalem
Ipse papa praedicat

malum heu! Bismarecum,
bonodioone eolebrat,
gratus ei excitat

vel triumphi arcum!
Ubi sunt, dic, excellens

parve, tuae minae?
Surgis, vis centripotens,
mane, rixas offerens,

manius Carolinae.
Non seis, captus oeulis,

rectam tu spectralem
hanc analysin. Non lis
est sub judice: tu vis

Iysin jam centralem.

Res, locuta Roma, jam
judicata plane,

Pax erit nobiscum, nam
subjicisne etiam

te, Guelpho Romane?
E. S.

Dex Abdruck Fau den 16. Januar.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangäbe geſta tet)

vornehmlich im 5. und 3. Bezirke zu lebhaften Kämpfen
Veranlaſſung gab, hat bekanntlich innerhalb des letzteren
Bezirks einen neuen kommunalen Verein Süd Weſt ge
zeitigt. Das kommunale Leben und das JIntereſſe, welches
in ganz hervorragender Weiſe dem 3. kommunalen Be
zirksverein entgegengebracht iſt, iſt dadurch nicht etwa er
ſchlafft, ſondern, wie uns gemeldet wird, erhöht worden.
So haben ſich in dieſen Tagen 58 neue Mitglieder an
gemeldet. Der 3. kommunale Bezirksverein iſt ſomit der
ſtärkſte aller hieſigen kommunalen Vereine und zählt nun
mehr 210 Mitglieder.

Der II. communale Wahlbezirks- Verein
hielt geſtern Abend unter Vorſitz des Herrn Bankdirektors
Köſewitz ſeine erſte diesjährige Verſammlung ab. Neben
anderen mindrwichtigen Gegenſtänden, würde die ſeit
Jahren ſchwebende Frage des Königsſtraßenkanals mit
ſeinen verpeſtenden Ausdünſtungen erörtert. Man war im all
gemeinen der Anſicht, daß nicht nur hierin, ſondern auch
in Betreff des Pflaſters dieſer frequenten Straße etwas
geſchehen müſſe, daß aber eine größere Verſammlung ſich
damit beſchäftigen ſoll. Veſchloſſen wurde dieſerhalb, eine
Verſammlung von Bürgern des II. Wahlbezirks am 22.
d. M. im Hötel zum „Deutſchen Haus“ abzuhalten.

Nachdem die Domgemeinde ein halbes Jahr
lang ihre Gottesdienſte in dem Bücherſaal der alten Uni
verſitätsbibliothek gehalten hat, wird ſie am Sonntag die
Domkicche wieder in Gebrauch nehmen. Zwar werden
auch dann noch einige kleinere Arbeiten unvollendet ſein,
aber in der Hauptſache iſt die Renovirung, und zwar mit

e

gutem Erfolg, ausgeführt. Die Veränderung der Empore,
das neue Geſtühl und die Pflaſterung der Kirche iſt
fertiggeſtellt. Der geſammte Eindruck des Gotteshauſes

Bedeutung, wie auch die litzten Tage wieder zeigten. Doch
davon nächſtens ein Mehreres.

iſt freier, lichter, edler geworden als er zuvor war, ſo daß
die Gemeindeglieder ſich freuen werden, wenn ſie in ihm zum

mein Vermögen, das ich Dir unnachſichtlich entzogen
hätte, wenn Du Dich über die Depeſche gefreut hätteſt.“

führte Szenen von Watteau darſtellten u. ſ. w. Bei einem
Ballfeſt, über das „N.-Y. H.“ berichtet, war Alles, was
in Neu York Geld oder Geiſt hatte, geladen, die großen

Zwölf Barrels

ortwein, Madeira

Champa ner, 90 Flaſchen Sherry, 1225 Flaſchen Rhein
wein, 1300 Flaſchen Rothwein und 670 Flaſchen anderen

gleich die meiſten durch eine Ueberladung von Brillanten

h

1886 ab, öffentlich meiſtbietend verpachtet.Unſere letzte StadtverordnetenWahlkampagne, die hlieb Herr Amtmann Hart auf Domaine Lettin mit

zu haben.

erſten Mal wieder ihren Gottesdienſt halten werden.
Hoffentlich wird auch die neue Niederdruckdampfheizung,
die das vielverzweigte Geäſt ihrer wärmenden Röhren
unter den Stühlen ausbreitet, den Erwartungen entſprechen,
die man zu ihr glaubt hegen zu dürfen.

Die Eröffnung des Börſenhauſes an der
Neuen Promenade wird nächſten Montag Abend in
ſolenner Weiſe durch ein Feſteſſen begangen werden. Nach
den bereits erfolgten Anmeldungen zu ſchließen, dürfte
unſere Geſchäftswelt ſich ziemlich allgemein an dieſer Feier
betheiligen. Diejenigen Geladenen, welche ihr Erſcheinen
in Ausſicht genommen haben und denen eine Liſte zum
Einzeichnen noch nicht zugegangen iſt, werden vom Börſen
vorſtande gebeten, ſeinen Vorſitzenden hiervon in Kenntniß
u ſetzen. Für unſere Geſchäftswelt iſt die Eröffnung des
örſenhauſes ein Ereigniß von nicht zu unterſchätzender

Tragweite, inſofern ſich daran die Höffnung knüpfen läßt,
daß die verſchiedenen kaufmänniſchen Jntereſſengruppen
von Halle und Umgegend in der Börſe ihren gemeinſamen
Mittelpunkt ſuchen und finden werden. Bisher tagten

unſere Bankiers, Getreidehändler, Mehlhändler, Zucker
händler 2c. für ſich geſondert in verſchiedenen Lokalen:
mit der Schaffung des Börſenhauſes als eines dem
Handels und Gewerbeſtande eigens gewidmeten Ver
ſammlungsortes dürfte dieſer Zerfahrenheit ein Ende be-

reitet ſein. Vor allem gilt dies hinſichtlich des Getreide
geſchäftes, welches zum Theil im Lokale der Stadt
ſchützengeſellſchaft in der W zum Theil am Klaus-

thor ſtattzufinden pfl gte. ie regelmäßigen Verſamm-
lungen, welche im Stadtſchützenhauſe an den Markttagen,
Morgens zwiſchen 7 und 9/, Uhr, abgehalten wurden,
werden nunmeyr auch auf den Montag, Mittwoch und

Freitag ausgedehnt werden, ſo daß ſich zur Abwicklung
von Geſchäften an der Börſe täglich Gelegenheit bietet.
Die Feſtſtellung der Preiſe geſchieht in bisheriger Weiſe

an den Markttagen.
Der Handwerker-Meiſter- Verein hielt geſtern

Abend im „Café David“ ſeine ordentliche Generalver-
ſammlung ab, in der die Rechnung der verſchiedenen
Kaſſen gelegt wurde. Die nach dem Turnus aus dem
Vorſtand ausſcheidenden Mitglieder, die Herren Schuh
machermeiſter Lohmeyer, Klempnermeiſter Grecke,
Schneidermeiſter Schmidt, Photograph Weber und
Schloſſermeiſter Schwarz wurden wiedergewählt.

Wir werden um Aufnahme folgenden Berichtes
über die am Donnerstag Nachmittag im „Kühlen

Brunnen“ abgehaltene Bäckergeſellen-Verſamm-
lung zwecks Wahl eines Geſellenausſchuſſes erſucht. Ein
geladen waren vom Obermſtr. der BäckerJnnung ſämmiliche
bei hieſigen Jnnungemitgliedern in Arbeit ſtehende Bäcker
eſellen, die den Jnſtitutionen der Jnnung nachkommen.
n unſerer Stadt exiſtiren unter der Bäckergeſellenſchaft

zwei Parteien mit verſchiedenen Herbergslokalen, zwiſchen
denen es wiederholt zu Zwiſtigkeiten, die hin und wieder
in Thätlichkeiten ausarteten, kam Jm Ganzen waren in
der Verſammlung über 100 Geſellen erſchienen. Der Ober-
meiſter gab bekannt, daß die Mitglieder der einen Partei,welche ihr Herbergslokal im Keſtanrant zur „Linde“

a wohl wahlberechtigt, nicht aber wählbar ſeien.
rotz des ſofort von dieſen erhobenen Proteſtes wurde

ur Abſtimmung geſchritten und da ſich die auf ſolche
eiſe hintenangeſehten Geſellen der Abſtimmung enthie

ten, der Ausſchuß im Sinne des Jnnungsvorſtändes ge
wiählt. Die ſich hierdurch benachtheiligt fühlenden Ge
ſellen werden Einſpruch gegen dieſe Wahl bei der zu
ſtändigen Behörde erheben.

Der akademiſche Turnverein „SaxoThuringia“
hielt geſtern Abend im „Neuen Theater“ in Gemeinſchaft
mit dem akademiſchen Turnverein „Vandalia“ eine Weih-
nachtsfeſtlichkeit ab.

Das Hausgrugdſtück, Geiſtſtraße 36 u. Hermanns-
ſtraßenecke, bisher dem Herrn Rentier Wernicke gehörig,
iſt durch Kauf für 97 000 .4 in den Beſitz des Heren Ed.
Juſt aus New York, z. Z. hier aufhältlich, übe gegaugen.Der Fieichbeſchaner Stemmler gierſelbſt fand

kürzlich in einem vom Fleiſchermeiſter Reitz jun. hier ge
ſchlachteten Schweine Trichinen. Das Fleiſch wurde für
den menſchlichen Genuß unbrauchbar gemacht. Das Schwein

S

t

war nicht verſichert; doch hielt ſich der genannte Fleiſcher
an den Verkäufer desſelben, die Wittwe H. hier, welche

nun den Schaden von ca. 100 .4 zu tragen hat.
Jm Höſ el'ſchen Gaſthofe zu Lettin wurde geſtern

Vormittag die Jagd der Gemeinde Lettin auf 6 Jahre, von
Beſtbietender

495 .4 jährlicher Pacht.
Vor ſeiner Wohnung ſtürzte geſtern in Folge Aus

gleitens der Dienſtmann Herold von hier ſo unſücklich,
daß er ſich erhebliche Wunden im Geſicht zuzog.

Am Freitag Nachmittag wurde auf hieſigem Bahn-
hof durch Gensdarmen und Polizeibeamte der Dienſtknecht
Dietrich aus Beeſenſtedt verhaftet, der verdächtig iſt, in

Salzmünde und W mehrere Diebſtähle ausgeführt
Theilweiſe iſt er geſtändig.

Vorvergangene Nacht wurden die Bewohner der
Merſeburgerſtraße durch einen ſich auf der Straße erheben

den Skandal aus der Nachtruhe geſtört, welcher dadurch
hervorgerufen wurde, daß der Reſtaurateur Sch. mit einem

Verwandten in Streit gerieth, welcher bald zu Thätlich
keiten ausartete, wobei Sch. mehrere tiefe Meſſerſtiche von

ſeinem Gegner erhielt, in Folge deſſen er ärztlicher Be
handlung zugeführt werden mußte.

Verhandlungen der Strafkammer III. des Kgl. Land
gerichts zu Halle a/S.,

am 14. Januar 1886.
Der Schloſſer Louis Monre von hier, in Haft, wegen

Diebſtehls öfter vorbeſtraft, ſteht unter Anklage des ſchweren
Diebſtahls im Rückfalle. Der Angeklagte kam am 28. November
vorigen Jahres in die Wobnung des Schloſſergeſellen Thieme
zum Beſuch. Da er Niemand in der Stude vorfand, ſo öffnete
er ohne Weiteres mit einem mitgenommenen Stemmeiſen den
Koffer ſeines Freundes und entwendete aus demſelben ca. 50
baares Geld. Der Verdacht fiel alsbald auf ihn, worauf die
Verhaftung erfolgte. Jn Uebereinſtimmung mit der königlichen

Staarsanwaltſchaft wurde der Angeklagte zu 2 Jahren Zuch haus,
5 Jahren Ehrvertuſt und Stellung unter Polizeiaufſt ht verur
theilt. Der Arbeiter Albert Baumann von hier wurde trotz
ſeines Leugnens für überführt erachtet, am Abend des 31. Mat
vorigen Jahres den Füſſlier P. vom hieſigen Regiment, auf
dem Heimwege von außerhalb ange riffen und demſelben ohne
erhebliche Veranlaſſung einen Meſſerſtich in den Kopf verſetzt zu
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werden. haben. Zum Glück ſind Nachtheile für den Getroffenen nicht
eniſtanden; immerhin iſt derſelbe aber längere Zeit krank ge
weſen. Jn Anbetracht der bewieſenen Brutalität wurde Bau-
mann mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft. Der wegen Dieb-
ſtahls bereits öfters vorbeſtrafte Arbeiter Carl Sonders-
hauſen von hier ſtahl erwieſenermaßen am 24 November v. J.
von einem Neubau in der Friedrichſtraße hierſelbſt eine dem
Bauunternehmer gehörende Rodehacke, die er veräußerte und den
Erlös in ſeinem Nutzen verwandte. Am 3. Dec. v. J. wurde der
An eklagte dahei abgefaßt, als er auf demſelben Neubau einen
neuen Diebſtahl ausführen wollte. Wegen eines verſuchten und
eines vollendeten Diebſtahls im Rückfelle wurde Sondershauſen,
der übrigens geſtändig war, unter Annahme mildernder Um-

ände mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft. Der jugendliche
leiſcherlehrling Guſtav Pietzſch von hier, wegen Diebſtahls

bereits vorbeſtraft, iſt ein gefährlicher Ein und Ausbrecher
inſofern, als er ſich eine ganze Reihe ſchwerer Diebſtähle hat zu
Schulden kommen laſſen und aus hieſigem Gerichtsgefängniß
entwich, um ſofort neue Diebſtähle auszuführen: Pietzſch iſt der
jenige, we ſ. Zt. berichtet wurde, der dem Reſtaurateur Edel
hier eine Sammelbüchſe mit Jnhait, einem Kellner Schmidt
hier eine ſilberne Taſchenuhr, der Wittwe Raake hier verſchiedene
Kleidungsſtücke, von deren Schlafburſchen verſchiedene Gegen-
ſtände, dem Spediteur Haaſe hier ca. 180 dem Zimmermann
Günther hier verſchiedenes Werkzeug, dem Kellner Lehmann hier
verſchiedene Kleidungsſtücke, der hieſigen Straßenbahngeſellſchaft
aus deren Depot 350 Wechſelgeld geſtohlen und in ſeinem
Nutzen verwerthet hatte. Der erſt 16 Jahre alte Burſche, aus
anſtändiger Familie ſtammend, iſt bei den Diebſtählen mit einem
ſolchen Raffinement und derartiger Frechheit zu Werke gegangen,
wie man das nur bei alten Spitzbuben vorausſetzt. Der Staats-
anwalt beantragte gegen den Angeklagten 2 Jahre Gefängniß.
Der Gerichtshof ging weſentlich darüber hinaus und verurtheilte
den Burſchen zu 3 Jahren Gefängniß.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit

Quellenangabe geſtattet.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge-
ruht: den Staatsanwalt Weſtphal in Magdeburg mit
dem Charakter als Landgerichts-Rath zum Landrichter bei
dem Landgericht in Elberfeld, und die GerichtsAſſeſſoren
Stahlſchmidt, Bräutigam, Faber, Tiné, Hubert
Joſef Reuter, Dr. juris et phil. Sachſſe und Selig-
ſohn zu Amtsrichtern zu ernennen ſowie den Erſten Ge-
richtsſchreibern, Sekretären Lange in Zeitz, Schütze in
Halle a. S., Germann in Stendal, dem Sekretär
Römmer bei der Staatsanwaltſchaft in Halberſtadt, und
dem Gerichtsſchreiber, Sekretär Menzel in Heiligenſtadt
den Charakter als Kanzlei-Rath zu verleihen.

K. Merſeburg, 15. Jan. (Verſchiedenes). Jn
unſerer Stadt ſind im Monat Dezember 1885 laut Na
weiſung des Herrn Regierungs- Präſidenten unter den 16
Haupt (Normal) Marktorten des Regierungs Bezirkes
Merſeburg die höchſten Durchſchnittspreiſe für
Roggen und Gerſte, nämlich für den erſteren 14,95
für die letztere 16,83 .4 pro 100 Kilogr. gezahlt worden.

Bei der hieſigen Provinzial Verwaltung iſt der bis-
r 2. obere Beamte derſelben Herr Landesrath

rede, in die erſte, der bisherige 3. obere Beamte, Herr
Landesrath von Werder, in die zweite Stelle eingerückt,
während der bisherige Königl. Regierungs Aſſeſſor Herr
Vorſter zum 3. Landes ath gewählt worden iſt.

f Gatterſtedt, 15. Januar. (Ein bedauerliche
Unglück) ereignete ſich am 11. d. Mts. auf dem nach
Querfurt führenden Wege. Der Dienſtknecht Fr. Traut-
mann vermochte die durchgehenden Pferde nicht mehr zu
erhalten. Unglücklicherweiſe hatte ſich neben ihn in die
Schoßkelle auch noch die Frau Damm geſetzt. Beide
wurden nun heruntergeſchleudert und erlitten bedeutende
Verletzungen. Der D. waren die Räder des Wagens
über den Rücken hinweggegangen; ſie bekam die Sprache
erſt nach erfolgtem Aderlaß wieder. Noch ſchlimmer aber
wurde Tr. betroffen, der mehrere Kopfwunden und Quetſch-
ungen des einen Armes davontrug.

Querfurt, 15. Januar. Vereitelter Ein-
bruch sdiebſtahl). Beim Kaufmann Böhme waren in
einer der letzten Nächte Diebe bereits in den Hof einge-
drungen und hatten den ſulann mittelſt einer Schlinge
erdroſſelt. Durch das auffällige Benehmen eines Stuben-
hündchens veranlaßt, forſchte B. nach der Urſache, wo-
durch die unheimlichen Gäſte verſcheucht wurden.

a. Rammelburg, 15. Januar. (Abgefaßt).
Unſere Schützengeſellſchaft überraſchte geſtern im Pisca-
borner Walde zwei Wilddiebe beim Schlingenſtellen. Der
eine entfloh, der andere aber, ein gewiſſer H. aus Vatte
rode, wurde ergriffen.

G Nordhauſen, 15. Jan. (Petition. Waſſer-
leitung). Heute begiebt ſich eine aus 4 Perſonen be-
ſtehende Deputation nach Berlin, welche am Sonnabend
eine Audienz beim Herrn Reichskanzler zu erbitten beab-
ſichtigt, um demſelben die Lage der Stadt Nordhauſen fürden Fau der Annahme des Branntwein Monopols

und ihre Ausnahmeſtellung in Deutſchland hinſichtlich ihrer
großartigen Branntweinfabrikation (ſie verarbeitet den
zehnten Theil des ganzen in Deutſchland gebrannten Spi-
ritus 30 Mill. Liter) zu ſchildern und zu verſuchen,
für Nordhauſen bei Einführung des Monopols eine Aus
nwahmeſtellung und beſondere Begünſtigung und
Berückſichtigung zu erlangen. Die Durchlegung der
neuen Waſſerleitung durch ihr Gebiet hat die Stadt
Jlfeld unentgeltlich zugeſtanden. Nicht für dieſe Erlaub-
niß erhält ſie 10000 ſondern als Mirbeſitzerin des
vom Grafen Stolberg gekauften Waſſers. Jn die
Summe von 40000 .4, welche Graf Stolberg von unſerer
re als Abfindung erhält, iſt dieſer Betrag mit einbe-
griffen.

Nb. Naumburg, 15. Jan. (Schwindler). Wegen
des Verdachts, einen Diebſtahl begangen zu haben, wurde
geſtern hier ein junger Menſch aus Weißenfels verhaftet,
der, wie ſich nun herausſtellte, bereits mehrfach vorbeſtraft
und im Arbeitshauſe geweſen war. Der Schwindler hatte
ſich wiederholt bei hieſigen Herrſchaften zu Arbeitsleiſt
ungen angeboten, regelmäßig aber nur bei ſolchen, die
Ardeit nicht zu vergeben hatten. Seine Spekutation auf
die Mildthätigkeit jener war auch von Erfolg gekrönt,
denn durch erheuchelte Frömmigkeit gelang es ihm, nicht
nur ſein Logisgeld bezahlt, ſondern auch freien Mittags-
tiſch zu erhalten. Außerdem fand man bei ſeiner Ver-
haftung 100 .4 baares Geld vor, was er ſich erſpart
hatte, nachdem er ſich verſchiedene neue Kleidungsſtücke
angeſchafft hatte.

7. Schönebeck, 15. Jan. (Stadtraths-Wahlen).
Die wieder und neugewählten Stadträthe Wöhlbier und
Senff ſind ſeitens der königlichen Regierung beſtätigt
worden. Die Beſtätigung der Herren Schildener, Gehr-

mann und Mann bleibt hoffentlich auch nicht lange mehr
aus, damit endlich das Magiſtratscollegium vollſtändig
iſt. Die Wahl des zweiten Bürgermeiſters Schildener
erfordert die königliche Beſtätigung.

O Staßfurt, 15. Januar. Ein Schulknabe ſtürzte
geſtern Nachmittag in den Mühlgraben. Zum Glück ge
lang s demſelben, nachdem er eine ganze Strecke Hülfe
rufend in dem kalten Element fortgetrieben worden war,
ſich wieder herauszuarbeiten. Ganz erſchöpft blieb er am
Ufer liegen, bis Vorübergehende ihn nach der Wohnung
ſeiner Eltern brachten.

Torgau, 15. Januar. (Paſtor von Schlümbach).
Jm Anſchuß an den evangeliſchen Männer- und Jüngalings-
perein wurde am Mittwoch Abend im hieſigen Theaterlokale eine
chriſtliche Volksver ſammlung abgehalten. Der große
Raum ſammt den Logen war mit Beſuchern gefüllt. Nach einer
einleitenden Anſprache des Herrn Sup Trümpelmann hielt
Herr Paſtor von Schlümbach aus Amerika einen Vortrag über
„Das chriſtliche Leben in Amerika“. Das Chriſtenthum
daſelbſt ſei durchaus Privatſache, werde von keiner ſtaatlichen
Behörde geſchützt, ſtehe ganz auf eigenen Füßen und habe dar-
um der Welt gegenüber auch einen ſchweren Stand. Jeder
müſſe mit ſeiner ganzen Perſon, mit ſeiner ganzen Kraft, Arbeit
und Geld dafür einſtehen. Es iſt aber auch eine außerordent-
liche Opferwilligkeit vorhanden. Gemeinden von einigen hundert
Seelen, dazu oft arme Leute, haben ihre eigene Kirche, beſolden
ihren eigenen Pfarrer 2c. Jeder müſſe offene Farbe bekennen,
Heuchelei ſei unmöglich, entweder ganz und voll für ſeinen Hei-
land eintreten, oder rein ab von allem Chriſtenthum. Na
einer längeren Pauſe hielt Herr Paſtor von Schlümbach als
dann noch einen Vortrag über „die gegenwärtige rel. Be
wegung in der Männerwelt“. Von ſchwachen Anfängen
allenthalben ausgehend, kam er auf den mächt gen Aufſchwung
zu ſprechen, den die Jünglingsvereinsſache gegenwärtig allent-
halben nähme, insbeſondere auch in Berlin. Herr Sup.
Trümpelmann nahm zum Schluſſe Gelegenheit, mit Ernſt
zu mahnen, auch her entſchiedener in den Kampf einzutreten für
das Reich Gottes und legte den Verſammelten mit Wärme das
zu gründende Lutherhaus ans Herz.

z Heldrungen, 15. Januar. (Feuer. Baum-
frevel.) Geſtern in der Nacht brannte ein dem Gäctner
Chr. Chriſt gehöriger von dem Burckhardtſchen Rittergute
erkaufter Strohdiemen. Der Feuerſchein leuchtete weithin,
und in Folge deſſen kamen von verſchiedenen Orten der
Umgegend Spritzen, ohne indeß etwas gegen den Brand
ausrichten zu können. Der Diemen war unverſichert, da
die Verſicherungszeit abgelaufen war. Wie ſchon öfter
in früheren Jahren ſo ſind auch jetzt wieder einige drei-
ßig Zwetſchenbaume an dem Wege nach Oldisleben von
muthwilliger Hand abgebrochen worden und alle ausge-
ſchriebenen Belohnungen für Entdeckung des Thäters ſind
bis jetzt vergeblich geweſen.

L Zieſar, 12. Jan. (Rettung. Verpflegungs-
ſtation.) Geſtern Vormittag wurde auf dem hieſigen
Mühlteiche bei Magdeburgerforth für einen hieſigen Eis
keller Eis gehauen und fielen dabei drei Männer in das
ziemlich tiefe Waſſer. Es gelang alle drei zu retten.
Jn der Verpflegungsſtation Zieſar gelangten im Monat
December 163 Abendmarken zur Ausgabe. Seit dem Be
ſtehen dieſer Station wurde dieſelbe von 2919 Reiſenden
in Anſpruch genommen, worunter ſich allein 572 reiſende
Arbeiter befanden; die übrigen gehörten meiſtens dem
Handwerkerſtande an.

88. Wernigerode, 14. Januar. (Pferdebahn
nach Haſſerode.) Bei ſtarker Fremdenfrequenz hat
ſich wiederholt die bisherige Omnibusverbindung zwiſchen
dem Bahnhofe reſp. der Stadt Wernigerode und dem am
Fuße der ſteinernen Renne liegenden langgeſtreckten Dorfe
Haſſerode, welches ſämmtliche Beſucher jener reizenden
Woſſerfälle der Holdemme, ſowie des Brockens paſſiren
müſſen, als nicht genügend herausgeſtellt. Nachdem im
Vorjahre das Projekt, hier eine Pferdebahn anzulegen,
aufgetaucht war, ſind nunmehr die Vorarbeiten und Ver
meſſungen ſchon vorgenommen und ſcheint die Sache ihrer
Vollendung nahe zu ſein, denn in nächſter öffenflicher
StadtverordnetenVerſammlung ſteht auf der Tagesord-
nung die Genehmigung der Anlage einer Straßen-Eiſen-
bahn vom Bahnhofe aus durch die Breite- und Weſtern-
ſtraße nach Haſſerode. Vielleicht zweigt ſich mit der Zeit
auch noch ein Strang ab nach dem Mühlenthale, ſo daß
ſich dann alle hier liegenden Ausſichtspunkte mit der
größten Leichtigkeit werden erreichen laſſen können. Ein
Verſchönerungsverein, der ſich vor einigen Jahren hier
gebildet hat, wird für gute Wege und Anlagen ſorgen,
um den Fremden den Aufenthalt hierſelbſt ſo angenehm
als möglich zu machen.

Weimar, 14. Januar. (Unglücksfall.) Jn
Braunsdorf hatte, wie die „Geraer Ztg.“ meldet, eine
Tagelöhnerin, bevor ſie auf die Arbeit ging, ihrem kleinen
Kinde, damit daſſelbe nicht frieren ſollte, einen Ziegelſtein
gewärmt und ins Bett gelegt. Das Kind mochte wohl
ſo nach und nach auf den Stein gerutſcht ſein und die
Umhüllung weggeſtrampelt haben, denn als die Mutter
des Mittags nach Hauſe kam, fand ſie das Kind in größten
Schmerzen und dermaßen verbrannt, daß daſſelbe nach
wenigen Tagen an den erhaltenen Brandwunden ſtarb.

7 Deſſau, 15. Januar. (Verſchiedenes.) Die
über das Befinden des Erbprinzen aus Süd Tyrol
einlaufenden Nachrichten lauten durchaus befriedigend. Die
Rückkehr des Thronerben wird, ſofern es der Zuſtand des
hohen Patienten zuläßt, im Monat Auguſt zu erwarten
ſein. Jn der Aula des hieſigen herzogl. Gymnaſiums
hielt Oberlehrer Dr. Pieper einen populär wiſſenſchaft
lichen Vortrag über „Culturbilder aus der Steinzeit
Deutſchlands“. Heute fand unter Zuziehung der Reſſort-
chefs der ſämmtlichen Oberbehörden eine Sitzung des
Staats miniſteriums ſtatt, in der es ſich darum handeite,
Anträge zum Hauptfinanzetat zur Erledigung zu bringen
und dieſen ſelbſt abzuſcließen. Das Dienſtgebäude für
das hieſige Land- und Amtsgericht geht ſeiner dem-
nächſtigen Vollendung entgegen. Der Termin zum Bezuge
des ſchönen Palaſtes iſt auf den 1. Juni feſtgeſetzt.
Jm herzoglichen Hoftheater kommen noch als Novi-
täten 2 Opern und zwar „Otto der Schütz“ von Neßler
und „Der Schmied von Ruhla“ von Luchs kurz vor
Schluß der Saiſon zur Aufführung. Der Anſtellungs-
prüfung für Volksſchlullehrer haben ſich am 24.
Februar 30 Sezulamtscandidaten hier zu unterziehen.

c Cöthen, 14. Januar. (Selbſtmord). Geſtern
Abend hat ſich auf dem hieſigen Berliner Bahnhof ein
den beſſeren Ständen angehörender ea. 50 Jahre alter
Herr mittelſt eines augenſchei lich erſt zu dem Zwecke neu
angekauften Revolvers erſchoſſen. Da der Selbſtmörder
Papiere nicht bei ſich führte, ſo hat auch bis jetzt ſeine
Jdentität nicht feſtgeſtellt werden können.

Coswig, 14. Januar. Heute roth, morgen todt!
Vorgeſtern äußerte der Mühlenbeſitzer L. im benachbarten
G. auf der Auktion noch zu Bekannten, daß man ſich am
folgenden Morzen beim Begräbniſſe ſeines Collegen in
L. wiederſehen werde, „wenn nichts dazwiſchen komme.“
Als er geſtern früh in der Radkammer ſeiner Mühle zu
thun hatte, glitt er aus, ward vom Rade erfaßt und ge-

tödtet. (W. Krb.)
Veränderungen in der Armee.

Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen.
Berlin, den 12 Januar. Gortſchalk, Oberſtlt. und etats-

mäßiger Stabsoffiz. des 4. Magdeburg. Jnf.-Rg. Nr. 67, unter
Stellung à la suite dieſes Regts., mit Wahrnehmung der Ge-
ſchäfte des Jnſpekteurs der milit. Strafanſtalten beauftragt.
v. Guſtorf, Major vom 4. Magdeburgiſchen Jnf.-Regt. Nr. 67,
unter Entbind. von der Stellung als Bats.-Kommandeur, mit
den Funktionen des etatsmäß. Stabsoffiziers des Regts. beauf-
tragt. Dalitz, Hauptm. vom Magdeb. Füſ. Regt. Nr. 36, unter
Stellung à la suite dieſes Regts., als Komp.-Führer Zur Unteroff.
Schule in Ettlingen verſetzt. Dem Pr.-Lt. v. Nathuſius
vom Magdeb. Drag.-Regt. Nr. 6 ein Patent ſeiner Charge
verliehen. v. Keſſel, Pr.-Lt. vom 7. Thüring. Jnf. Regt. Nr. 96,
zum Hauptm. und Komp.-Chef, Begemann, Prem.-Lt. aggreg.
dem 7. Thüring. Jnuf.-Regt. Nr. 96, in das Regt. einrangirt.
v. Rappard, Hartnack, Port.-Fähnrs. vom 2. Magdebuürg.
Jnf.-Regt. Nr. 27, zu Sek.-Lis. befördert. Freiherr v. Lützow
genannt v. Dorgelo, Pr.-Lt. vom Magdeburg. Huſaren- Regiment
Nr. 10, unter Stellung à la suite des Rgts. als Adjutant zur
13. Kav.-Brig. kommandirt. Pröhle, Unteroff. vom 4. Magdeb.
Jnf.- Regt. Nr. 67 zum Port-Fahnrich, Raffin, Pr.-Lt vom
Magdeb. Feld Art. Regt. Nr. 4, zum Hauptm. und Battr.-Chef,
Förſt, Jaedicke, Port.-Fähnrs. vom Magdeburg. Fuß-Art.
Regt. Nr. 4, zu außeretatsmäß. Sek.Lts, Weisbach, Unteroff.
vom Magdeb Fuß-Art.-Regt. Nr. 4, zum Port. Fähnr. befördert.
Lehmann 1, Port.-Fähnr. vom Magdeburg. Pion.-Bat. Nr. 4,
unter Beförderung zum außeretatsmäß. Sek.-Lieutenant, in das
Weſtfäl. Pion.-Bat. Nr. 7 verſetzt.

Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums.
Den 5. Januar. Groſſe, Zeuahauptm. von der 4. Art.

DepotJnſp., zum Art.-Depot in Magdeburg, Wolfs r
Zeughaupim. vom Art.Depot in Poſen, zur 4. Art.-DepotJnſp.,
Traube, Zeuglt. vom Art.-Depot in Erfurt, zum Art.Depot
in Köln verſetzt.

B. Abſchiedsbewillig ungen.Berlin, den 12. Januar. Lüddemann, penſ. Bezirks-
feldw., bisher beim 1. Bat. (Halberſtadt) 3. Magdeburg. Land
wehr-Regts. Nr. 66, der Charakter als Sek.- Lieutenant verl ehen.
Richter, Sek.-Lt. vom 1. Magdeburg Janf.-Regt. Nr. 26, mit
Penſ. und der Armee-Unif., v. Beſchwitz, Sek.-Lieut. vom
Altmärk. Ulan.-Regt. Nr. 16, behufs Uebertritts im Königl.
Sächſiſchen Militärdienſte der Abſchied bewilligt. Mittelbach,
Hauptm. und Battr.-Chef vom Magdeburg. Feld Art. Regiment
Nr. 4, mit Penſ. ausgeſchieden. Schmude, Pr.Lt. und zweiter
Depotoffiz. vom Magdeburg. Train-Bat. Nr. 4, als Halbinvalide
mit Penſion ausgeſchieden und zu den beurlaubten Offizieren des
Landwehr-Trains übergetreten.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
17. bis 23. Januar 1886.

Mond Ta J ZeitSonnenS Wochen es Heite tag Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. ünge gleichung

17 Sonntag 8.1 4.19 bei 4.36 Vcg.) 818 10,4M.
18 Montag 8.1 4.21 Ta 5.43 820 10,719 Dienstag 8.0 4.22 6.43 8.22 11,020 Mittwoch 7.59 4.24 ge 8.25 11321 Donnerſt] 7.58 4.26 6.25 Ab bei 8.28 11,6
22 Freitag I 7.57 4.27 I 7.47 8.30 11.923] Sonnab. 7.56 4.29 9.17 Tage 8.33 12,1

Die Sonne bewegt ſich, Mittag des 17. bis Mittag des 23. ge
rechnet, in Rectaſcenſion von 299924 bis 305 44, in Declination
von 20 42“ bis 19 24, wobei ſie am 20. aus dem Zeichen
des Steinbocks in den Waſſermann tritt und hat am 20.
(Mittwoch) für Halle eine mittägige Verticalhöhe von 180 26

Der Mond geht in der gleichen Zeit bezw. von 76 26' bis
1680 26* und von 179 43 bis 559 15, oder aus dem
Zeichen der Zwillinge (am 17.) durch Krebs (am 18. und 19.),
Löwe (am 20. und 21.) und Jungfrau (m 22. und 23.) iſt zu
nächſt noch zunehmend, erreicht am 20. (Mittwoch) um 8 U. 32 Pe.
Mgs. die Phaſe des Vollmonds, nimmt d nn wieder ab und ge
währt uns dieſe Woche abendlichen Mondſchein; am 20 befindet
er ſich außerdem in ſeiner Erdnähe. Von den Planeten bleibt
Merkur, der am 20. im abſteigenden Knoten ſteht, unſichtbar.
Venus nimmt zwar an Glanz ab, leuchtet aber immer noch ſehr
hell als Abendſtern und geht zwiſchen 8 und 9 U. Abds. im
W. unter. Betrachtet man ſie durch ein geeignetes Fernrohr,
ſo zeigt ſich ſehr deutlich ihre ſichelförmige Geſtalt, d. h. ihre
Scheibe iſt nur zu etwa erleuchtet. Mars, Jupiter und
Uranus kommen einander im weſtlichſten Theile des Bildes
der Jungfrau immer näher und gehen bezw. um 10, zwiſchen
i und 11 und um 11 U. Abds. im O. auf. Mars iſt recht
läufig, Jupiter wird am 20. ſtationär und dann rückläufig,
Uranus beſindet ſich ſchon ſeit voriger Woche in rückläufiger
Bewegung. Saturn endlich, rückläufig im weſtlichen Theile
der Zwillinge, culminirt um 11 Uhr Abds. und läßt ſich bis
in die Morgendämmerung verfolgen. Am 18. iſt er in Con
junction mit dem Monde, wobei letzterer ſüdlich an ihm vor
übergeht. Stellung der Jupitermoude. Am 22. ſteht um
Mgs. 3 U. 48 M. mittlerer Hulliſcher Zeit Mond I. hinter der
Jupiterſcheibe, an den übrigen Tagen der Woche ſind zu dieſer
Zeit ſämmtliche vier Monde zu ſehen (am 20. Mond II. dicht
am öſtlichen Planetenrande und am 2l. ein nicht ſehr häufiger
Fall Mond IV. ſüdlich von der Planetenſcheibe).

Kleinere aſtronomiſche Mittheilungen. Die neuen Ko-
meten. Ueber die neueſten Kometen liegen nunmehr durchweg
vorläufige Bahnberechnungen vor. Nach Vr. G. Oppenheim in
Berlin wird der Fabry'ſche Komet (entdeckt am 1. Debr. v.
ſeine Sonnennähe am 4 April erreichen, der Barnard'ſche
(3. Decbr.) am 3. Mai, und der Broots'ſche (26. Decbr) at ſie
bereits am 25. Novbr oder nach der Berechnung von J. Paliſa
zu Wien am 28. Dechr. v. J. überſchritten. Di s Alles iſt jedoch
noch nicht als endgültig feſtſtehend anzuſehen. Der letztgenannte
Komet iſt bis jetzt vielfach weiter beobachtet worden ſo in Kiel
vo Br. Lamp, der ihn kurz folgendermaßen ſchildert Recht yell,
etwas elliptiſch, große Axe von N. nach S. gerichtet Kern in
der vorangehenden (öſtlichen) Hälfte der kleinen Axe. Selbſt
verſtändlich aber ſind alle dieſe Kometen ur mit geeinneten
Fernrohren wahrzunehmen. Die Kometen des verfloſſenen
Jahres. Das Jahr 1885 hat uns ſechs Kometenent-
deckungen gebrächt, nämlich je 2 von Barnard (7. Joli, 3
Dechr.) und Brooks (2. Sepibr., 26 Decbr. ferner die Wieder
auffi dung des Tuttleſchen Kometen zu Ni, za (8. Auzuſt) und
die Entdeckung des Fabry'ſchen zu Paris (I. Decor.). Die zwei
vom 1. und 3. Decbr gehören jedoch mit der Zeit ihrer Sonnen-
nähe ſchon in das Jahr 1886, ſo daß ſie, wenn daran nicht noch
etwas durch anderwetige Neuentdeckungen geändert wird die
aſtronomi chen Bezeichnungen „1886. I.“ und „1886. II.“ erhalten
worden. Neue Sternwarten. Jn der letzten Zeit ſind ver-
ſchiedene neue Privatſternwarten ertſtarden, deren kurze Auf-
zählung für die Freunde der Himmelstunde von Jtereſſe ſein
wird. So hat der Optiker und Mechaniker H. G. O. en in
Chriſtiania (Norwegen), ausgebildet in der wertberühmten
Repſoloſchen Firma in Hamburg, in ſeiner Heimat ſtadt eine
auch dem Publikum geöffnete Privatſternwarte gegründe deren
Hauptinſtrument er ſelbſt hergeſtellt hat. Daſſe.be iſt ein Re
fracior von 360 wm freier Oeffnung und 6.3 m Brennwite.
Das Objectiv, zu dem Feil in Paris das Rohglas lieferte, iſt in
Bronze gefaßt; das Crownglas hat eine Randdicke von 17 mm

23 mm Randdicke; beide Gläſer zuſammen wiegen
und ſteht voraus, dann folgt in 7 mm Abſtand das Fintglas von

45 kg. Das
Rohr beſteht aus Guxſtahl und kann durch ein Uhrwerk ſelbſt
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thätig dem täglichen ſcheinbaren Laufe der Geſtirne folgen. Die
Declinationsoxe befindet ſich 14 Fuß (zu je 314 ww) über der
Erde, das Geſammtgewicht beträgt 1500 kg, die Koſten 31000.4.
Ven Beſuchern die ſich ſehr c einzufinden pflegen, giebt
Hr. Olſen ſelbſt die nöthigen Erläuterungen. (Schluß folgt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jena. Dem Großherzoglichen orientaliſchen Münzkabinet

iſt in dieſen Tagen eine umfängliche und werthvolle Bereicherung
in einer Sammlung chineſiſcher und japaniſcher Münzen
zugegangen, welche jüngſt aus Japan gekommen, von Sr. Königl.

heit dem Großberzoge huldreichſt anher überwieſen worden.
s ſind 820 Stücke, darunter Prägen, welche vom Anfange des

chineſiſchen Münzweſens aus der Zeit der mythiſchen Kaiſer im
weiten Jahrtauſend vor Chriſtus hergeleitet werden, und die
eltſamen Formen eines Schwerts oder Teſſera haben. Die

Legenden dieſer früheſten Stücke ſind in einer alten, jetzt den
eingebornen Gelehrten ſelbſt unve ſtändlichen Schriftart verfaßt.
Die nachfolgende Reihe, bis in die Gegenwart herabgehend, hat
bekanntlich eine runde Form, in der Mitte ein viereckiges oder
ſeltener ein rundes Loch zum Anreihen, dazu am Rande die ſo
genannte Radmauer, als Symbol des Himmels, und in der
Mitte die Lochmauer, Symbol der Erde. Beſonders zahlreich
ſind die ſeltenen ſogenannten Tempelmünzen, von einer Gr öße,
dergleichen in Europa niemals geſchla ten wurden. Sie ſind mit
Bildern von Drachen, Schlangen, Sckhildkröten, Siebengeſtirn,
Thierkreis, Mann und Frau, Glücksgöttern u. g. ausgeſtattet
und werden von den buddhiſtiſchen Prieſtern als Amuleite gegen
mancherlei Uebel und Gefahren oder heilbringende Medaillen
ausgegeben. Sie tragen Deviſen, welche einen intereſſanten Ein
blick in die Lebensanſchauungen, Sitten und Bräuche der Nation
gewähren. Einige dieſer ſchwer lesbaren Jnſchriften wurden von
den jungen Japanern, die hier ſtudiren, folgendermaßen entzfffert:
1. Adv „Langes Leben, Reichthum!“ Rv. „Metall und Edel
ſtein fülle dein Zimmer!“ 2. „Lebensfreudigkeit, Kinderliebe.“

Z 3. „Es iſt die größte Freude, Bücher zu ſtudiren.“ 4. „Der
Tribut unterworfener Staaten möge ſich 10000mal ſteigern
5. „Das Avancement der Beamten möge ſich beſſern!“ 6.
„Mün e für Beomte, die nach gut beſtandenem Examen höher
aufrücken.“ 7. „100,000 dieſer Sorte iſt ein gut Geſchäſt.“
8. „Günſtiger Fahrwind und gute Ladung bringen glückliche
Heimkehr.“ Zuſammen mit dem ſchon früher hier vorhandenen
Vorrathe dieſer Münzklaſſe beläuft ſich die Geſammtzahl auf
zwölfhundert Stücke. Nur wenige Kabinette Europas dürften
ein gleich beträchtliches Ma erial für das Studium Oſtaſiens
bieten für hier um ſo will ommener, weil jetzt von Zeit zu Zeit
junge Japaner auch in Jena ſtudiren.

Poſtaliſches.
Zur Reform des Porrotarifs für Druckſachen

ſchreibt man dem „B T.“: Es vergeht keine Seſſion, in welcher
der Reichstag ſich nicht mit Petitionen zu befaſſen hätte behufs
Herſtellung eines Zwiſchenportoſatzes von 5 Pfg. für Kreuz-
handſendungen im Gewicht von 50 bis 150 Gramm innerhalb
Deutſchlands und Oeſterreichs. Bekanntlich hat ſich die Poſt
verwaltung bisher dieſen Petitionen gegenüber, ſo ſtark ſie auch
un erſtützt waren, ſtets ablehnend verhalten. Es iſt aber ein in
allen Geſchäfts kreiſen beklagter Uebelftand, daß der jetzige Tarif
für Streifbänder mit ſeiner plötzlichen Steigerung von 3 auf
10 Pfennig der Entwickelung des Verkehrs äußerſt hinderlich iſt,
und die kaiſerliche Poſtverwaltung hat bei der vorjährigen Etats-
berathung ſelbſt Ziffern angegeben, welche dieſe Thatſache be-
ſtätigen. Es ſtanden nämlich nach den offiziellen Angaben einer
jähr lichen Verſendungszahl von über hundert Millionen Streif
bändern zu 3 Pfg. nur etwa drei bis vier Millionen Streif
bänder zu 10 Pfg. und darüber gegenüber. Nun hat merk-
würdiger Weiſe die Poſtverwaltung aus dieſen Zahlen ge-
ſchloſſen, daß zu einem Zwiſchenſatz kein Bedürfniß vorhanden
ſei, und daß die Einführung eines ſolchen die Einnahmen
verringern würde. Sie hat in Folge deſſen beharrlich alle
dahingehenden Wünſche abgelehnt, während die Erfahrungen,
welche in allen Ländern und nicht am wenigſten in Deutſchland
mit den billigeren Portoſätzen gemacht wurden, doch wohl
die Gründe der Poſtverwaltung genügend widerlegen. Oder
ſollte der Herr Staatsſekretär noch einen anderen, bisher
verſchwiegenen Grund haben Bei der geringen Siichhaltigkeit
der beiden angeführten ſollte man das wohl vermuthen. Be-
ſondrs in den Kreiſen des Buch handels wird der Mangel
eines guten Tarifs für Druckſachen lebhaft empfunden. Die
meiſten unſerer illuſtrirten Zeitſchriften zum Beiſpiel
wiegen zwiſchen 50 und 100 Gramm; ihre einzelnen Nummern
können alſo nur für 10 Pfg. verſandt werden, wodurch natürlich
eine direkte Poſtverſendung ſo gut wie ausgeſchloſſen
wird. Eine Berliner Firma theilt uns mit, daß ſie bei Ein
führung eines Fünfpfennig-Satzes wohl an 100 000 Probe-Num-
mern ihrer Zeitſchriften jährlich direkt verſchicken würde, welche
jetzt indirekt durch den Buchhandel verth ilt werden müſſen.

an ſieht ſchon hieraus, welche große Summen der Poſt jährlich
allein aus dieſem einzigen Geſchäftszweig, dem Buchhandel, ver
loren gehen müſſen. Andere Zeitſchriften wieder haben in
Folge des ungünſtigen Portotarifs und um das Gewicht von
50 Gramm nicht zu überſchreiten, ein weniger gutes und
ſchweres Papier gewählt, wodurch alſo wieder ſowohl das
Publikum wie die Papierfabrikation leidet. Wieder
Andere machen aus einem Kreuzband zu 10 Pfg, zwei zu 3
Pfg. Die Poſt verliert alſo in dieſen Fällen 4 Pfg. bei doppelter
Mühe. Welch ein Widerſinn! Jſt es nicht auch ein Widerſinn,
einen Portotarif feſtzuhalten, unter deſſen Wirkung ein Kreuz-
band von 50 bis 100 Gramm, von Berlin nach Berlin verſendet,
ebenſoviel koſtet, wie ein ſolches von Berlin nach San Franzisko
oder nach Jndien Wie man dem „B. T.“ mittheilt, bereitet
man in Buchhändlerkreiſen eine neue Petition an den
Reichstag um Abänderung des Portotarifs vor. Vielleicht
wird man damit diesmal mehr Erfolg haben als bisher.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle
Meldungen vom 14. Januar.

Aufgeboten: Der Buchhalter Ernſt Edmund Gotſche,
Halle, und Marie Eliſe Müller. Merſeburg.

Geboren: Dem Kellner Wilhelm Rithauſen, Steinweg 28,
eine Tockter, Clara Gertrud. Dem Zimmermann Franz
Röder Händelſtraße 14, ein Sohn. Dem Mechanikus
Hermann Schäfer, Schmeerſtraße 21, eine Tochter, Albertine
ÄAmalie Dorothee Margarethe. Dem Zimmermann Auguſt
Frenzel, große Wallſtraße 38, ein Sohn, Hermann Auguſt.Dem Jalouſie-Fabrikant Franz Rudolph, Krauſenſtraße 10,
eine Tochter, Margarethe Jda. Dem Schneider Moritz
Seiler, Gerbergaſſe 8, eine Tochter, Jda Hedwig. Dem
Schloſſer Oskar Brennecke, Niemeyerſtraße 6, ein Sohn, Carl
Oskar Walther. Dem Buchhalter Hermann Jungmann
Niemeyerſtraße 1, ein Sohn, Wolfgang. Dem Kaufmann

dermann Biſchof, große Ulrichſtraße 45, eine Tochter, Marie
da. Eine unehel. Tochter

Geſtorben: Des Stellmacher Auguſt Schatz Tochter, todt-
geboren, Martinsgaſſe 20. Des Malec Wilhelm Jordan
Sohn Curt Fern Alfred, 2 Jahr 4 Monat 11 Tage,Wörmlitzerſtraße 31. Johanne Schulze, 23 Jahr 14 Tage,
Sperlingsberg 1. Des Zimmermann Franz Röder Sohn,
10 Stunden, Händelſtraße 14. Des Handarbeiter Franz
Freyberg Sohn Friedrich Hermann Franz, 2 Jahr 6 Monat
28 Tage, Diakoniſſenhaus. Das Dienſtmädchen Anna Bock-
hold, 26 Jahr 4 Monat 1 Tag, königliche Klinik. Des Stadt
aumnſpektor Otto Rückert Sohn Frinrich Georg Paul, 1 Jahr

2 Monat 29 Tage, Händelſtraße 31.

Halleſche Getreide- und ProductenBörſe.
Halle a S. 16. Januar. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen 1000 Kilo mittlerer
134——149 beſſerer bis 156 f. märk. bis 158 Roggen
1000 Kilo fremder Gerſte 1000 Kilogramm
Jutter- 120--130 Landgerſte 138--148.4, feine Chevaliergerſte
152 60. Hafer 1000 Kilo 142--145. f. ſächſ. über Notiz. Mais
2000 Kilo A. Raps A, Rübſen 1000 Kilo A.

Erbſen 1000 Kilo Victoria 140—155 Kümmel excl. Sack
per 100 Kilo netto 88—90 .4. Stärke incl. Faß v. 100 Kilo
Jnhalt pro 100 Kilo netto 33,50 (Ermittelte Preiſedes Großhandels pro 00 Kilo Netto.) Kleeſaaten: Rothklee 80—
90. Weiß 60—100. ſchwed. 60- 100. Futterartikel: Futtermehl,
13.50 Roggenkleie 10. .4. Weizenſchaalen 8
Weizengrieskleie 8 8 Malzkeime helle 87, bis 91,

dunkle 7 8 Helkuchen 12 12,75 4 bezahlt.Malz 25--26,50 .4. Rüböl 44,50 .4. Petroleum 4
Solaröl 0825,309 14 14 .4. Spiritus 10000 Liter-Procent
matt. Kartoffelſpiritus 38,40, Rübenſpiritus 37,

Halle e /S., 16. Jonuar. Bericht von H. Wagner G Sohu.)
Bei ruhiger Stimmung des Marktes wurden letzte Preiſe
wieder bezohlt. Weizen p. 12 Säcke à Kilo brutto Mittelſ. 135

47 f. Qual. 150--156.4, feinſter bis 159.4. Roggen pr. 12
Säcke s Kilo brutto je nach Qualität 132--138 feinſter auswärt
iger bis 140 Gerſte pr. 12 Säcke 75 Kilo brutto ze nach Qualität
114- 138 feinſte bis 141.4. Raps pr. 12 Säcke K 76 Kilo brutto
162-174 Rübſen pr. à 12 Säcke 76 Kilo brutto

Hafer pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto Waare 84—-90 -4.
Victoria-Erbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 150--162
Mais pr. 1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher

o An Lppinen pr. 1000 Kilo netto Kümmel per
0 Kilo

S e

Halliſcher Zuckerbericht.
Halle a/S., den 15. Januar 1886.

Rohzucker. Die Stimmung des Marktes war dieſe ganze
Berichtswoche über mait. Täglich ungünſtigere Auslandshe-
richte veranlaßten Käufer, Exporteure ſowohl wie inländiſche
Raffinerien ihre Limite fortgeſetzt zu ermäßigen, und ob leich
Fabrikanten ſehr zurückaltend waren u. verſchiedene Offerten
vom Markte wieder zurückgezogen wurden, verloren Werthe
aller Qualitäten ſucceſſive ca. 1,20 per 10. kg. Umſatz
19,000 S ck.

Rafſinirter Zucker verkehrte in ruhiger Haltung, da die
zweite Hand durch frühere Abſchlüſſe für die nächſte Zeit ge-
deck. iſt und auch Fabrikanten ſich nicht mit Offerten an den
Markt drängen. Die Prei e ſind ungefähr wie nachſtehend an
zunehwen.

Heutige Notirungen.
Rohzucker ver 100 Kilo excl. Faß je nach Farbe und Korn

Kryſtal Zucker I. 979 Polar. Korn-Zucker 96 Polar.
49,00— 49,60 do. 95 Polar. do. 94 9 Polar.

A. Kendement 88 Polor. 46,30 46.80 Nachpro-
ducte 75 Rendement 41,(0- 42,(0

Rafſinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand
Raffinade ff. do. f. 61,50 Melis ff. 61,00
do. f. A. Würfelzucker J. A. Würfelzucker II.

Gem. Raffinade J. 60,00 do. do. II. 68,50
Gem. Melis I. 56,50 A. do. do. II. A. Veelaſſe,h Extzuckerung 7,60-—8,40 do. für Brennereien 6,00

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Unter dem Namen Zuckerfabrik Löbejün, Com-

manditgeſellſchaft auf Actien“, iſt am 14. d. Mts. von
dem derzeitigen Factor der Fabrik, Dr. Brumme, welcher bei
dem im Dezember v. J. ſtattgehabtem Verkauf der Zuckerfabrik
Löbejün das Höchſtgebot mit 96 800 .4 abgab, eine neue Geſell
ſchaft gegründet und das Actiencapital auf 20000 feſtgeſetzt,
welches von ihm ſelbſt als Gründer mit 120000 und den
Gutsbeſitzern Jänicke-Löbejün und Günzel-Plötz mit je 60000 .4
feſt übernommen worden iſt.

Preußiſche Central-Bodencredit-Actiengeſell-
ſchaft. Nach der in unſerem Jnſeratentheil enthaltenen Bekannt-
machung läuft, wie bereits früher bemerkt, die Friſt zur Con-
vertirung der ſämmtlichen noch im Verkehr befindlichen 5pro-
zentigen zum Nenwwerthe rückzahlvaren Pfandbriefe ſowie eines
Theilbetrages der 5- und 4prozentigen mit 10prozentigem Zu
ſchlag rückzahlbaren Pfendbriefe Emiſſion vom Jahre 18/1 und
vom Juni 1872 Serie II.) bis zum 20. dieſes Monats.

Die Saalbahn ſchließt den Monat December mit 5992
Mindereinnahme ab, eine Mindereinnahme, die zu ungefährgleichen Theilen aus d im Güterverkehr und aus dem Erire

ordinarium ſtammt und deren Urſachen bereits hinlänyglich be
ſprochen worden ſind; mit Einſchluß der bis Ende Juült v. J.
ſeſtgeſtellten definitiven Nchrechnungen beziffert ſich die Einnahme
der Saalbahn auf 998453 .4, was gegen die vorläufige Feſt
ſtellung per Erde Dezember 1884 ein Minus von 6570 gegen
die definive Ziffer einen Ausfell von 4125 4 ergiebr.

Neuerdings ſind in Altenburg Beſtrebungen von Actio-
nären der Altenburg-Zeitzer Bahn im Gange, dieſes Unter
nehmen der königlich ſächſiſchen Regierung zum Kauf anzubieten;
daſſelbe Projekt tauchte bekanntlich ſchon im Vorjohre auf, führte
aber zu keinem Reſultate, indem der ſächſiſche Finanzminiſter zu
einer Uebernahme qu. Bahn Anugeſichts der Concurrenzlinie
Ronneburg-Meuſelwitz nicht geneigt war, und dies jetzt noch
weniger ſein dürfte, wo die Altenburg Zeitzer Bahn von einer

Fonenrrens durch die Meuſelwitz-Kieritzſcher Bahn be
roht wir

Die Nordhauſen-Erfurter Bahn hat im December
vorigen 100288 Einnahmen gehabt gegen 132079
proviſoriſcher und 130608 -4 definitiver Einnahme im December
vorigen Jahres. Der Perſonenverkehr der Bahn hat ſich im
December befriedigend entwickelt, dagegen weiſt der Güterver-
kehr ein ſehr großes Minus aus, das hauptſächlich dadurch
entſtanden iſt, daß die an der Bahn liegenden Zucker
fabriken nur bis Mitte December gearbeitet hoben.
Die proviſoriſche Emnahme des ahres 1885 ſtellt
ſich incl. der Rectificationen bis Auguſt auf 1350480

o daß ſich gegen die proviſoriſche Ziffer des Jahres 1884 ein
inus von 64318 gegen die definitive ein Ausfall von 89160.4

ergiebt. Auch über die Betriebs verhältniſſe der Nordhauſen-
Erfurter Bohn iſt von uns fortlaufend berichtet worden, ſo daß
wir in dieſer Beziehung weiterere Erörterungen vermeiden können.

Verkehrsnachrichten.
Berlin, 15. Januar. Erſte Poſt aus London vom 14. d.

M., Morgens, iſt ausgeblichen. Grund: Schiff iſt in Oſtende
nicht herangekommen wegen Unwetters im Canal.

rieſt, 15 Januar. Der Lloyddampfer „Helios“ iſt heuteNachmittag aus Tonſtantinopel hier eingetroffen.

Hamburg, 15. Januar. Der Poſtdampfer „Holſatia“ der
Hamburg- Amerikaniſchen PacketfahrtActien Geſellſchaft iſt, von
Weſtindien kommend, heute in Havre eingetroffen.

Telerraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 19. Januor 1886.
Berliner Fonds-Börſe.

4 Preußiſche Conſols 104.60. Discontogeſellſchaft 199,40,
Mamz s wigshafener Stamm-Actien 9325. 42 Ungar Gold
rente 81,10 49 Ruſſiſche Anleihe v 1850 83, Oeſterr Franz-
Staatsbahn 426, Oeſterr. CreditActien 493, Tendenz:
ſchwach.

Berliner Getreide-wörſe.
Weizen: April-Mai 152, Juni Juli 157, befeſt'gt.
Roggen: u w, ai-Juni 133,25. Juni-Juli 134,

efeſtigt.
Gerſte ioco 115--475
Hafer. April-Mai 130,25
Spiritus loco 4830. Januar-Februar 48,50. April-Mai 39 50

till.
Rüböl loco 43,75 April-Mai 43,10, MaiJuni 43,40.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 15. Januar.

Ein tiefes barometriſches Minimum liegt nördich von den
Shetlands, an der weſtdeutſchen Küſte auffriſchende Wände mit
Regenwetter verurachend. Jm Uebrigen iſt das Wetter über
Centraleuropa ruhig, trübe ohne nennenswerthe Niederſchläge.
Ueber Skandinavien und Deutſchland iſt es wärmer geworden,

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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dagegen iſt in OeſterreichUngarn die Temperatur meiſt ge
ſunken, ſo daß daſelbſt ziemlich ſtrenge Kälte herrſcht.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nächgenannte
Städten folgende: S 8. Petersburg Hambur
O. Memel 8 Paris Karlsruhe 1, Munchen 5,.
Chemnitz 1, Berlin 2

Telegraphiſche Depeſchen.Peſt, 15. Januar. e er Bei der heute
fortgeſetzten Budgetdeb atte trat Miniſterp. äſident Tisza
für die Finanzpolitik der Regierung ein. Derſelbe wies
dabei zugleich auf die gebeſſerten Verhältniſſe in Kro-
atien hin, wo die Majorität des Landtags für die Auf-
rechterhaltung des Verhältniſſes zu Ungarn kämpfe. Auch
hinſichtlich der Nationalitäten in ſei eine Beſſer
ung der Lage zu verzeichnen. Die Regierung weiſe jede
extreme Forderung, aber auch die Forderungen des unga-
riſchen Chauvinismus zurück. Die Thatſache der Be
feſtigung des Kredits Ungarns beweiſe, daß die Regierung
unausgeſetzt ihre Pflicht gethan habe. Schließlich er
wähnte der Miniſterpräſident die volkswirthſchoftlichen
Arbeiten und betonte die Nothwendigkeit, betreffs der
Jnveſtitionen nunmehr einen Stillſtand eintreten zu laſſen,
bis man durch die Reſultate der gemachten Jnveſtitionen
neuen berechtigten Anſorderungen entſprechen könne. Die
Rede Tisza's wurde vom Hauſe mit Beifall aufge-
nommen.

Rom 15. Januar.
gekündigte geheime Konſiſtorium abgehalten.

Für den n eben Theil verantwortlich:
Dr. Ewald Schulze in Halle.

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen

Verlobt: Hr. Max Köhling wit Marie Kauſe (Hamburg).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Apotheker C. Serger (Züllichau).

Hrn. Aug Kuhirtt (Eiſenach).
Eine Tochter: Hrn. Fr. Lichtenberg (Buckau).
Geſtorben: Jngenieur L. Weſemann (Magdeburg). Frau

Mathilde Eilers (Schönebeck). Wittwe Sophie E. Friedrich gez.
Wedemeier früh. verw. Buhtz Kl. Rodensleben). Kaufmann
H. Kauſch (Clötze). Rentier T. Fricke (Gardelegen).
Chr. Bünger (Gr.-Ammensleben).

Der Kreuzzeitung entnommen
Berlobt: Frl. Lina Wilmanns mit Hrn. Dr. phil. Wolfgang

v. Oettingen (Berlin). Frl. Sophie v. Borries mit Lieut. Hrn.Hardnak v. Vogelſang Edenvorf Sorſt,

Verehelicht: Hr. Sec.-Lieut. Fritz v. Graurock mit Martha
v. Schmeling (Potsdam). Hr. Joſe Pereira Guimaraes mit
Eliſabeth Herrmann (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn Major Holſcher (Branden
burg). Hrn. Lieut. Grafen von Schwerin (Saarbrücken). Hru-
Gymn.-Director Müller (Blankenburg a H.). Hrn. Kammerherrn
Johann Georg v. Buch (Schloß Stolpe a/O.).

Eine Tochter: Hrn. Prem. Lieut. Carl Frhrn. von und
zu Gilſa (Berlin). Hrn. Major Frhrn. von Funck (Hamburoy).
Hrn v. Compe (Deenſen).

Geſtorven: Frau Clara Paeske geb. Blümel (Berlin). Hr.
Paſtor em bVr. Albrecht Rienäcker (Coburg).

FPingesandt.
Im Interesse aller deren Haar vorzeitig ergraut ist,

mache ich auf ein unfehlbares und unschädliches Haar-
fürbemittel aufmerksam. Nachdem ich mich leider über-
zeugt hatte dass die angepriesenen Mittel die Gesundheit
schädigen, benutzte ich schliesslich auf ärztliches Anrathen
die Nussextraci-Hanarfarbe von J. F. Schwarziose
Söhne Hof. Berlin Markgrafenstrasse 29. Neine
Kühnsten Erwartungen wurden übertroffen und veranlasst
mich die Dankbarkeit, allen Interessenten auf diesem Wege
meine Erfahrungen bekannt zu geben da das Mittel jetzt
auch hier bei: F. Waltsgott, Oscar Ballän, Ed.
Driebe, C. Rinow Gswald Riedermann echt zum

haben ist. [24Amtliche Bekanntmachung.
Am 15. Dezember 1885 ſind den Eheleuten Wilhelm

Davidis zu Hamm von einem etwa 19 jährigen jungen Manx,
der am Tage zuvor 2 Zimmer von den Eheleuten Davidis
gemiethet, und der ſich als Co. porteur oder Buchhandlungsge-
hülfe August Hammer genannt Rusche ausgegeben hat,
u. a. folgende Gegenſtände:

1 goldenes Armband mit Agraffe (Blume) und Sicher
heitskettchen, an den Seiten mit 5 ſchuppenartigen Gliedern
ausgeſchmückt im Werthe von 36 J.
1 goldene, ovale Broche, in deren Mitte ſich ein ſchwarzes
Plättchen befindet, im Werthe von 6

3. 1 goldener Trauring gezeichnet J. S. mit der Jahreszahl
1861, im Werthe von 18

4. 1 Paar alte goldene Ohrringe mit Gehänge im Werthe
5

t

von 3
1 antiker breiter Trauring, wahrſcheinlich mit den inein-
e perichtunzenen Buchſtaben P. J. S., im Werthe von

6. 1 an einer Haarkette befeſtigtes, theilweiſe ſilbernes
Kreuzchen mit biäulichen Steinchen im Werthe von 15.4;

Hiverner Eßzlöffel, gezeichnet F. D., im Werthe von

8. 1 weißes leinenes Mannshemd, gezeichnet W. O., im Werthe
von 3

geſtohlen.
Wer über den Thäter oder über die vorbezeichneten Sachen

Kenntniß hat, wird um Auskunft die Polizeibehörden werden
um Verhaftung des Thäters erſucht.

8 Signalement:Größe: etwa 1 m 70 em. Haare: dunkelblond. Stirn: frei.
Augenvrauen: blond. Naſe und Mund: gewöhnlich. Bart:
Schnurrbart im Entſtehen. Zähne: geſund. Kinn: oval. Ge
ſichtsbildung voll oval. Geſtalt: geſetzt. Sprache: Deurſch,

J

Magdeburger Dialect. Beklei.ung: war vor 3 Wochen mit einem.
großen breitträmpigen ſchwarzen Hute, dunkelem Winterüber-
zieher, dunkelgrauer Hoſe vekleidet und führte einen Stock mit
weißer Krücke bei ſich. Beſondere Kennzeichen: hat ein ge-
wandtes, einſchmeichelndes Benehmen und ſpricht fließend.

ortmund, den 8. Januar 1886
Königliches Landgericht.

Der Anterſuchungsrichter-

S n ——T=CD22. I. S. C. G Uhr Abds.
Dank!

Für die liebevolle Theilnahme beim Begräbniß meines lieben
Mannes unſeres guten Vaters, Schwieger- und Großvaters,
des Zimmermanns und Fleiſchers Vräedrich Leitner sen,
ſagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten von nah
und fern für die reiche Schmückung des Sarges und für die
Begieitung zur letzten Ruheſtätte unſern innigſten Dank. Jns-
beſondere danken wir dem Herrn Paſtor Hundertmark aus
Neutz für ſeine troſtreiche Grabrede und Herrn Cantor Schütze
ſowie der lieben Schuljugend für den Geſang.

Domnitz, den 14. Januar 1886
Die trauernden Hinterbliebenen.

Der Papſt hat heute das an

Gaſtwirth.



Bekanntmachunbringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, g. ich unterzeichneter

Lataster Fortschreibungs-Vermessungen
behufs Berichtigung des Grundbuchs, der Grundſteuerbücher nebſt Karten,

ſowie

s r r AenHerſtell verdunkelter Grenzen bei Streitigfeiten. ferner anderee r heiten ſofort iget führen werde. Anträge ſchriftlich
oder mündlich.

anuar 1886.Haſe a a den 6.
Von Königl. Regierung geprüſter und vereidigter Jeldmeſſer

Frendzel.
Sehnung: P Franckenstrasse No. S, S Treppen. Dö

Eisernes Baumaterial,
lan gari Specialität,

veſte gewalzie eiſ. Träger, Bauſchienen, 4, 5 und 9“ boch (Hartwichſchienen).
ſowie Verankerungen, Verlaſchungen 2c, vorzüglichen nan als: Säulen,
Fenſter Roſetten, Platten 2c., lieſern zu äußerſt ermäßigten Preiſen. 3

ingst SCHeIIer, Halle a.
Statiſche Berechnungen und Koſten anſchläge gratis.

Fochgemäße prompte Lieferung. Großes Lager.
Bei Bestellungen jetzt für Frühjahrslieſerung beson-

dere Preisermäsesigung-

Die Erneuerung der Looſe
zur vierten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis zum 18. Ja-
nnar cr., Abends 6 Ahr bewirkt ſein muß, bringe ich hiermit in Erinnerung.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer Lehmann.Ah füracker-uäutrig zu Bradnschweig

Beginn des Cursus am 15. März 1886.

(zuckerfabrikation: Dr. Karl Stammer.)
Die Direction: Dr. R. Frühling. br. Jul. Schulz.

Die Große Berliner Sterbe-Caſſe
auf Gegenſeitigkeit (ohne Arzt) Berlin N, Friedrichſtraße 125, ſucht überall
(auch in Dörfern) thätige Leute jeglichen Standes als Fertreter. In Folge
der Billigkeit der Caſſe und ihrer Coulanz bei Aufnahme und Regulirung iſt
die Thätigkeit der Vertreter eine leichte und lohnende. [4423

meeCasseler St. Martins- Lotterie
Ziehung in 4 Klaſſen. 1. Ziehung 26. Januar 1886.

1. Hanptgew. Linie e fehen 6et, Se 100 000 M.
T Haupigew.: an e henen et M M.

J. Hanpſgew.: III1 massiv Gold-Brief-Beschwe-

55

A. Fuhse, Müh
See eF u

Vom
große Auswahl

Belgischer, Dänischer und
stärkster Hapnnoversch. Arbeitspferde.

Wir empfehlen ſolche geehrten Käufern
bei ſolideſter Bedienung. wie

M. Zickel K Sohn.
Lnngen- und Halskranken,

Schwindſüchtigen und Aſthmaleidenden zur Anzeige,
daß die Pflanze „Homeriana“ für Deutſchland allein ächt bei dem unter
zeichneten, notariell beſtellten GeneralDepoſitär erhältlich iſt. Proſpekte über
ſendet koſtenfrei über dieſe Pflanze

Von Dr. Fr. Müller.
Nun dindet mich wi S

„Nun bindet mich wieder, wie ich geweſen das heißt an
n ſagte er, „und dann laßt mir Euer Feuerzeug und

Laterne hier und dann führt das Uebrige aus.
Der Retter verſchwand, wie er gekommen, die Platte ſchloß

und Berton legte ſich ruhig zum Schlafen auf die

nieder Lippen.Der folgende Abend kam endlich heran; es war gegen elf „Nun
Uhr, als die Thür des Gewölbes ſich öffnete und Dixon eintrat; liebe alteaugenblicklich erloſch ſein mitgebrachtes Licht wieder doch rieſ
er lachend: „Na, kommt nur Freunde, ich habe Feuerzeug bei
mir, helfen könnt Jhr nicht, macht nur die Thür feſt zu und
tretet mir unſeren Freund Berton nicht zu Tode. Nun, wo ſeid

lichen Augenblick tönte ein Pfiff und vie e Laternen erhell en das
Gewölbe. Die Bande ſah ſich einer vierfach überlegenen Anzahl
von Soldaten und Poliziſten gegenüber die mit angeſchlagenen
Gewehren daſtanden, in ihrer Mitte Berton mit
Blick, gekreuzten Armen und einem höhniſchen Lächeln auf den

lieber Freund Dixon, Madame de Vermont Jhr
Betannte, was meint Jhr? Soll ich Euch zuſammen

ſchießen laſſen, oder wollt Jhr ohne Widerſtand mit mir in die
Hölle pageren wohin ich ſpedirt werden ſollte

Die Banditen ſtarrten ihn mit weit hervortretenden Augen
und geſträubten Haaren wie ein Geſpenſt an.

Zweite Beilage zu 14 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

n Halle, Sonntag, 17. Januar 1886.
Geschàfts-Verlegung.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein Rohproducten- und
Medicinal-

eſchäft en gros en detail von ilgaſſe 5 nach meinem Hauſe Hroße Tokayer.See e Kr. 2 verlegt habe und bitte, das mir bis dato geſchenkte Durch directe Ver-

ertrauen auch fernerhin bewahren zu wollen. 14371 indung wit dem
Achtungsvoll sGrossgrundbesitzer

A. Rebuschiess,2. Grosse Brauhausgasse 2. an 7 eine
n runter FeketePleisch-Extract ue W zur Vorbeeserung von rSuppen, Saueen, Gemiüsen; Detail 2u Engrospreisen

cond. Fleoisch- Bouillon
zur sofortigen Herstellung einer nahrhafßen,
vorzüghehen Fleischbrühe obne jeden

weiteren Zusatz
2 wohlschmeekendstes u. leichtestFleisch Pep ton, assimilirbares Nuhrungs- u.

Stürkungsmättel für Magenkranke, Schwache und
Reeonvalescenten.

I Man verlange nur echte Kemmoerich“sehe Fleisch-Pri parate! T

re

süssen, sowie mild-
herben Medicinal To-
kayer in Plaschen
mit Original -Verschluss und Schutamarice
versehen.

Begutachtung von ersten medicinechen
und chemischen Autoritäten Deutschlands, 80-
wie Besitz- Bestätgung des Magistrats von
Erdö-Bénye liegen bei uns zur Eingicht

aus. [7391NB. Besonders machen wir auf Marke
„Chateau Ern. Stein“ mildherb vom Weia-
gut Baksa aufmerksam.

Niederlagen werden im In- u. Aus-
lande vergeben, und wollen Bewerber
sich an obige Firma direct wenden.mit vielen goldenen Medaillen prämiirtsist überall I. Waltsgott.

vorkäthig. J. C. BLOOREBAmsterdam- I. oh. Werther

riedrichsh aller in t

Engros Lager bei den Correspondenten der Compagnie Kemmerieh:
BRrückner, Lampe e Co., Berlin,

Blookers holländ. Cacao

200 ca p 2, kg Kst 4&2,00
2Kst M 3,50 p4 Kst 6,50

Kiel. Bückl. beſte gr. ff p. Postkst 3,25
Bittorquolle, in Folge verbesgerter Fas ung feld Specküflund. friſch geräuch. p Postk. v 3,50
bedeutend reicher an msneraltschen Begtandiheilen, vo Caviar neuer aſtern e v 80

J *77 neuer Ural großkörn. kg 6,rm deshalb billiger Vollher. neue holl. geh Postfass 2,80
al i. Alkberäkrs Heilmittel bei. Vergtopfung, Trägkeey Petther. neue ff marin. Postfass 3,00
der Verdauung, Vergckleimung, Hämorvkoiden, Magen 3rab. Sardoell. echte kg 2,60, 2 kg „4.,50

Frauenkvranukkertes, u La Fort Russ. Kronsard. neue c 120p Postf. 2,80
Guche Blut er. Rollmopse ff pik. ohne Gräte 3, 25be Feld Brunnondirektion. Gelee Aal dick. F. M. 3,50 Postf. 6.,00

F D ighCabliau Schellf. PostJ. 07S0 Scholle (Seez. Kst. b. 3,00
orto u. zollfrei jeder Poststation empf.

Schulz i. Altona b. Hamburg.

Uühnerzucht Radebeul
bei Dresden

liefert billigſt feinſtes Tafelgeflüg
milch emaſtet, von vorzügl Geſchma
als Poularden Poulets, Kapaunen,
Enten, Truthühner. Drobecolli mit
1 Kapaun oder Entke, l Bouſlarde, 1
Poulet auch als ſtets willlomme
nes Heſchenk paſſend fiei überall
hin für 10 Mk. Rachnahme.

W FSDreisliſte franco.

iſt meiſt die Urſache von Kehlfopf- und Lungenſchwindſucht.
mittel bei Erkältungen iſt daher der ſeit nunmehr 20
Jahren rühmlichſt bekannte im Gebrauche höchſt ange-
nehme ächt

rheiniſche Trauben Bruſt Honig

von W. H. Zickenheimer in Mainz von un-
ſchätzbarem Werthe, da ourch deſſen zeitige Anwendung
jeder Katarrh ſchon nach kurem Gebrauche in die mildeſte Form über-
geführt wird Man beachte den ber jeder Flaſche befindlichen Proſpekt
mit Gebrauchs- Anweiſung und vieren Atteſten.

alle vei Helmbold Comp.,Niederlage in H

Haupt-Depot), Le pigerſtr. 109; Bitterfeld: Gust Ikker; 2 Se S
rehna: Th. Sachbtler; Cönnern: Herm. Brandt; Delitzſch: 7 s 2 7

Bruno Müller u. Felix Immisch; Eisleben: Th. Merckell. I 3 2Ermsleben: Theod. Voigt; Gebeſee: Apoth. Beyer; Gräfen s
hainichen: H. P. Streubel; Hettſtedt: C. u. H. Frohbe tLaucha: Carl Siebig; Lauchftädt: F. H. Langenberg; M d.ege ehren
burg H. Schultze jr.; Mücheln E. Temme; Querfurterſe neRonl 'u, B. Bornstein; Schafſtädt Apel; 'Schildau: S A. gros f. Deutschland aflein zu deieh. durch

x 0 tto Fr. Meininghanus Co. OusseldortfBuchmann; Schkeuditz: Gebr. Kleeberg; Teuchern: Bei n
Pohle; Weißeufels: H. Vollrath. i rohe an di rein und gut ausge

S J T d e
empfiehlt die Seifenſtederei von

Päuard Kopert,

gr. Alrichſtraße 41.

n
v

d
c

7

und Tafelliqueur erſten Ranges von August w'iatreiat tn
achen erhältlich in den beſuchteren Hotels, Reſtaurants, Cafés Conditoreien 2c.,

ſowie in Originalflaſchen (-Liter Flaſche 250, Fl. 4,50) in den
Delic teſſengeſchäf en 2c. u. A. bei Aug. Assmann, Steinſtr. 16, Jul.
Bethae, Leipzigerſtr. 2, R. FValcke, Leipzigerſtr. 6, Wilh. Schubert,
Steinſtraßen- und Ulrichſtraßen-Ecke, Otto Thieme, Geiſtſtr. 13. [3746

cht nur Radlauers Hühneraugenmittel,
radicale, schmerzlose, sofortige Wirk-
ung. Carton mit Flasche und
Pinsel 60 Pf. 2) Radlauers
Coniferengeist, von prachtvollen Tan-
nenwaldgeruch, zur Reinigung und

W 2onisirung der Zimmerluft. Flasche
m 25 Pf., 6 Flaschen 6 M.Zerstäuber von 75 Pf. an. 3) Radlauers
Spitzwegerichbonbons, gegen Husten und
Heiserkeit, Schachtel 50 Pf., sämmt-

Apotheker Benemanns Diamantkiöütt kittet dauerhaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Serpentin, Achat, Alabaster, Bern-
stein, à Fl 50 4 bei Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.

Zur Barterzeugung
iſt das eiv zig ſicherſte und recllſte Mittel

Paul Bosse'sOriginal-Mustaches-Balsam.
r irrt 4 ich lauers Rothe Apotheke in PosenJ Erfolg gara tirt inrerhalb 4—6 Wochen. Für lich aus Rad prdie Haut völlig unſchödlich. Atieſte werden prämiirt wit aer gojcenen Medaiſe. Depot

„Sonst“* nicht mehr ver öffntlicht. Verſandt düseroet, in Hahſe in der Löwenapothebe, Engelapo-
theke, Adlerapotheke, Apotheker Kolbe, s0 wie

in allen Droguerien.

DATRENT-Besorgungu Verwerth-
ung. J. Krandt, Civil-

auch gegen Nach ahme. Per Dose Mk. 2,50
Zu haben bei Oswald Tiedermann, Poſtſtraße 3. [4117

J

Bad Neu-Ragoczy ber Halle a/S.
Für chron. Bruſtleiden, Bluthuſten, Aſthma u. ſ. w. Bin ich jedenSonnabend von 10 bis 12 Uhr im goldenen Herz in Halle a. S. zu en Iugenleur, Berlin S.
Unter Garantie le ſte ich in den heilungsfähigen Fällen in 6 Wochen Anhaltstrasse 6. (277

mehr, wie durch jahrelangen Aufenthalt an ſog. klimatiſchen Kurorten. Durch d Da FrerArznei und Badekuren wird kein erfahrener Arzt dieſe Krankheit heilen wollen. Cordpanoſel e
Auf die Unkenntniß der Profeſſoren in der Heilung dieſer Krankheit 257

wird hingewieſen, wie in meiner neuen Broſchüre unwiderleglich nachgewieſen iſt.

Dr. Steinbrück. m e e her G. Engehardt. Zeit

„Jbr müßt mit der Hölle im Bunde ſtehen“, murmelte
Vrn ſyifährer Dixon, erdfahle Bläſſe auf ſeinem gelblichen

Jm näm Nun dann kommt und fol inen i in kon folgt meinen infernaliſchen Geno
nach oben. Ein Souper will ich Euch ſchon
auch nicht ſo gut wie mein geſtriges bei Euch. Madame de Ver
mont-Aſhton, ich bedaure unendlich, heute wieder nicht mit Jhnen
ſpriſen zu können“, ſagte er mit lächelndem Hohne und dann ſetzte

c e in r n wer zweiten Abtheilung
ie ſchon bereitſte enden J ſGefängniß transportirt zu werden. aſen geſchafft und zum

Die ganze Bande wurde zu lebenslänglicher Deportatione weilt Berton blieh unvermählt, er traute teinen Weibe
T.

ammendem
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1867 I. Preis Chemnitz
I 1870 I. Preis
1873 I. Preis Wien

(für Nordädentsebland.

Cassel.,
(Ehrendipiom.

1876 T. Preis Philadelphia
l1878 I. Preis Pueobla.

S Vaga“in in Ialle a. Grosse Ulrichstrasse 22.

von Harmoniums beſter Qualität. J ianoförte- Noparatur, See

Inhaber verschiedener Patente u. Auszeichnungen

1865 I. Preis Merseburg.
1867 I. Preis Paris.

1880 I. Preis Flügel

(Rhrendiplom.)
1883 T. Preis (Pianino)

Amsterdam.
(Ehrendiplom.) [7

3ydney.
1880 I. Preis (Pianino) Sydney.
1881 I. Preis (Flugel) Melbourne.
1881 I. Preis (Pianiuo) Melbourne
1883 I. Preis (Flügel) Amsterdam,

Nachdem wir die General Vertretung der Erfen Deutſchen
Ceralin Fabrik überno men haben und offeriren wir hiermit deren
vie a patentirte, prämiirte und durch Anerkennungsſchreiben ausgeeichnete Fabrikate zu bedeute d billig eren Preiſen, als alle bis jetzt in
en Handel gebrachten einſchlägie gen

Ceralin als Jmprägnir- und
gegen Roſt, Fäulniß und

rtikel.ehlafectionsmittel zum Schutz
Schwamm.

Cer alin Oel zur Fertigſtellung von Anſtrichfarben,

als AnſtriCeralin
Ceralin für Fußbodenanſtrich.
Ceral al in Lacke für alle nur denkbaren Gegenſtände.

Ring Guthschlag.
Agenturge gen für chem. und techn. Artikel. Badstr. 23.

Berlin N.

von Mauerwerk, Holz, Eiſen oder edle
Metalle, in jeder gewünſchten Farbe.

(4644

Königl. Preuss.Orig n al o
2 M. 160,

vurii

M. 7,50, H. 4.Gewinn- Auszahlung sofort.

Croner Co.,
Telegramm-Adresse:

Die Staats-Lotterien-Effecten- Handlung

Croner Co., Berlin W.,Unter den Linden 22/23, Passage, myſemn auch zur h

Haupt und n vom S2. re büs6. Februar I886

welche wir auf Original-Loose, diAntheile, befinden, ausschreiben, Kosten

Klassen- Lotterie
t nohne jede Weitere Bedingung M. 3660

N. 72.We der Bedingung, dass uns solshe nach bedie inal- Loose, endigter Ziehung resp. nach Gewinn- Empfang

gegeben sind, M. 280, 125, M. 58.die sich in unserm Besitz
M. 30, I 6 M. 165,

Gewinnlisten gratis und franco.
Bank- u. Wechselgeschäft,

Unter den Linden 22/23 (Passage).
Croner, Berlin, Passage.

Holz- Verſteigerung.Jn der tryreig rung.
chkenditz auf dem Unterforſte Böll-

erg, u r ſollenſ. Freitag, den 22. Januar,von Vormittags 10 Uhr ab
eine Quant tät Nutzhölzer, beſtehend in:

eirea 36 Eichen mit 17 fm, 600
Eſchen und Rüſtern mit 310 fm,
g Erlen mit 2 ſfm, 2 Hundert
rüſterne Stangen IV. Klaſſe.

II. Sonnabend, den 23. Januar,
von Vormittags 10 Uhr ab

Brennhölzer:
eirea 80 rm harte Scheite u. Knüp-

pel, 400 rm Abraum- und Unter-
bolz Reiſigöffemndh veriteigert werden.

Schtenditz, am 14. Januar 1886.
Königliche Oberſörsterei.

Rohr- Auction.
Auf dem Rittergut Dieskau bei
alle a. S. an den Teichen ſollen
ittwoch den 20. Januar Formittags

hr circa: 60 Haufen Rohr, nach
vorher bekannt zu machenden Beding
ungen, meiſtbietend verkauft werden.

Heirat. n rGeneralAnzeiger Veci LWrei. en ſel

Wein Hktammgut
nahe der Zuckerfabrik Mühlberg mit

100--150 Morgen Elbaueunboden, lebendem und todtem Jnventar, iſt ſofort bei

mindeſtens 10,000 Thlr. Anzahlung zu ver
kaufen. Adr. unt. „„Selbstkäuſer““
an d. Exped. d. Bl. Vermittler ausge-

ſchloſſen. 45 544
Jn Bernburg an guter Lage iſt ein

gut verzinsl. Wohnhaus, worin Mehl-
und Futterhandel betrieben wird, bei1200 Thlr. in ahlung ſofort preisw
u verkaufen. unter A. F. 54 daasenstein eben Wernburg.

4404]

Ein Bullken u. vier Kuh
kälber, reinblütig Schein-
felder Race, aus den Kgl
Zuchtſtationen Baierns ab

ſtammend, als Zuchtvieh vorzüglich,
ſind zu verkaufen

Sennewitz 4, Bahnſtation Trotha

7
Aechter ToKkaanitätswein empfiehlt als te e

für ſchwächlrauen und h Meere in der

z u e d i hbei rgis,

Vergebung
ieferung von Kopfpflaſterſteinen

und Wordſteinen zum 5traßenbau.
Die Lieferung der zur Herſtellung der

Befeſtigung der zwiſchen der Clobigkauer-
und Lauchſtädter Straße anzulegenden
neuen Straße am Bahnhof Merſeburg
erforderlichen Steine und zwar:

a. 666 cbm Kopfpflaſterſteine von 200
bis 350 C em rechteckiger Kopffläche

b. 506 Ifd. m rechteckige Bordſteine,
30 bis 38 em hoch und mindeſtens
30 em lan

ſoll nach Maßgabe der im Deutſchen
Reichs und Preußiſchen Staatsanzeiger
Nr. 223 von 1885, ſowie im Amtsblattder Königlichen Regierung zu Merſeburg

Stück Nr. 44 von 1885 veröffentlichten
Bedingungen für die Bewerbung um
Arbeiten und Lieferungen öffentlich

III werden.Angebote ſind verſiegelt, potofrei und
mit der Aufſchrift
„Angebot „auf Lieferung von Pflaſter-
ſteinen 2c.“ bis zum Verdingungstermin
am 26. Januar Vormittags 11 Uhr an
die Königliche Bau- Abtheilung der Neu-
bauſtrecke Merſeburg Mücheln in Mer-
ſeburg Unteraltenburg Nr. 56 einzu
reichen
geſehen oder gegen poftfreie Einſendung
von 50 Pf. entnommen werden können.

Zuſchlagsertheilung erfolgt bis zum
2. Februar 1886. [4635Berſeburg, den 13. Januar 1886.

Der Abtheilungs-Waumeißfter
gez. A. Boie.

Pensionat.
Junge Mädchen, welche die hieſigen

Töchterſchulen beſuchen ſollen finden
freundl. Aufnahme bei

Auna und Laura Kraft,
Taubenſtr. 13 II.

Gefl. Auskunft ertheilt auch Fräul.
222 am ar. Berl: n 15.

eOffene und geſuchte

Ztellen.

Stellengeſuche

e Angebote
finden die weiteſte und zweckent
ſprechendſte Ve breitung durch das

uallische
Ingeratenblatt.

Jnſerate, die ögeſpaltene Petit
eile zu 15 weil e in der
xpedition. ngr. Märkerſtraße 11

angenommen.
[Ccqc-—

c

Ein una. gebild Mädchen aus gut.
am., 18 J. alt, ſucht zum 1. März
tellun als Stütze der Hausf. Geh.

333 nicht beanſprucht. Familienzugeh.
d tbed. Adreſſen erbeten unt. F. 15
poſtlag. Weißenfels a. [4524

woſelbſt die Bedingungen ein

Sucde für einen jungen Mann,
der Oſtern ſeine Lehrzeit bei mir be-
endigt, und welchen ich empfehlen
kann, eine

Verwalterstelle.
Rittergut Weerendorf bei Delitzſch.

C. Müller.
Jung. anſtänd. ſolid. Mann, 20 Jahr,von außerhalb, hier im Dienſt ſucht

1. Febr. Stellung als herrſchafttk. Diener.
Pähere Austunſt giebt Herr Müller,

Mauergaſſe 8. [4597
Wirthſchafterin Geſuch.
Eine in allen Zweigen der Land-

wirthſchaft ganz ſelbi m an1. April 1886 Stellung. Nur
erſonen mit prima Referenzen wollen

ſich melden. [4595Rittergut Bliednngen
bei Bleicherode in Thür.

O. Pitzschk.
Land und Ftadtwirtbſchafterin.

Kochmamſell, Verkäuferin, Kinderfrauen, Köchin, S Stuben-, Haus und
Kindermädch, erhalten Stellen durch
Pauline Stecinger, gr. Ulrichſtr. 4,im Neuen Theater. [4 588

Vermiethungen.

Fine grosse Wohnung,
1 Etage, 6 Aer 2c., 1000 Mk., ver

m 4407üringerftraßeWanrtng Max Eggert.
Kleine Klausſtraße Ar. 11 iſt die

II. Etage zum 1. April zu vermiethen.
Beſichtigung von 10- 12 Uhr Vormittag
und von 2—5 Uhr Nachmittags. [I1735

Frdl. geräum. Wohn. 4 St. 5 K.,K. c zu 200 desgl. 1 Beletage
(Saal, 5 Piecen u. Zubehör) 600 41. Aprit zu verm. Dr. Harang,
Wörmlitzerſtr. 30 (Villa „Ludwig See

Wilh. Anhalt in e W

e Technieum Mitwelda o

a) r Schuleen
Porunterrteht

e

R. DaVI0 n un
Verkaufsſtellen

Geiſtſtr. 1 uno Markt 19.
Are z. Deutſchen Kaiſer.Waiſenhaus-Apsotheke.
Wilhelm Kathe, gr. Märkerſtr.
de Büdefeldt, Leipzigerſtr.

Preißer, Karlſtraße.
A. Scope, Landwehrſtraße.

J. O. Kopf, Conditor,
Sophienſtraße.

Helmbold u. Co., Leipzigerſtr.H. Schliack, Conditor,
Ranniſcheſtraße.

Kronen in Giebi-
enſteiReinholdgéè vHige Delitzſch.

W. F. Mülecer, Delitzſch.
Spanische Weine,

Alten Portwein, ad
Sherry, Malaga, Pajarete, Ma-
laga-Sect u. Lagrymas, italie-
nischen Marsala, süsse und
herce UVngarweine, ft. Jamaica-
5 u. Ananas-Rum, feinsten Arae
de Goa, echten alten Cognac
Düsseldorfer Punschessenzen
in- u. ausländische Liqueure

der renommir'eſten Marken
empfiehlt

Julius Bethge.

PEcht englische Biere,
P ale Alo v von Waß K Co.,

Do uble brown Stout von
Warcklay, Perkins K Co., Lon
don, Märzbräu, directer Bezug,

empfiehlt zu hamburger Preiſen

Julius
Leipzigerstrasse

Mal Extrart e 9
V. L. H. Pietsch &Co., Breslau.
Herren L. H. Pietsch Co.

Hiermit erſuche ich Sie mir um
gehend gegen Nachnahme 3 Flaſchen
Malz Extract (Huſte Richt) v
ſenden, da im Frühjahr dieſesMittel mir wirklich gute Dienſte

geleiſtet hat. 1058Welferding bei Saargemünd,Lathringen) P. Klémang, Pfarrer.
Jeder Huſten kann höchſt gefähr

lich werden es darf de- halb ein
Hußender nicht ſorglos ſein, denn
ein vernachläſſigter Huſten kann der
Keim von Uebeln werden, welche
in ihrer Entwickelung das Leben
dedrohen.

Extract à Flaſche 1 1,75und 250 Caramellen à Beutel
30 und 50 5 Zu haben
in Halle bei M. Waltsgott, in
Querfurt bei Rob. gannbardt
in Löbejün bei Holck, inBelgern bei Jul. Se in
Tennſtädt bei Jul. Ortolph jun.,
in Hettſtädt J Emil Hilpert,
in Wettin bei A. Heinrich inLandsberg bei Paul Weber.

eru-Gnano.
Die „„FJüllhorn Warke““ bietet nicht

allein die Garantie ſür echten
Beru-Guano.

Daß meine geſetzlich deponirte

mindeſtens gleſche Garantie leiſtet,
beweiſen die Gutachten hervorra enner
Aaricultur-Ctemiker und die ſtets wach
ſende des landwirtyſchaftlichen Publikum.

u und Däüſſeldorf,
Januar 1886.

a. Halomonſon,Fabrikant es echten n W

n e ofen PeruGuano.à Sia e
Ein Poſtillon d'amour wider Willen.

Von Eric d'Oscar.
Der lange, magere Jacques erhob ſich.

meine Herrſchaften. Jch„Bien,
zählen

„Aber wahrheitsgetreu“, warf Pöénin drein.
„Du lehrſt T pphaftigkeit wandte ſich Amölie an dieſen.

Du der Journaliſt?“
Alles lachte; Capitain Heaſthow,

Vollblut Kentucky'r, aber erhob ſich und bat um endliche Ru

Nachdruck verboten.

werde Jhnen Alles er-

im Leibe di
der leberkranke n

„Ladies und Gentlemen“, rief er
einander reden, wird Niemand zu Worte kommen können. Jch
beantrage daher

„Wir dulden keine Anträge, Cavitain“, ſchrie der Gottes
„wir ſind philoſophirende Zigeuner-Künſtler;

Philoſophen bedürfen keiner Anträge. Jch bitte daher um Ruhe
und Beſtrafung des Capitain!“

„Du haſt gewiß kein Recht zum Schreien“, meinte jetzt derW Jacques, warte nur, warten St
ten, und Sie werden bald erfahren welch' ſchwarze

läugner Willum

die reigende Trapezkünſtlerin,
des Alcazar folgte ihrem Beiſpiele.

eſes Atheiſten wohnt.“
Unſinn, es giebt keine Seelen“, replicirte er, „wenn wirtodt ſind ſind wir todt!

Was Philoſophiſche Vorleſungen Jch gehe!“ Clanudierhob ſich; Amelie vom Lhearer
Die Maſchine

„wenn wir Alle durch-

e nur, meine

Ruhe.

beginnen.

„Hier bleiben!“ ſchrie der junge Schriftſteller Adenſe,bleiben, oder ich erkläre unſer e ſt enſe. „hier
„Und ich als Aelteſter der Geſellſchaft gebiete endlich

Jacques Lesquers, e erhob ſich jetzt Agarras,
der würdige Bildhauer mit dem langen,

Endlich trat Ruhe ein. Das lärmende bunte Künſtler- und
Gelehrtenvolk, das ſeine eigene Gemeinde bil ete und hier ſein

igeunerheim für aufgelöſt!“

weißen Barte.

err- Heim aufgeſchlagen hatte, ſolgte willenli s den Anordnungen des
eele Aterspräſidenten, und der magere Jacques, der bekannteSatyriker, der ſchonungsloſe Cyniker, konnte ſeine Erzählung

„Jch werde Jhnen Alles erzählen!
(Fortſetzung folgt.)

KRedacteur: W. Liebſch in Halle. Verlag der Actien Geſellſchaft Halliſche Zeitung“.Exeditien der Halliſchen Zeitung: Große Märkerſtraße 11. Halle, GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.
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25. Plenarſitzung vom 15. Januar 1886,
achmittags 1 Uhr.

d die Ausweiſung Nichtdeutſcher aus den öſtlichenben des preußiſchen S

ie Worte „nae fortgeblieben ſeien, und daß der hiernach modifizirte Antrag

ſe der Reichsangehörigen nicht vereinbar ſind.“
bg. Dr. v. Jazdzewski (Pole) leitete zur Begründung

ſeiner Jnterpellation die Debatte mit einem längeren Vortrage
ein, indem er konſtatirte, daß im Ganzen bis jetzt circa 40000
Menſchen aus dem preußiſchen Staatsgebiete g. wor
den, darunter verſchwindend wenig Proteſtanten; es ſcheine da-
her daß man den Ausgewieſenen nichts weiter zur Laſt legen
könne, als ihren katholiſchen Glauben und ihre polniſche Sprache.
Es ſei darum bedauerlich, daß bei dieſer für Tauſende ſo wich-
tigen Angelegenheit der Bundesrath durch ſeine Abweſenheit

länze, und deshalb auf die von ihm geſtellten Fragen keineAntwort u erwarten ſei. Der Jnterpellant beleuchtete ſodann
ausführlich die völkerrechtliche Seite der vorliegenden Frage, er
innerte an das den Polen gegebene Königswort bezüglich der Er-

altung ihrer Religion und ihrer Sprache und trat im Weiteren der
ehauptung des preußiſchen Miniſters des Jnnern und des Herrn

Reichskanzlers entgegen, als ob die Ausbreitung der polniſchen Pro
paganda dieſe ſtrenge Maßregel veranlaßt habe, und betonte,Faß trotz aller gegen das polniſche Element ergriffenen rigoroſen
Maßregeln die Polen nie aufhören würden, die Gewährung der
ihnen durch Geſetz und Königswort verbrieften, ihnen aber fort
dauernd vorbehaltenen Rechte zu fordern. Nicht die Uebermacht
des polniſchen Elementes habe die Maßregel veranlaßt, ſondern
der Umſtand daß alle Maßnahmen der preußiſchen Regierung
zur Unterdrückung deſſelben ſich als fruchtlos erwieſen; jetzt ſuche
man nach neuen Mitteln dem Polenthum die Lebensader zu
unterbinden. Er bedauert ſodann die große Härte, mit welcher
die Ausweiſungsmaßregel von den Behörden zur Durchführung
gebracht worden ſelbſt gegen ſchwache Frauen habe man die
nöthige Rückſicht außer Acht gelaſſen; er hoffe daher, daß die
Vertreter der deutſchen Nation den Muth haben würden, die
Maßregel ebenſo zu verurtheilen, wie dies vom geſammten Aus
lande bereits geſchehen ſei.

Abg. Dr. Windthorſt (Centrum) erklärte zur Geſchäfts
ordnung Werth darauf zu legen, ausdrücklich zu konſtatiren, daß
die Interpellation als ſolche mit der Begründung durch den
IJnterpellanten ſeine Erledigung gefunden und daß das Haus
nunmehr zu der Berathung der Anträge übergehe.

Abg. Liebknecht (Soz Dem.) begründete hierauf den
ſozialdemokratiſchen Antrag, der darin gipfelt, den Herrn Reichs
kanzler aufzufordern, die vöthigen Schritte zu thun, damit die,
die des deutſchen Volks ſchwer ſchädigende Aus-
weiſungsmaßregel alsbald rückgängig gemacht werde. Die Maß-
regel entbehre jeder gebiet Grundlage, auch kein ſtaatsrecht
licher Grund könnte für dieſelbe geltend gemacht werden. Dann
ſei es auch unrichtig, daß das deutſche Element von den Polen
urückgedrängt worden, die Statiſtik beweiſe, wenigſtens für dieen das Gegentheil. Eins ſtehe weit über dem

ationalitätsprinzip, das ip mder Gerechtigkeit. Bei dieſer Maßregel ſei aber die Humanität
völlig außer Acht gelaſſen. Hätten wir in Deutſchland freiheit
liche Jnſtitutionen, ſo würde ſich das Polenthum vielleicht längſt
mit dem Deutſchthum aſſimilirt haben. Einen Beweis dafür
bilde das Elſaß, das durch die Revolution für Frankreich ge
wonnen worden ſei, anderenfalls würde es vielleicht nach Deutſch
land gravitirt haben. Es ſei von dem Wohlwollen der deutſchen
Regierung für die Arbeiter ſo viel die Rede, er glaube aber an
dieſe Arbeiterſreundlichkeit nicht, dafür ſpräche auch dieſe Maß-
regel. Daß dieſelbe Verwickelungen mit dem Auslande zur Folge

aben werde, glaube er allerdings nicht, denn ſonſt wären von
eſterreich und Rußland bereits Vorſtellungen dagegen r

worden; aber man möge doch bedenken, daß es zu Repreſſalien
kommen könne, daß die Deutſchen darunter am ſchwerſten zu
leiden haben würden, und daß das Anſehen und die Ehre Deutſch
lands dabei auf dem Spiele ſtehe. Der Beſchluß des Reichstages
werde freilich von der Regierung unausgeführt bleiben, aber die
Majorität werde ſich von den Herren auf der Rechten in ihrem
Vorgehen nicht abhalten e ſondern werde als Vertreterin
eines Kulturvolkes ihre Pflicht erfüllen.

Abg. Pr. von Jagdzewski (Pole) begründete hierauf den
von polniſcher Seite eingebrachten Antrag, die Regierung zu er
ſuchen, einen Geſetzentwurf vorzulegen in welchem fremden
Unterthanen, ſofern ſie die öffentliche Sicherheit nicht gefährden,
der freie und ungehinderte Aufenthalt in Deutſchland gewähr-

Der Werth unſerer Wälder.
Von

Der nachfolgende Artikel verdankt ſeine Entſtehung
den Betrachtungen, die ſich dem Verfaſſer bei Anlaß einer
Anzahl von WaldwerthsErmittlungen aufgedrängt haben.
Derſelbe hat ſeit einer Reihe von Jahren Gelegenheit
gehabt, derartige Werthsberechnungen unter ſehr verſchie-
denen Verhältniſſen, zum Zwecke des Ver und Ankaufs
von Waldgrundſtücken, der Expropriation, des Tauſches,
des Schadenerſatzes u. a., anzuſtellen; Berechnungen, die
ſich auf Waldkörper von zwanzig bis hinauf zu mehreren
Tauſend Morgen Flächengröße erſtreckten, und deren Er
gebniſſe theilweiſe ſo eigenartiger Natur waren, daß ſie
oft nicht nur den Auftraggeber, ſondern oft auch den
Taxator ſelbſt in hohem Grade überraſchten. Für die bei
dieſer Gelegenheit gemachten Wahrnehmungen glaubt letz-
terer auch in weiteren als den eigentlichen Fachkreiſen ein
ewiſſes Jntereſſe wohl vorausſetzen zu dürfen, da dieſierbei zu erörternden Fragen weit mehr den Waldgrund-

beſitz der Privaten und der Communen als den des
Staates berühren denn für dieſen haben ſie vor der

and eine nur theoretiſche, für jenen, den leichter beweg-
üchen, aber auch eine ſehr praktiſche Bedeutung. Die
Stabilität des Waldbeſitzes hat in den letzten Jahrzehnten
vielfach nahe Zahlreiche Waldungen ſind, ins
beſondere im Weſten der Monarchie, von einer Hand in
die andere übergegangen. Vielleicht erſcheint noch einmal
die Zeit, wo man bei Waldgrundſtücken, wie jetzt bei
Ackergütern, von einem Marktpreiſe reden kann. Nur
dürfte ſich dieſer ſehr weſentlich von denjenigen Preiſen
unterſcheiden, die zur Zeit im Großen und Ganzen bei
Waldveräußerungen wirklich gezahlt zu werden pflegen.

Denn um die Quinteſſenz meiner Beobachtungen
leich vorweg zu nehmen über wenige Güter dieſerusdruck im weiteren, nalionalbtoromiſchen Sinne ge

itätsprinzip, das ſei das Prinzip der Humanität und

Halle, Sountag, 17. Januar.

leiſtet und den betr. Stipulationen der Wiener Verträge ge-
bührende Rechnung getragen werdeerde.

Abg. Dr. Möller (deutſchfr.) conſtatirte, daß die deutſch
freiſinnige Partei gern bereit ſei, jeder Maßregel zuzuſtimmen,
die zum Schutze der deutſchen Nation nöthig ſei, aber ſie glaube,
daß dieſe vermöge der in ihr wohnenden Lebenskraft wohl im
Stande ſei, ſich jedem Vordringen von Ausländern zu erwehren
und den Kampf ums Daſein mit Erfolg zu beſtehen. Wenn er
indeß auch noch die Ausweiſungen aus den vom Polenthum
durchſetzten Provinzen einigermaßen erklärlich finde, ſo ſei ihm
doch die Durchführung dieſer Maßregel in der durch und durch
deutſchen Provinz Oſtpreußen völlig unbegreiflich. Jm Weiteren
hebt er dann hervor, daß in der letzteren die Ausgewieſenen faſt
ſämmtlich Jſraeliten ſeien. Ueberhaupt gebe es für die Aus-
weiſungsmaßregel kaum eine andere Erklärung, als handle es
ſich hierbei entweder um einen Schlag gegen das liberale Juden
thum, oder um eine neue Variation zu dem alten Liede von dem
Schutze der nationalen Arbeit. Er behauptete ſodann, daß bei
dieſer Maßregel überall völlige Syſtemloſigkeit vorherrſchend
geweſen, wie er dies an einzelnen Beiſpielen nachzuweiſen ſucht,
und gab ferner dem Bedauern darüber Ausdruck, daß auch dieſe
Maßregel dazu beitragen werde, den Haß gegen die Deutſchen
im Auslande zu verſchärfen. Jndeß wolle er von jeder Gefühls
politik abſehen auch vom rein proſaiſchen Standpunkt betrachtet,
ſeien von dieſer Maßregel nur ſch digende Wirkungen zu erwar-ten. Er verweiſe nur auf Rußland, wo die panſleviſtiſche Preſſe

mit vollem Bruſtton für die Ausweiſung der Deutſchen plaidirt.
Abg v. Helldorff (deutſchconſ.) erkannte an, daß bei der

Ausführung dieſer Maßregel einzelne Härten vorgekommen ſein
mögen, aber er könne ſich auf Details nicht einlaſſen, da dieſe
in das preußiſche Abgeordnetenhaus gehörten. Darum handle
es ſich auch hier gar nicht, denn die ganze Tendenz gehe nur
darauf hinaus, die Sache hier im Reichstage zur Sprache zu
bringen. Wenn auch dem polniſchen und dem ſocialdemocrati
ſchen Antrage eine gewiſſe Berechtigung nicht abzuſprechen ſei,ſo wären die Anträge des Centrums und der De freiſinnigen

lediglich Monologe. Dergleichen Uebergriffe auf, Rechtsgebiete
außerhalb der Reichstagscompetenz müßten nur ſchädigend für
den Reichstag ſelbſt wirken. Ten confeſſionellen Character der
Maßregel beſtreite er: daß ſich das Polenthum mit dem Katho-
licismus in gewiſſem Sinne identificirt, ſei rein zufällig, die Maß
regel ſelbſt habe aber lediglich einen nationalen Character. Auch
er wünſche die baldige Beſeitigung des kirchlich- politiſchen Con
flikts; die Herren vom Centrum ſollten dann aber die Beilegung
deſſelben nicht dadurch verhindern, daß ſie durch ihre Verbindung
mit dem polniſchen Elemente vitale Jntereſſen der preußiſchen
Monarchie verletzen. Die Herren von der Oppoſition thäten im
Uebrigen beſſer, die auswärtige Politik, die ſich in guten Händen
befinde, nicht zum Gegenſtande ihrer Kritik zu Du damit
mache man nur die Geſchäfte des Auslandes. Wenn die Herren
Freiſinnigen auf dieſe Weiſe fortfahren, die Politik des Deutſchen
Reiches zu kritiſiren, dann würden ſie ſehr bald dieſelbe Bedeutung für da Deutſchthum gewinnen, wie die Zeitung „Ger
mania“. Die Herren thäten beſſer, ſich ferner den Luxus der
Oppoſition nicht zu geſtatten. Man möge doch nicht vergeſſen,
daß ſeit Gründung des Reiches erſt 14 Jahre dahingegangen;
man möge nicht fortwährend rütteln an den Grundlagen des
Gebäudes, es könnte leicht ſehr bald die Zeit kommen, wo wir
vor die Frage geſtellt werden, wo das eigentliche Fundament des
J grimenſgyges des Reiches liege. (Lebhaftes Bravo! rechts;
Ziſchen links.)

Abg. Dr. Windthorſt (Centrum) ſtellte entſchieden in Ab
rede, daß die vorliegenden Anträge irgendwie dazu beitragen
könnten, an den Fundamenten des Reiches zu rütteln. Justitia
fundamentum regnorum ſei auch das Fundament für das deutſche
Reich; wenn man an dieſem Grundſatze feſthalte, werde das
deutſche Reich nie zu Grunde gehen. Er bemerkte dann, daß er

vorhin nicht umſonſt die Erledigung der Interpellation konſtatirt
habe, er habe damit dem Bundesrathe Gelegenheit geben wollen,

nunmehr ſich an den zu betheiligen. Die Aus-
führungen des Abgeordneten v. Helldorff bedauere er, er habe
denſelben Ton angeſchlagen, den die offiziöſe Preſſe gegen alle
diejenigen in Anwendung bringe, welche nicht Alles gutheißen,
was vom Reichskanzler ausgehe. Das Recht würden er und
ſeine politiſchen Freunde aber unter allen Umſtänden vertreten,auch gegen die Rathgeber des Kaiſers. Er müſſe hier übrigens

Aen die Angabe der „Nordd. Allg. Ztg.“, als ob er den
Abſchluß des kirchlichen Friedens zu verhindern ſuche, als abſolut
unwahr bezeichnen; er habe niemals, zu keinem Zeitpunkte irgend
welchen Einfluß auf die Verhandlungen zwiſchen Berlin und
Rom auszuüben geſucht, und würde ſich freuen, wenn es endlich
gelänge, den Frieden herzuſtellen. Jm Uebrigen richte er gar
keine Anträge an den Bundesrath in der vorliegenden Frage,ihm liege nur daran, die Anſicht des Reichstages feſtzuſtellen,
man könne dann ruhig abwarten, was weiter geſchehen werde.

Um 53 Uhr wurde die weitere Debatte über dieſen Gegen
ſtand auf Sonnabend 11 Uhr vertagt. Außerdem Poſtetat.

Preußiſcher Landtag.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.)

Herrenhaus.
2. Sitzung. Donnerstag, 15. Januar, 12 Uhr.

Nach Verkündigung des Ergebniſſes der Verlooſung in die
Abtheilungen und der Conſtituirung derſelben gelangte ein Schreiben

braucht) ſind irrigere Anſchauungen in Bezug auf ihren
Werth, und zwar ſowohl Gebrauchs- wie Tauſchwerth,
verbreitet als über die Wälder.

Daß alle Menſchen, die überhaupt Sinn für Natur
haben, unſere heimiſchen Waldungen zu ſchätzen wiſſen,
und daß auch der ausgeprägteſte Utilitarier wenigſtens die
ozonreiche Luft derſelben anerkennen muß, wird wohl von
Niemand beſtritten werden; und dieſer indirekte Werth, der
hoffentlich noch für lange hinaus auch in unſerer materiell
geſinnten Zeit ſeine Bedeutung behält, wird vor Allem
dazu beitragen, ihn zu ſchützen und zu pflegen. Aber neben
dieſer mehr oder minder idealen Seite hat der Wald auch
ſeine ſehr reale, als Faktor im wirthſchaftlichen Leben, als
Träger eines Theils des öffentlichen oder Privatvermögens.
Und wenn in Bezug auf die erſtere ziemlich überall ein
heitliche Anſicht herrſcht, ſo gehen die Meinuygen der Be
theiligten Waldbeſitzer, Forſttechniker, Nationalöconomen

außerordentlich weit auseinander über die letztere.
Dem Laien iſt es ſchließlich nicht zu verargen, wenn er
über den Werth eines dem Güter-Markte im Allgemeinen
fernſtehenden Nutzungsobjektes, wie es der Wald in der
Mehrzahl der Fälle doch noch iſt, falſche Anſchauungen
hat. Wenn aber eine gleiche Unklarheit auch unter der
überwiegenden Menge derjenigen herrſcht, die ihr Kapital
in Waldbeſitz niedergelegt haben, ja ſogar unter vielen
berufenen Vertretern der Wiſſenſchaft, Männern, deren
ſonſtige Bedeutung unbeſtreitbar iſt, ſo giebt dies doch zu
denken. Was würde man von einem Landwirth ſagen,
der den Werth ſeines Grundes und Bodens etwa um die

unter oder überſchätzte? Ein Jrrthum, der bei
aldwerthberechnungen noch längſt nicht zu den ungeheuer

lichſten gehört.
Unter dem Werthe eines Gutes verſteht man den

anerkannten Grad ſeiner Nützlichkeit für die Menſchheit.
Bekanntlich unterſcheidet man zwiſchen konkretem, d. i. dem
jenigen Werthe, den das Gut unter beſtimmten, vorliegen-

des Miniſters des Jnnern zur Weg
e

Dritte Beilage zu 14 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
n ä-

e welches ſich auf dieVeränderungen in dem Perſonalbeſtande des Hauſes ſeit Schluß
der vorigen Seſſion bezieht. Das Schreiben wurde der Watri
kelkommiſſion zur Berichterſtattung überwieſen. Der Präſident

erzog von Ratibor gedachte hierauf der ſeit der letzten Seſ
ſion verſtorbenen Mitglieder und forderte die Anweſenden auf,
zum Andenken der Verſtorbenen ſich von den Plätzen zu erheben,
welcher Aufforderung das Haus nachkam.

Sodann gelangte ein Schreiben des Reichskanzlers, Präſiden
ten des Staatsminiſteriums Fürſten von Bismarck, zur Ver
leſung, in welchem derſelbe dem Hauſe mittheilt, daß er aus der
Spende, welche ihm zu ſeinem 70. Geburtstage neben dem An
theil an dem Rittergut Schönhauſen überwieſen worden, eine
„Schönhauſen-Stiftung“ begründet habe, und daß er mit
ſeinem Danke das Statut der Stiftung dem Hauſe überfende.

Der Präſident fügte hinzu, daß er die ihm durch das
Statut überwieſene Aufſicht uber die „Schönhauſen-Stift-
ung“ übernommen habe. Das Haus erklärte ſich damit einver
ſtanden und ſchloß ſich auch den Beſtimmungen des Statuts an,
daß der jedesmalige Präſident des Herrenhauſes die Aufſicht über
die „Schönhauſen Fiigng führe.

Endlich beſchloß das Haus, daß die angekündigten Geſetzent
würfe einer Kreis unb Provinzial-Orduung für Weſt-
falen und einer Landgüter- Ordnung für Schleswig-
Holſtein, ſobald dieſelben eingehen, beſonderen Kommiſfionen
von 15 Mitgliedern zur Vorberathung überwieſen werden ſollen.

Nächſte Sitzung unbeſtimmt.

Der Adrug Saae, den t
(Der ruck unſerer Lokal- Nachrichten i e mivollſtändiger Huetſenanges: geht m

Tagesordnung für die Sitzung der Stadt-
verordneten-Verſammlung. Montag den 18. Jan. e.,
Nachmittags 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung. I. Feſt
ſtellung des Etats der Brumhardſtiftung pro 1886; 2. Feſt
ſtellung des Etats der ſtädtiſchen Realſchule pro 1886 87;
3. Antrag auf Anſchluß der Polizei Hauptwache an das
Stadt Fernſprechnetz und Einſtellung der hierfür jährlich
zu zahlenden Vergütung von 112,50 in den nächſt
jährigen Etat; 4. Antrag auf Contrahirung einer ſchwebenden,
aus der demnächſt aufzunehmenden Anleihe zu deckenden
Schuld 5. Koſtenanſchläge für Herſtellung der Verbindung
zwiſchen Martinsberg und Schimmelſtraße; 6. Feſtſetzung
der Baufluchtlinie, betr. die Eckverbrechung für die Häuſer
Geiſtſtraße Nr. 67 und 68; 7. Ergebniß der Prüfung der
Waſſer und Wetterbeſtändigkeit der Mauerſteine der
TrothaSennewitzer Aktiengeſellſchaft; 8. Nachbewilligung
von 100,05 auf den Bau der ſchwarzen Brücke; 9.
Nachbewilligung von 200 für den Neubau des Spritzen
ſchuppens und n auf dem Grundſtücke Blücher
ſtraße Nr. 3; 10. Na von 500 .4 auf Tit.
Ib 3 des Waſſerwerks- Etats pro 1885/86; 11. Nachbe-
willigung von 2000 .4 auf Tit. IV. deſſelben Etats;
12. n gung von 150 -4 auf Tit. VII. 1 des-
ſelben Etats; 13. Nachbewilligung von 240 .4 auf Tit.
V. AII pos. 21 des Kämmerei-Etats pro 1885,86.
Geſchloſſene Sitzung. 14. Wahl der Mitglieder der
r r t für die klaſſificirte Einkommen-
rn für die Veranlagungs. Periode 1886/87; 15. De
nitive Anſtellung eines Magiſtrats Bureau- Aſſiſtenten;

16. Wahl eines Armen-Vorſtehers für den 1. Bezirk.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit

Quellenangabe geſtattet,
2 Merſeburg, 14. Januar. (Landwirthſchaftlicher

Kreis-Verein.) Geſtern Nachmittag fand im „goldnen Arm“
hierſelbſt unter Vorſitz des Herrn Grafen Hohenthal eine ſehr
git beſuchte Verſammlung des landwirthſchaftlichen Kreis- Vereins

erſeburg ſtatt. Der Herr Vorſitzende eröffnete dieſelbe mit
herzlichen Glückwünſchen für den Verein zum neuen Jahre und
wurde hierauf in die Tagesordnung eingetreten und dieſelbe, wie
folgt, erledigt: J. Vorleſung der Protokolle über die
beiden letzten Sitzungen. II. Generalien. Ein
Schreiben der Königlichen Eiſenbahn Direktion Erfurt betreffs
Anfrage über den landwirthſchaftlichen Conſum von Mergel im
Kreiſe Merſeburg behufs Aufnahme des Transportes deſſelben
in den AusnahmeTarif wurde beſchloſſen dahin zu beantworten,
daß vorläufig kein beſonderes landwirthſchaſtliches Jntereſſe im
Kreiſe dafür vorhanden ſei. Der Herr Vorſitzende theilte ferner
mit, daß ſeitens des Vorſtandes die Einladung des Ausſchuſſes
des Congreſſes deutſcher Landwirthe zum die Wieder
holung der Petition betreffs Einſührung der Doppelwährung
bejahend beantwortet worden, ſowie, daß die in voriger Sitzung
beſchloſſene Petition betreffs Abänderung des Viehſeuchen Geſetzes
an den Herrn Reichskanzler und den Reichstag in dem be-

den Verhältniſſen hat, und abſtraktem Werthe, d. i. dem
jenigen, der durch ſämmtliche irgendwie aus dem Gute
zu erzielenden, wenn auch gegenwärtig vielleicht nicht aus
gebeuteten Nutzungen repräſentirt wird. Es iſt klar, daß
der erſtere Werthsbegriff eine Einſchränkung enthält. Wer
guter Weizenboden zur Schafweide benutzt, wird einen
ſehr geringen konkreten Werth für dieſe Fläche erhalten,
während der abſtrakte vielleicht ein bedeutender ſein kann.
Daſſelbe würde ſtattfinden, wenn auf einem kohlen oder
metallreichen Terrain nicht eine bergmänniſche, ſondern
etwa eine land wirthſchaftliche Betriebsart angewandt würde,
Der abſtrakte, der thatſächliche Werth kann nicht dadurch
geändert werden, daß irgend welche Einnahmequellen des
Gutes zufällig unbenutzt liegen bleiben. Vielmehr iſt für
jedes Gut der Werth als der allein maßgebende zu be
trachten, der ſich unter Zugrundelegung der vortheilhaf
teſten Benutzungsweiſe berechnet. Demnach iſt auch der
Werth eines Waldgrundſtücks, das heißt eines Areals,
das zur Zeit mit Holz beſtockt iſt, keineswegs in allen
Fällen unter der ſtillſchweigenden Anr.ahme, daß es nun
auch dauernd ausſchließlich zur Holzerzeugung dienen
müſſe, feſtzuſtellen, es ſei denn, daß durch Geſetz, Statut
oder dergleichen eine ſolche Bewirthſchaftung mmabänderlich
vorgeſchrieben ſei.

Das erſte Erforderniß jeder Waldwerthberechnung
muß daher ſein, die vortheilhafteſte Bewirthſchaftungsweiſe
für das betreffende Grundſtück zu ermitteln; und dieſe iſt
natürlich nur feſtzuſtellen, indem man die detaillirte Be
rechnung für jede mögliche oder wenigſtens jede in Frage
kommende Wirthſchaftsart durchführt. Jn Praxis handelt
es ſich in den S ällen nur um die Wahl W
land und forſtwirthſchaftlichem Betriebe. Unter Zugrunde
legung des erſteren wird die Rechnung im Allgemeinen
keine beſonderen Schwierigkeiten bieten.

(Forſetzung folgt.)



ſchloſſenen Sinne abgefaßt und abgeſchickt worden ſei. Weiter
wurde beſchloſſen, dem Antrage SchirmerNeuhaus um Anſchluß
des Vereins an eine Petition an den Herrn Miniſter der Land
wirthſchaft v Verlegung wenigſtens eines Landgeſtüts nach
der Provinz Sachſen beizutreten. Andere Anträge betreffs An

4 ſchluſſes des dieſſeitigen Vereins an Petitionen von Seiten der
pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft, ſowie von Seiten des
SchafzüchterVereins der Provinz Preußen wurden zur Kenntniß
gebracht, jedoch vorläufig ad acta gelegt. III. Bericht über
die land wirthſchaftliche Central- Verſammlung am
7. d. Mts. zu Halle. Der Herr Vorſitzende referirte in zu
ſamer aber erſchöpfender Weiſe über die Verhandlungen
jener Verſammlung und gedachte dabei insbeſondere der Vor
träge des Herrn Profeſſor Dr. Märcker-Halle über „die Ertrags

n fähigkeit der verſchiedenen Gerſtenvarietäten“, „die Backfähigkeitl des Weizens (vom dieſſeitigen Verein angereg und „die Zücht
h ung der verſchiedenen Rübenvarietäten“. IV. Ueber ratio-
n nelle Obſtceultur und Obſtverwerthung: Herr Docent
n an der Univerſität Halle Pr. Heyer. Der Herr Vortragende

wies zunächſt nach, wie das gegenwärtige Darniederliegen der
n deutſchen Landwirthſchaft einerſeits und die maſſenhafte Ein
m führung amerikaniſchen Obſtes nach Deutſchland andererſeits

nothwendig die deutſche Landwirthſchaft dazu führen müſſe,
mit der Hebung der zur Zeit noch ſehr darniederliegenden Obſt
eultur bei uns eingehender zu befaſſen und theilte ſodann eine
anze Fülle ſeiner reichen, durch eine längere Studienreiſe inKordamerita gewonnenen Anſchauungen und Erfahrungen mit.

h
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Zunächſt wurde von ihm im Allgemeinen angeführt, daß man in
Amerika über Alles, was zu einer rationellen Obſtcultur nöthig,
vollſtändig orientirt ſei, und die dortigen Verhältniſſe allerdings
auch zum Theile günſtigere ſeien, als bei uns (höhere Sommer
wärme 2c.), vm dann in die Einzelheiten einzugehen. Der
Amerikaner treibt die Obſtcultur meiſt im Großen, wählt ſich
die zur Cultur für die beſorderen Gegenden günſtigſten und ge
ſuchteſten Sorten ſorgfältig aus und verſichert ſich vorher, was
er mit dem gewonnenen Obſte anfangen will, während bei uns
alle möglichen Sorten eultivirt werden und von einer großartig
angelegten Cultur nicht die Rede ſein kann. Namentlich iſt bei
uns die Cultivirung von Obſtſorten mit verſchiedener Reife ſehr
umſtändlich und doher wenig lohnend. Jn Amertka gilt die Obſt
cultur allgemein als diejenige, welche die höchſten Erträgeliefert.
Auch in der Cultivirung ſolcher Obſtſorten, die an und für ſich
in Amerika nicht, gedeihen, hat man durch unausgeſetzte Ver
ſuche, dieſe culturfähig zu machen, große Vortheile errungen, ſo
mit der Zwetſche, bei der man durch Pfropfen auf
Pfirſichbäume ſchon großartige Erfolge erzielt hat.
Die Cultur der Obſtſorten in Amerika iſt im Allgemeinen eine
viel beſſere und ſorgfältigere, als bei uns, an der Spitze ſteben
die Aepfel. Großen Vortheil für die Verwerthung des Obſtes
gewähren die e ſo die Darren, indenen durch Zuführung trockner Luftſtröme das Obſt gedörrt
wird, und die et Obſt-ConſervenFabriken, (deren An
lage und Einrichtung ſehr anſchaulich vorgeführt wurden.) Jn
gleich ausführlicher Weiſe wurde des Obſthandels und des Ver
ſandtes friſchen Obſtes in Amerika gedacht, deren Art und Weiſe
auch bei uns Rachahmung verdient. Der Herr Vortragende
ſchloß ſeinen Vortrag mit der Mahnung, daß auch bei uns in
ähnlicher Weiſe die Obſteultur rationell betrieben werden müſſe,
wenn anders dieſelbe für den Landwirth wirklich rentabel werden
ſolle. Für den lichtvollen und praktiſchen Vortrag ſprach der
Herr Vorſitzende dem Herrn Dr. Heyer den Dank der Verſamm
lung aus, die ihrerſeits in üblicher ſe den Herrn Vortragenden
durch Erheben von den Plätzen ehrte. Einen weiteren auf der
Tagesordnung ſtehenden Vortrag „Erfahrungen über Obſtver-
werthung“ zu halten, wurde von dem betreffenden Referenten,
Herrn von Trotha-Collenbey, mit Rückſicht auf den ſoeben ge
hörten eingehenden und intereſſanten Vortrag des Herrn Dr. Heyer
verzichtet. Doch machte derſelbe Herr der Verſammlung die Mittheilung, daß der Herr Landesdirektor, Graf von Winßingerode,

die Abſicht babe, in kommenden Frühjahr in Altſcherbitz mit
Hülfe eines anerkannt theoretiſch und praktiſch tüchtigen Gärtners
aus Berlin einen Obſt-Muttergarten einzurichten (der von dem
betr. Herrn Gärtner 3 Jahre im Schnitt behalten, und in welchem
jedem Landwirthe gegen das billige Entree von 1 Gelegenheit
geboten werde, theoretiſch und praktiſch den Schnitt zu erlernen,)

n falls ein dahingehender Antrag ſeitens eines lanrw3l en
n Vereins an ihn gelange. Der Herr von Trotha-Collenbey

m ſtellte gleichzeitig den Antrag, ein bezügliches Geſuch an den
n Herrn Landesdirektor ſeitens des Vereins zu richten, dem auch

ſeitens der Verſammlung zugeſtimmt wurde. Der Dr. Heyer'ſche

Zeit n engen des Herrn Dr. Heyer einverſtanden, mahnte aber
zu großer Vorſicht beim Vorgehen, da die gegenwärtige land-
wirthſchaftliche Kriſis zu großen Unternehmungen nicht recht ge
eignet ſei, auch gerade n Obſtſorte, welche in Amerika
die höchſte Rentabilität habe, dem Apfel, bei uns durch die ſich
immer weiter verbreitende „Blutlaus“ eine überaus große Ge
ſzbr drohe. Herr Director Glaß conſtatirte die zunehmende

erbreitung der Blutlaus um und in Merſeburg und ſtellte den
Antrag, bei der Königlichen Regierung vorſtellig zu werden, dem
Uebelſtande durch Zwangsmaßregeln abzuhelfen. Die Verſamm-lung entſchied ſich dafür, Zunächſt eine Commiſſion, beſtehend

aus den Herren Dr. Diek, v Trotha Collenbey und v. Helldorf,
mit Ausarbeitung einer Polizei- Verordnung zu betrauen, die in
nächſter Sitzung vorgelegt werden und berathen werden ſoll.
Wegen vorgehen Zeit mußten einige Punkte der Tages
ordnung abgeſetzt werden.

S Halberſtadt, 14. Januar. (Kunſtausſtellung.)
Der bilße ſeit 1828 beſtehende Kunſtverein wird in
dieſem Jahre vom 20. Mai bis 20. Juni ſeine 29. Aus
ſtellung von Werken lebender Künſtler in den Sälen der
Loge veranſtalten. Da ſich unſere Stadt im Beſitze dieſer
alle zwei Jahre wiederkehrenden Ausſtellungen eines großen
Vorzuges vor vielen anderen Städten erfreut, wäre zuwünſchen daß die auf die Pflege der Kunſt gerichteten

uneigennützigen Beſtrebungen des Vereins Förderung und
thätige Theilnahme bei allen Freunden des Schönen in
hieſiger Stadt und reicher Umgegend finden möchten. Derjährliche Beitrag beläuft ſich n die Aktie auf 7,50

welche zugleich als Loos bei der nach jeder Ausſtellung
ſtattfindenden Verlooſung werthvoller Kunſtwerke gilt und
zum Empfang eines beſonders ſchönen Vereinsbildes und
des Vereinsblattes, deſſen Werth im Kunſthandel ſich auf
das Mehrfache des gezahlten Jahresbeitrages erhebt.

Oſterburg, den 12. Januar. (Feſtbanket.)
Das geſtern zu Ehren des aus dem Amte geſchiedenen
Landraths Herrn Grafen von der Schulenburg, ſtattge-
fundene AbſchiedsDiner war von ca. 120 Theilnehmern
beſucht. Vor Beginn des Diners übergab Herr Deich-
hauptmann HimburgRoſenhof unter Verleſung einer Adreſſe
dem Herrn Grafen von der Schulenburg ein prachtvolles
Album, welches die Photographien von 107 Herren aus
dem Kreiſe enthält, die mit dem Scheidenden in amtlichen
Beziehungen geſtanden haben. Den erſten Toaſt, welcher
nach alter guter Landesſitte bei feſtlichen Gelegenheiten
ſtets unferm verehrten Kaiſer und König gilt, hatte Herr
Regierungs Aſſeſſor von Jagow übernommen. Herr
Miniſter von der Schulenburg-Priemern toaſtete dann
auf den Landrath Grafen von der Schulenburg,
welcher hierauf in längerer Rede der Herren gedachte, die
ihm in ſeiner langjährigen Thätigkeit zur Seite geſtanden
haben und mit einem Hoch auf den Kreis Oſterburg ſchloß.
Später verlas Herr Bürgermeiſter Buch Seehauſen einen
aus Seehauſen eingegangenen Feſtgruß in gebundener
Rede. Genannter Herr brachte dann noch ein Hoch auf
den Nachfolger des Herrn Landraths den Herrn Re-
gierungs- Aſſeſſor von Jagow, aus. Herr Bürgermeiſter
Rückmann toaſtete auf den Herrn Landrath in ſeiner
Eigenſchaft als Ehrenbürger von Oſterburg, was letzterer
mit einem Hoch auf die Kreisſtadt Oſterburg beantwortete.

(D Oſterburg, 14. Januar. (Selbſtmord.) Geſtern
Abend erhängte ſich in ſeinem Garten der beim hieſigen
Poſtamt angeſtellte LandPoſtbote Kleinau an einem Baume,
kurz nachdem er mit ſeinem Gefährt nach Hauſe gekommen
war. Zerrüttete Vermögensverhältniſſe ſollen die Urſache

zu dieſem r Schritte geweſen ſein.
Langenſalza, 13. Januar. (Niedrige Tempe- ſtaatlichung ſtimmten. Zu Liquidatoren wurden W

plötzlich ſtrenge Kälte ein, welche ſich Abends auf —-11,20
R., und in der Nacht zum 8. auf --210, in den Gärten
der Vorſtadt auf 239 bei NW. ſteigerte. zeigt
das Thermometer noch 10,50, dann ließ die Kälte bei
eintretendem Südwind nach. Am Morgen des 9. waren
nur —-2,40, Mittags 0,39. Ein ſtarker Schneefall,
welcher bis zur Höhe von zwei Fuß die bedeckte,
war dieſer ſtrengen Kälte vorangegangen. Seit dem Jahre
1861 iſt in Langenſalza die Temperatur bis --200 und
darunter geſunken: am 16. Jan. 1861: --240, 24. Febr.
1865: 205, 24. December 1870: 230, 2. Jan. 1871:
--21,20, 10. December 1879: --200, 26. Januar 1881:
—-20,20, 8. Januar 1886: --230. Der „Mgdb. Ztg.“
werden eine Anzahl von Belegen geliefert über den hier
an Kunſtdenkmälern früherer Zeiten ausgeübten Van-
dalismus. Unſere Bonifaciuskirche, ein aus verſchiedenen
Zeitaltern ſtammendes gothiſches Bauwerk, hat ein herr
liches Hauptportal, welches, ähnlich dem Südportal des
kölner Doms, mit einem vier-, oben dreifachen Kranze
Statuen von Heiligen eingefaßt war. Vor drei oder vier
Jahrzehnten ließ der damalige Senator Blumſchein dieſe
herausreißen und zum Bau der Merxleber Chauſſee ver-
wenden. Ein anderes, aber nicht ganz ſo ſchlimmes Bei-
ſpiel des Vandalismus gewährt das Hauptgebäude der
Gräßer'ſchen Tuchfabrik. Der Thorweg iſt eingefaßt von
einem Kranze der herrlichſten Masken, welche an die
Schlüter'ſchen Masken im berliner Zeughauſe erinnern.
Ein früherer Beſitzer des Hauſes mochte ſich darüber ge
ärgert haben, daß die Steinſitze des Portals benutzt wur-
den und hat ſie heraushauen laſſen. Noch iſt zu er
wähnen, daß ein ſchönes gothiſches Fenſter in einem der
Bonifaciuskirche gegenüber gelegenen Hauſe beim Neubau
zerſchlagen wurde.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die GeneralVerſammlung des „Adler“, Deutſche

Portland-Cement-Fabrik, findet am 2. Februar ſtatt.
Der Aufſichtsrath wird neben reichlichen Reſerveſtellungen und
Weh gingen die Vertheilung von 11 Proz. Dividende vor

agen.Die Dividende der Dampfſchifffahrts-Geſell-
e m os“ zu Hamburg pro 1885 iſt auf 13 Prozent

eſtgeſetzt.
Die Berliner Deutſche Transport-Verſ.-Geſ. iſt
gfntergange des Dampfers Feronia mit 30000 voll

etheiligt.
Wie man mittheilt, iſt die Bank für Rheinland

und Weſtfalen für ihr Jmpegno bei dem Concurſe von Hoh
mann u. Moſel in Köln, im Betrage von 80000 durch Deck
ungen dritter Hand vollſtändig ſicher geſtellt.

Ueber die am 13. e. abgehaltene Aufſichtsraths Sitzung
der Vereinigten chemiſchen Fabriken in Leopoldshall, in welcher
ſeitens der Direction über den Verlauf des Geſchäftes in den
bisher verfloſſenen Monaten des laufenden Betriebsjahres
Bericht erſtattet wurde, ſchreibt die „B. B.Z.“: Dieſem Bericht
zufoig hat ſich das Geſchäft recht zufriedenſtellend entwickelt,
ſo daß, wenn daſſelbe nicht in nächſter Zeit eine Abſchwächung
erleidet was indeß kaum wahrſcheinlich bereits für den
Beginn des Frühjahrs bei dem Syndikat eine Erhöhung des
RohſalzFörderquantums beantragt werden dürfte. Jn Bezug
auf die Glauberſalz- Fabrikation wurde mitgetheilt, daß dieſelbe
allerdings nur noch einen minimalen Gewinn übrig laſſe, daß
dies Moment aber für den Rechnungsabſchluß der Geſellſchaft
nicht von weſentlicher Bedeutung ſei.

In der am 15. in Freiberg i. S. abgehaltenen außer
ordentlichen Gewerke- Verſammlung von Himmelsfürſt- Fund-
grube waren 70 Kuxe vertreten, von denen 66 für die Ver

drei Herren ernannt: Stadtrath Sachße aus Freiberg, Kauf9 2Vortrag rief eine recht lebhafte und eingehende Deal hervor. ratur; Vandalismus). Nachdem der Januar mit ver mann Crayen aus Leipzig und Director Wagner von Be
n Herr r. Diek- Zöſchen erklärte ſich im Ganzen wohl mit den hältnißmäßig milder Witterung begonnen, trat am 7. ſchertglück.“

Oeſterr. Staatsbahn gar 408,90bzB Preuß. CentralBodenCredit 3f.
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Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Halliſches Jnſeratenblatt.
17. Jannar 1886. Insertionspreis für die fünſfgespaltene Petitzeile oder deren Raum Sür Halle und den Regierungs bezirk Merzoburs 15 Ft- gonst 18 Pf. o 14. Blatt

Filzschuhe, beſtes Fabrikat,
zu herabgeſetzten Preiſen.

Erotev B. ne geh L
Reithosen, Reithesetze,

Ledertaschem
empfehlt billigetA. Gröiener. ör. Steinſtr. 18.

Halle a/S., den 12. Januar 1886.

Hierdurch meiner derhrten Kundſchaft die Mittheilun

ſundheitsrückſichten genöthigt bin, mein Schuhwaaren Geſchäft a

Herrn August AlIbers hier
übertragen. Jch danke fur das mir bewieſene Vertrauen und bitte, dasLibe auch meinem Nachfolger zu Theil werden zu laſſen.

Hochachtungsvoll I 7] VI 9.Auf Obiges höflichſt bezugnehmend eſthete ich meine geehrten Kun-

den der feinſten und ſolideſten Bedienung und bitte, das meinem Voreägcg
erwieſene Vertrauen auch auf mich zu übertragen.

Hochachtungsvoll

August Ab r, Schuhmachermeister,
Große Steinſtraße 12, Hof I.

Möbel Ausverkauf.
en Amzug iſt mein großes Lager herrſchaftt. und einfacher Möbel

in Rußbaum, Mahagoni, Birke und Kieſer, als: Sophas m nVertikows, Kommoden, Pfeileſſchränke, ügerſgränk Tiſche, Stühle, Spgel u. ſ. zum Selbſikoſtenpreis zu verkaufen. Hünſtige Gelegenheit fär
und Wiederverkäufer-en. e Fleiſcherg. 2, I. Etage

NB. Gekaufte Mößel können bis 1. April frei lagern.

Fr. Berger Simon,Halle a/S., Wuchererſtraße 15,offeriren Ceunteſtmalwaagen, Decimalwaagen, Decimalviehwaagen, dreigesrige

Faſel und HStangenwaagen, ſowie Winden, ZWurſtſtopfmaſchinen, Ziegemeſſer
in jeder gewünſchten Gr ße Neueſtes Syſſem unter Garant e. Nur eigenes
Fabrikat. Auch iſt daſelbſt ein neues Schuneidzeug, paſſend für Rühlenbauer,
preiswerth zu verkaufen,

le Reparaturen werden ſchnell und billig ausgeführt. [4637
Der von J. Kranz, Leipzigerſtraße Nr. 16 hier für jährlich 1500

innegehabte mit Comptoir iſt zu herabgeſetztem Mieths
Zu J t von jetzt ab bis 1. October 1887 durch mich anderwe c

Bernh. Schmedt,Verwalter der J. Kranu'ſchen Concurkmaſſe.

ich aus Geu

W. I. Blau's Prucht-Conserven Fahbrik,
egrüundet 1843. En detail.öInh. Otto ßſau, gr. Ulrichſtr. 57.

kt d t t i ti i n
e e e ä en wervartagttqg eine emes

Preisoonrante gratis und franco.

Weinstuben 7. „Fater Rhein g

gr. Märkerstrasse 14,
Täglich

ische Holländ. Austern
p- Putzend 2,25, 1,80. und 1,50. [4677

in und ausser dem MHause.
Heinrich Tischhbe in.
Weinschank vom Passe

in Rawald's Weinſtuben, Halle, Leipzigerſtr. 6.
Von heute ab verzop e ich außer allen andern G. wächſen auch guten,

reinen ihr enden d t Zein, nach rheiniſcher Weiſe in Pokalen
zu Liter vom Sage keine zu junge berauſchende Woare, ſondernWoeig,erken de Wein. Meine Zimmer nebeneinder ſind geräumi und
deßeneg Zu geneigtem Beſuch lade ich höflichſt ein Rawald.

Tanzunterricht.Mein Unterricht findet re umaß jeden Blenstag. Freitag undSonntag Charlottenſtraße 17a att. Donorar 9 Geiällige Anmeldun-

gen werden daſelbſt oder in meiner Wohnung es en 52
entgegengenommen.

r

onnette.
Anf. d. Vorſt. Sonntag Nachm. 4 Uhr.e An G Moht tag 8 Uhr Ab e
W Nach der Vorſtellung all.

S oſjäger.
Sountag, den 17. und Montag, den 18. Januar 1886

Gastspiel des
IJntern. Künſtler-En ulemblesAuftreten der Ststers ünſt t

Gerailä Famiiy, Pantemimen öeſel ſchaft, St. Sperio,
Lliy van Straaten, Liederſängerin, Aämsa. Amilie, franz. Chan-

Abends 8 Uhr.

Sänger
Tänzerin a

Ventroli uiſt,

k]v” 5«]r vgm1S—2 S rcqQQ-J TD.r.... u —„D c r lkkb--

r n rrc]c r rV ſorfäufco Azeigs. D

Prinz Carl.
Grosser

Volks Maskenball
Montag den I. Pebruar 1886.

M. M une.
r F-—-mÜò- mr ToFçrC)hyhnmd —S—TTnwWrtzm j—r—.E„EV«jòſocchg—dldl-—

Regtauraut zur Er n
Sonntag, den 24. Jannar I886,von 8 Uhr an Grosser

S S Häaskenball. S
4. e

Freyberg's Garten.
Henute, tas den 17. Janugr, von Rachmiltag 4 Ahr an

im neu parquettirten Saale
Balll mit freier Nacht.

Pautf Paunn.

r

Berliner
Heute, d La 17.

Weißbierſalon.
d. Ats., von Rachmittag 4 Ahr anauzkränzchen,u Grosser Ball

Fttscher.
Wiener bier Halle.

Erste EtagW Markt Bee I.

Barfüßerſtraße 5.

v Einzig
Böhme owie Jeuſtadt- Mecht Anton Dreher'ſchen

Magdeburger Actien-Zier (fr. A. H. Wernicke).

Exquisite Küche.
hr guter Aittagstkiſch im Abonnement 75Se

à Ia carte von früh 9 Uhr bis Uhr Abends in und Port.
Freitag Abend Fri

Wilhelm Meyer's Restaurant,
(Inhaber: Bruno Toeund alleinige iger Ausschank

s Michelob bei Saaz

enesée von Huhn
45223 früh und Abends Mocturtle-Suppe-

So früh Kkkuehen,272(Speci V t), einladetruu, Tanzlehrer
Sedenltage aus der Welt und Lokalgeſchichte.

ich III., gar Weiſe Rieſen von Sachſen, bory

zu igsberg zwiſchen BrandenburSie e n rfürſt nimmt über das r

geehrten Weſt e n emp

Ein Poſtillion d'amour wider Willen.
Von Eric d'Oscar.

(Fortſetzung aus dem 2. Blatt.)
Vor etwa 3 Jahren kam ich nach Paris. Jch hatte meine

ehlende

ds SchinkK

rinnerung
mit ten gen nei eg

Mich jetzt
hübſchen Sammet
roher Fauſt wich
gar ar Sia die Gage auszahlen Bern Zwei;

ch das Haus verbieten, war Dr

Gr. Alrichſtr. t.

en in
Toepel.

S Visiten- Kartenin anter e w d Hund ert von

Alin Hlenthi, 98 net

Geldschränke.
Bränden u. Einbrünenebill onon Mern,3 mal höchſt präwiirt.

Interims-Stadt- Theater.

Sonntag, den 17. Januar 1886.
15. Abonnem. Vorſtellung. Serie II.

Ein gemachter Mann.
Große Poſſe mit Geſang.

Montag, den 18. r
16. Abonn.-Vorſt Serie III.Der ettetidens

Mit neuen Couplets und glänzendneuer Ausſtattung [4688

Victoriatheater.
Hotel zum Goldnen Mirseh.

Sonntag den 17. Januar 1886.
Anfang 4 Ahr. nfang 4 Ahr.

Zum zweiten Maale:
Auf vielſeiti en Wunſch:

Die Schneekön
Weihnachtsmärchen in 5
Preiſe der Plätze für Kinder und

Erwachſene:

60 net 4020 x u o
Abends 8 Ahr. Kbends 8 Aßr.

Kaſſenöffnung 7 Ahr.

Der Tigeunerbaron.
Operette in 3 Acten von Joh. Strauß.

Montag, den 17. Janugr 1886.Dieſelbe Vorſtellung.

Nur noch kurze Zeit.
Welt Panorama.

Kaiſer Wilhelms-Halle.
Die Woche

Paris und Umgebung.
2. Abtheilung.

Hertha-Beise, Karolinen- und
Palau-Inveln,

Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis
10 Uhr Abends.

dtrée jede Abth. 20 Pf., Fiader e die

Jadbollbsekralerd

Giebichenstein.
Heute Sonntag Nachmittags 3 Uhr

Salon- Concert
der Capelle des Kal.Magd. S. Regis. e. 36.

Entrée à Perſon 30 Pfg.
O. Wiegert, Kapellmeiſter.

„Prim Carl
Heute Sonntag, Abends 8 Uhr
Grosses Concert

mit darauffolgendem Ball
ausgef. den ger anzen Kapelle desKgl. e -Regt. Nr. 36.J We 30

O. Wiegert, Kapellmeiſter

o hjisger.
u dem Mittwoch den 20.Sie et erfV 6rossen

Volksmaskenbäll
d Billets im Vorverkguf be den

ehe e W undoye, rchſtr. zu haHerrei Mastenbittets dmaskenbillets 75 Pf, Zuſchalet

5 e G
u applicirte mit de m Kopfe wackelte; ich glaub an all dieſe

n, ſchenkte ſie ihm ein Glas voll ein, das der

freyber 92 artenn n
Federleſens beim Kragen meine
packen, zur Thüre zerren und mit

an die L Eins; mir für einein r alle
aber ich a nicht lange.

und ging nach Paris. Daß ich 8
i

Luft ſetzen, war

einen eng e Eid leiſtete, mich nie mehr zu verlieben

es iſt alles Trug!“ fiel der
ein, der bereits in ſehr e Weiſe

Ammenmärchen
ich nicht!“ und er begann laut zuneinlachen Ruhig!“ rief ihm die Sängerin Clotilde vom Odéon

da ſie aber wußte der Wein ſei das einzige er eg
theiſt

1701 e n äbler dens du Stelle beim X. Blatte in Marſeibe verloren weil ich es ordnete meine3 von Becndentur den durch den Kurfürſten De konnte, a des Redakeurs Tochter ind ich zwei

17 i n Dichter, gchoren. oßende Pole ſein ſollten! Jm Geaentheil, beſtand ſelbſt ſtändli17 à TVI. König von Frankreich vom Convent zum ek uns eine Art von gegenſeinger Anziehung, de theils in Was! Eide! Sckwören,
t marmungen, theils in Küſſen ſich äußerſe Dieſe Herzlichkeit Sottcelan ner WillumAg72 r des Cultusminiſters von Mühler Dr. Falk tritt dauerte aber nicht lange. Eines ſchönen Tage

an ſeine Stelle. Zine n eteten n b en, b en Zu Wer nicht, nein,ater ins Zimmer. Er war ohnehin aufgeregt; die Wablen
1849 Die Halliſche Schulcommiſſion tritt ins Leben waren nicht nach ſeinem Sinne ausgefallen, die Wäſcherin halte zu
1860 Die e der Univerſität Halle wird Recurs nicht rechtzeitig die Piquet- Gilet geliefert, genug an dem, er mittel für

inſtanz für Anhalt Bernburg. war in der Verfaſſung eines blutdürſtigen Tigers. mit einem Ruck leerte.
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Capital-Verſicherungen
tärden Todesfall, re beſtimmte Lebensdauer,
Kinder Ausſteuer- Leibrenten Alters Verſicherungen

übernimmt unter coulanteſten Bedingungen die
Deutſche Leben s-Verſicherungs- Geſellſchaft a. G.

Errichtet Activ-Vermögen:1869. Fotsdamn. R. R.
Seiten 60 Mill. M. ngeſenmelte G Mill. M.
Koſtenfreie Auskunft ertheilen ſämmtl. Bertreter der Geſellſchaft an allen
aößeren Pläben. ſowie Die Direction in Poksdam.

Mühlenguts- Verpachtung.
Das in Oberbeuna, S Kilometer von Merſeburg belegene, den Ge

Hwiſtern Koch gehörige Mählengut, beſtehend aus ca. 198 Morgen5 und Wieſe II. und III. aſſe b einer vor einigen Jahren neu

der Geißel verſehenen Waſſer-
le und durchweg neuen Gebäuden, ſollam Mittwoch, den 3. Februar 1886

tags Il Uhr im Restaurant Prinz (arl“
in Halle a/S., nächst des Bahnhofes

c 12 Jahre vom 1. Aprit 1886 ab öſfontlich meiſtbietend verpachtet
werden.

ur Uebernahme iſt ein Vermögen von ca. 45,000 Mark erforderlich.
eflectanten wollen ſich wegen Beſichtigung auf dem Gute ſelbſt ein

finden, ſonſt aber bei dem Vormünde, Gutsbeſitzer Rartholomaeus zu
Sberſrankleben, oder bei dem Juſtizrath Scehlieckmann in Halfe a. S.
melden dort ſowohl, wie auch hier, ſind die Pachtbedingungen einſehen und

Große Auckion
von Pferden und landwirthschaftl. Ceräthen

Mittwoch den 27. Januar Morgens 9 Uhr
auf dem Fabrikhofe zu Schermeke

bei Oſchersleben.
Zum Verkauf, öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung kommen:

circa 20 größtentheils ſehr brauchbare ſchwere Arbeitspferde,
3 Wagenpferde, Ackerwagen, darunter mehrere 5zöllige Laſt
wagen, zwei und vierſpännige Piluge, dreiſchaarige Pflüge,
ölzerne und eiſerne Glattwalzen, Ringelwalzen, Krümmer,
ggen, Drillmaſchinen, Kornreinigungsmaſchinen, Hackma

ſchinen, Pferde und Ochſengeſchirre, Bettſtellen, Decken und
ſonſtige Wirthſchaftsgeräthe.

Sämmtliche Gegenſtände können Tags vorher beſichtigt werden und ſind wir
auch gern bereit, weit re Auskünfte zu ertheilen.

Grossalsleben, im Januar 1886. [4299

Sſrauss Co.
Große Anckion

von Pferden und landwirthschaftl. Ceräthen
Donnerstag d. 21. Januar a. e. Morgens 9 Uhr
auf dem Fabrikhofe zu Grossalsleben

bei Oſchersleben.
um Verkauf kommen öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung:re 30 größteutheils ſehr brauchbare, ſchwere Arbeits
pferde, 2 Reitpferde, 2 zweijährige Füllen Hannoverſchen
Schlages, ferner Ackerwagen, wobei mehrere 5zöllige Laſt
wagen, zwei- und vierſpännige Pflüge, dreiſchaarige Pflüge,
hölzerne und eiſerne Glattwalzen, Cambridge-Walzen, Rin
elwalzen, Krümmer, Eggen, Drillmaſchinen (12füßig),
r I Mähemaſchiue, Hackmaſchinen,

Pferde- und OchſenGeſchirre, Reitzeuge, Decimalwaagen,
Bettſtellen, Decken und ſonſtige Wirthſchaftsgeräthe.

Sämmtliche Gegenſtände können Tags vorher beſichtigt werden und ſind r
gern bereit weitere Ausfünfte zu ertheilen

Grossalsleben bei Oſchersleben, im Januar 1886.

Strauss r O.
Von Sonntag früh an ſtehen feine fette, ſowie

große und Kleine

Landschweine
lli kauf bei d ſtsrecht billig zum Ver Be Birke, Giebichenstein, Brunnenſtraße 55.

ergeſtellten, mit der ausgiebigſten Waſſerkra

Vormit

Ein mittelgroßes

Geschäfts- Local
25 1 Jfür ein 22Kleiderstoſf-AouveautéGeschäſt

aſſend, mit grossen Schaufenstern und elegantemla n bester Geschäſtesgegend gelegen wird
von ſogleich oder 15. Februar zu mietben geſucht. Gefl. Offer
ten bis zum 17. d. Mis. an die Adreſſe: Hötel Prinzen-
hof. Berlin, Friedrichſtraße, vis-à-vis Central-Hotel. Zei

chen: S. N. G. [4863

8 r er.

Bekanntmachung.
Jn der Zeit vom I. April bis incl.

30. September 1885 ſind im Bezirke
der Königlichen Eiſenbahn Betriebs-
Aemter Berlin (Direkt onsvez. Erfurt).
Deſſau (incl. Oberlauſitzer endehn)
und Halle (Halle SorauGubener-Et
ſenbahn) verſchiedene herrenlos gefun
dene Gegeyſtände zur Abli ferung ge
langt u bisher nicht reclamirt wor en.

Die unbekannten Eigenthümer werd.
hierdurch aufgefo dert, innerhalb drei

Vochen, vom Tage des Erſcheinen s
dieſer Bekanntmachung ab, zu melden
und e Anſprüche an den beregten
Gegenſtänden geltend z machen, wid
rigenfalls mit den nicht adgehobenen
Gegenſtänden demnächſt nach den be
ſtehenden Beſtimmun en verfahren wer

den wird. [4660Berlin, den II. Jannar 1886.
Königliches Eiſenbahn Zetriebs Amt.

(Directionsbezirk Erfurt.)
Ein feines Restaurant
iſt zu überne men. Anfragen sub 2202
bef. H. Graefe's Annoncen Expedition,

Halle a/S. 4671Ein Jandgut mit Vrauerei, an
einer der größten Städte Sach ens und
an der tn gele en, v n ca. 90 ſah
Acker höchſter Cultur, iſt wegen Kränk-
lichkeit für 210000 bei 60 80000
Anz hlung ſof. zu verkaufen. Agente
verbeten. Näheres bei F. Hascher,
Leipzig, Moltkeſtraße 46.

Friedrich Weise, P odow
eld.

---mS-

Umzugshalber
beabſichtige ich mein in gurem baulichen
Zuſtande befindlich s und in beſter Ge
ſchäftslage (kl. Ritterſtr ße) dele e es
Haus mit 2 modernen Laden, 7 St,
12 Kammern, 3 Küchen, Kellerräumen,
Werkſtätten reſp. Lagerräumen, Boden
rum, Zinkdach zum Wäſchetrocknen,
Waſchhaus, Torfſtällen, gut. Brunnen,
Hofraum, Gärtchen mit Laube freihänd.
zu verkaufen reſp. zu vermie hen.

Otto Stewich, Merſeburg.
Ein flottgehendes Materialgeſchäft,

verbunden mit qutgehen de Reſtau-
ration, in beſter Lage Leipzigs, iſtans beſonderer Ver! alniſßſe alber
ofort preiswerth zu verkaufen. Näheres

ertheilt Selbſtkäufern: W Appe in
Leipzig, Wieſenſtraße 15 II. 661

Eine gangbare [4618
Fleischereiin guter Lage iſt ſofort zu verkaufen.
ipzig, Turnerstrasse 9.

50 Ctr. Futterrübenkerne,

verkaufen.
Groitzſch bei Teicha. Boltze.

Roggenbrot,
garantirt nei es, für 50 55/ Pfd.
in der Bäckerei Yſännerhöhe 83.

Auch werden daſe bſt unter günſtigen
Bedingungen S Lehrlinge geſucht.

Offene und geſuchte
Stelle.

Landwirthe,
n der Buchführung erfahren, ge'ucht.Offerten mit Zeugn. bef. sub 8200

Hofmeiſter-Geſuch.
Ein tüchtiger verheiratheter Hofmeiſter

wird zum I. April geſucht auf Ritter
gut Reinsdorf b Landsberg. [4652

Ein Kauſmann, verh irathet, 37
Jahr alt, ſeit 8 Jahren Jnhaber eines
ffenen Geſchäfts, wünſcht, di er das

ſelt e r aufgegeben für bald, oder
auch für ſpäter paſſende Steuung, am
liebſten Fertrauens- Stellung in einem
Fabrik oder ſonſtigen gewerblichen
Etab iſſe nent. Vordem vekleidete der
e be viele Jahre lang, auf größeren
Werken, die Dieponentenſtelle. Suchen
der iſt der doppelten, ſow'e einfachen,
auch la d wirthſchaftlichen Buchführung.
'owie Correspondence, firm. Beſte
Referenzen ſtehen zur Seite, Caution
kann geſtellt werden.Geſt Offerten werden unter R. Nr.

501 durch die Expedition d. Z. erbeten.

Sunger Landwirth, 23 J. alt, der
nach arg. Ab tEx men 2 J a. bedeut.
3 ckerfaor.eWirthſch. i Böhmen lernte
Jarauf 5 Sem. d. landwirth Jnſt. d.
U iv. Halle beſuchte u. z. Z. vor dem
Examen ſtiht, ſucht 15 März oder
l. April paſſende Stellung, womöglich
auf ein. Gute duekt u. d Be ſißer.
Anſchluß a. d. Fomi ie erw. Zeug
lug v. Gefl Off. unter B. K. 33 pef.
Haasenstein Vogler, Halle a. S.

Mehrere junge Kandwirthe, welche
Anfang April den 2jähr. Kurſus der
landw. Kreisſchule zu Wurzen vollenden
und zum Theit bereits praktiſch thätig

linge, Polontäre und Verwalter, in
letzter Stellung unter ſehr beſcheidenen
Anſprüchen. Wahrheitsgetreue Aus
kunft durch

Dr. Hugo Weineck,
Direktor der landw. Kreisſchule zu

4246] Wurzen.
Ein reiches Lehmlager, vor-

zügliche Qualiät, in der Größe von
5-8 Hectaren, ſteht Stunden von
Gera zu verkaufen. Offerten unter
R. T. 307 an G. L. Daube Co.
in Gera erbeten. [4271zZn der Rähe der Vahn wird ein

möglichſt für eine Jamilie paſſend zu
kaufen geſucht. Off. sub E. V. Poſt
amt II. Halle a. S. [4636

Es wird ein flottes Cigarren- und
Tabakgeſchäft an guter Lage per Apri
oder Mai d. J. zu m geſucht

Offerten unter R. K. 22 an Rud.
Woſſe, Osnabrück erbeten.

Große Auction.
Montag, den 18. Januar 1886, Vor-

mittags 10 Uhr kommen meiſtbietend
gegen Baarzahlung zum Berkauf: 3
ſehr brauchbare, ſchwere 5- u. 6jährige
Arbeilspferde, eine tragende Sau, meh
rere Ackerwagen, Breſchwagen, Hinter
lader, Bferdegeſchirre, Dlanen, Säcke,
1000 Centner ſehr gules Heu, Hafer,

Mais, Weizen- und
oggenkleie, Weizen-, Roggen- und

Gerſtenmehl, 10 Tonnen Heringe,
i biliar, als: Sopha, 5chränüe,
iſche 2c. 2c. [4673Brehna, im Januar 1886.

Franz Ehrhardt,
Eichenholz.

Eichenkantholz, Bohlen, Stacketſteile,
Viehringſäulen, dreitheilige Ackerwalzen.
auch mit Gerüſten und Beſchlag, fertige
Stampftröge und eichene Klötze zu
Pferdeſtallpflaſter empfiehlt der Zimmer-
meiſter Voigt in Aken a. Elbe.

Rüsternholz.
Schönes trockenes Rüſternholz zu

Bohlen, 3 und 4“ ſtark geſchnitten, für
Stellmacher, auch kieferne Baumpfähle
empfiehlt Zimmermeiſter Voigt in
Aken a. Elbe.

e
20 eugt. Harnmellämmer u. 400
Merinohammel kernfett verkauft

„Jhr könnt euch nun denken“, nahm der lange Jacques dasWerk Wert auf, „in welcher Ver aſſung ich nach Paris kam.

Jch fand bald bei einigen Blättern Beſchäftigung, lebte aber ſehr
urückgezogen, bis mich der unſelige Zufall mit Willum
ammenführte. Er, dem nichts heilig iſt, der das Pariſer

flaſter nur deshalb abtritt, um den Schuſter zu beſchäftigen,
er deſſen ganze Philoſophie darin gipfelt: leben und das grheit

in vollſten Zügen genießen, er hat olles Unglück, das b nichtza betroffen dec hireſt See Warum? Gut, ich will es Weib nicht.

ja erzählen r A. rv ſie zu Hauſe und martere mein Gehirn, für die
Carricatur des wohlehrenwerthen Miniſters eine recht
witzige Unterſchrift zu finden. Da kömmt auf einmal dieſer

Bruderherz ich habe ein Weib kennen gelernt, ein Weib Menſch ſei; weß Gott, was er noch für tolles Zeug in mich
Loß mich mi 4 i neinredete, aber ſchließlich über eugte er mich doch, daß ich ein „Ja!Ja daſe i verägie à wotertrag 19 wn Cſa ſei. Lachen der Uebrigen Willum ſelbſt;

ein Beſſtrich ein

meine Herrſchaften ich werß

Dom. Gogolewo bei Goerchen, Station

Rawicr-Poſen. [4650
Weil Du der Schatienſtrich eines Menſchen biſt;

Punkt im leeren Raume biſt Hans Narr,
wozu giebt uns die Vorſehung Weib er, das beißt, nein ſie
giebt T Mädchen, Weiber werden ſie durch uns ſo glaub
ich heißt's

„Faſ'le nicht unnützes Zeug und ſtöre mich nicht in meiner
„Unſinn! Deine Arbeit kann warten

Jn dieſem Tone ging unſere Unterhaltung immer weifer,
bis es ihm endlich gelang, das Unglaublichſte zu erreichen Ja,

noch w. e ge Zuraber es gelang ihm mich zu überreden, daß ich mich verliebe

gottloſe Willum daber. rſ wies er mir nach, daß ich eigentlich ein halber

herrſchaftliches Wohnhaus mit Garten,

Kuhſtallſchweizer und
Futtermeiſter

Stelle- Geſuche.
En ich i er ver eirath. Schwe zer,

beide gute Mel'er, ſuchen z. 1. März
od. ſpäter Stellung, oder einen Kuh
tall zu übernehmen. Offert. S. S. 1,11
an dieſes Blattes erb ten.

Junge Leute, welche ſich im Ber
meſſungsfach ausbilden, oder and re
techn. Arbeiten erlernen wollen, ſpeciell
bis zur Landmeſſer-Brüfung, werden
unter günſt. Bedingungen ſof. ange
nommen. Adr. bef. sub A. b. 42274
Rudolf Mosse, Brüderſtraße 6.

Köchinnen, Stuben-, Haus und
Kindermädchen ſinden Stellung

Anterberg 11.
Ein junges, nicht ung bildetes Mädchen

wird als Stütze der Hausſrau zu Sſtern
geſucht. Daſſelbe muß die Pläkterei und
etwas Hausarbeit mit übernehmen. Ein
gediegener Character mit gewandtem
aber auch fügſamen Weſen und Rein
lichkeitsſtnun iſt Bedingung. Selbſtge-
ſchriebene Offerten mit Angabe des Alters
und der Fawilienverhältniſſe ſi d. unter
W. a. 42792 an Rudolf Mosse,
Wrüderſtr. 6 zu ſenden. [4683

Heiraths-Geſucß.
Ein Wittwer, 34 Jahre alt, mit 4

Kindern im Alter von 2--9 Jahren,
evange iſch, mit gutem Einkommen, ſucht
auf dieſem Wege die Bekanntſchaft einer
jungen Dame oder Wittwe. HieraufKReſfeeitrende werden erſucht, Photogra-

phie mit kurzem Lebenslauf unter größter
Verſchwi genheit und Retournirung unter
A. K. 100 poſtlagernd Köln zu ſenden.

„Heirath“
Ein jun er Mann, 27 J hr alt, von

angenchmem Aeußern, gebildet, Oeko
nom, mit einem disponiblen Vermögen
von ca. 6000 Mark ch auf dieſem
Wege die Bekanntſchaft einer j ngen,
gebildeten Dame, ev. jungen Wittwe
bis zu 28 Jahren m gleichem Ver
mögen, zu machen. Damen, welche eine
angenehme Häuslichkeit auf dem Lande
dem Stadtleben vorziehen werden „e

lange gelbe Erfurter Pfahlrübe hat zu 4
4438

H. Gräſes Aunonc. Exped. Halle aS. W

geweſen ſind, ſuchen Stellen als Lehr

Schwarzer Jagdhund mit Manllor
zugelaufen. Abzuh. in Zwintſchön

682] Horncccchcckccſſh-—Permiethungen.

Zu ſofort wird eine möblirte Wohnungvon 3 Zimmern und Küche geſie h

Offerten mit genauer FPreisaugab
erbeten in Exped. d. Ztg. un

V. a [46Zu vermielhen
an ruhige Leute eine Wohnung ver
bunden mit Hausmannsſtelle zum l.
April zu beziehen Jaurentinsſtr. 20.

Dessau.Wohnung Stallung für 4 Pferde
agenremiſe, 3 Hof und Bodenraum

auch zu Werkſtellen und jedem andern
Geſchäft greignet, iſt ſofort oder ſpätg
zu verm. Franzſtraße 19, Deſſan.

Wohnung für 64 Thlr. p. I. April R
beziehen Zvörmkitzerſtraße 31.

Laden nebſt Zubehör, günſtige Lage

vermiethen alte Promenade 1632.
Laden mit Wohn. 70 Thlr. Weidenplan T.

Preis 110 Thlr. 1. April z beziehen
e gaurent usſtr. k.

2 Stuben, 2 Kammern, Küche ſind
per 1. April an kinderl. Leute zu verm
Preis 60 Thlr. ad Fuürſtenthal.

2 Hofwohnungen zu 70 u. 75 Thlr.
1. April Anhalterſtr. 9.

3 St 3 K., K. u. Zub. (3. Etage
für 150 Thaler per I April zu ver
miethen Anhalterſtr. 12 im Laden.

Die II. Ergge Wilhelmſtraße I2 iſt
veränderungshalber zum 1. April an
derweitig zu verm. Anſicht 12-—2 Uhr.

„2 Stuben, 2 Kammern, Kuche nebſt
Zubeder ind zum April zu beziehen

u erfr bei Schmeißer, Markt 13.
3 Stuben, 2 Kammern, I Küche
nebſt Zubehör per April zu vermiethen.
Beficht. v 10-1 Uhr. Schulberg 1, p.

Geſucht eine Wohnung zum Abver
w x eeignet. Off. a. d. Expedition

Das Herrn Prof. Dr. Solger bisher
gehörige Wohnhaus, Weidenyſan E,
iſt vom 1. Aprik er. an im ganzen od.
getheilt zu vermiethen. Näheres So-
phienſtraße 10 part. [4667

Eine Wohnung für 390 Mk. pr. J.
Nähe des Waiſenhauſes zum 1. April
Wöstf vermiethen Faubeu ſtr. 13.

Keſuchteine Wohnung, 2 St., K., K. Mitte der
Stadt, geſunde Lage, part. oder 1 Tr.
für einen alten Herrn. [4676

Adr. Friedrichſtraße 50.

höblirte Wohnung T a
Sie Page mann von Ton

Deutscher Kriegerbuud.
RNordoſtkhüringer Bezirk 173.

Sonntag, den 17. Jan. er.,
9 Nachm. /33 Uhr Aeb ung der

M Sanitätskolonne.
Das Erſcheinen ſämmilicher Mit

glieder dringend nothwendig.

Stenographie.
Der unentgeltliche Unterrichtseurſus

für Damen und Herren in der ration
Arend'schen Stenographio

beginnt am

Dienstag den 19. d. Mt8.,
Abends S Uhr,

im Restaurant Eberhard, Spieget-
gaſſe. Der Kurſus wird in 5 Lehr
un 5 Uebunesſtunden bendet.
Arend'ſcher Stenographenverein

zu Halle a. S.
Für Kegelgesellschaften!
Meine u asphaltirte heizbare Kegel-

bahn mit freundkichem Kenelzimmer iſt
noch für Mittwoch und Sonnabend c

veſetzen. [4Restaurant Kaiserhof,
Bernburgerstrasse BI.

Max Schlott,
prakt. Zahn- Arzt

Atelier für künstl. Zähneo,
Geiststrasse 49 I.beten, i re ernſtgemeinten Offert. subW. 100 in der Fryed d. Ztg. nieder

zulegen.
Discretion Vorbedingung. W

graphie erwünſcht. 4638

weil Du

aber mein

halt, ich h

Sie können

W.llums Hände gab.

Cölner Dombau-ſ„ooso à 2 K.
NMarienburger Loose à 83 K.

bei Steinbrecher e Ineper.

Alſo verlieven ſoll ich mich! Aber in wen wie?!
„Lächerlich“, meinte er, „das findet ſich ſchon Sieh mich

an, wie viel reizende Kinder ſoll ich Dir aufzählen, die ich in
mein großes weites Herz eir geſchloſſen hahe? Jch werde Dir
übrigens mit näheren Anleitungen an die Hand g iwill dann en geſottenes Kalb ſ.in, wenn es Der ſchüeßlich nich
gelingt, ein poſſendes Obj kt zu find
Herzen das richtige Verſtändnitz entgegenbringt.

ibe eine Jdeechimboraſſenhafte Jdee! Kennſt Du den
Du den Hymalay Meine Jdee übertrifft ſogar beideſich denken meine Herrſchaften daß ich von

ſolchen Reden mich beſtechen ließ, und mich vollſtändig in

en, das Deinem liebglühenden
Uebrigens,

eine coloſſaſe Jdee eine wahrha
imboraſſo? Kenn

„Da biſt du in ſchöne Hände geratsen“, meirte Clotilde.

Sie ſpricht aue r unter lautenennt mich gut!“

für Papierhandlung, per 1. April zu

Freundl. Wohnung,

iſf. 800. l4679



bis er
Be einſchlug! Er hatte ſeinen guten Grund dazu, der

Betten
Vollständige fertige Betten, bestehend aus Oberbett, Unterbett und Kisson,

das Gebett: 21 Mark.
Hochfeine Betten, das Gebett:

25 Mark
35 Mark,

Böhmische Bettfedern, Pfund: 1 M, 1 Mk. 50 Pfg., 2 Mk.
Hochfeine Federn mit Daunen, Pfd. 2 Mk. 50 Pfg 3 Mk., 3 Mk. 75 Pfg.

Gebr. Fackenheim,
Malle a/S. Gr. Ulrichstrasse 47. im alten Dessauer.

und 30 Narſ.
40 NMark, 50 Hark,

Malle a/S.
Versand nach auswärts gegen Nachnahme, wobei wir die Vachnahme-Spesen tragen. Ver packung frei.

Rud. Sack S anerkannt beſte Tieſkultur- u. Vniversalpfüge,
Schäipflüge (neues Patent), Drällmaschinen. Dünzerstreuer

on 200 an), ſowie alle anderen landw. Maſchinen und Geräthe

ält r ger empfiehlt W Sschmid C

Bäntsch Behrens,
MAagdeburgerstrasse 43.

Eiſengießerei und Fabrik von Dampf und
landwirthſchaftlichen Maſchinen,

Ludwigshütte bei Sandersleben,
Station der Berlin-Wetzlar- und Halle-Vienenburger Eiſenbahn.

Silberne Medaille Amſterdam 1883 und Antwerpen 1885,
2 ſilberne Stagatsmedaillen Halle a/S. und Regenwalde,

Goldene, ſilberne 2c. Medaillen und Ehrenpreiſe.

Ludwigshütter Schrotmühlen,
Deutsches Reichspatent,

mit Schrotapparat aus Diamantſtahl für Hand-, Göpel- und
Dampfbetrieb,

zur Herſtellung grieſigen oder mehligen Schrotes, zu Futterzwecken, für
Brennereien, Schwarzbrodbäckereien c.

Seit acht Jahren von uns in die Praxis eingeführt ca. 1400 Stück im
Betrieb; unübertroffen in Leiſtungsfähigkeit bei geringer Betriebskraft, ein
ſacher Handhabung, leichter Aufſtellung, von unerreichter Haltbarkeit des
eigentlichen Schrotapparates, billige Schärfung deſſelben nach deſſen Ab-

ung.
Zahlreiche Anerkennungsſchreiben, Gutachten, Referenzen. Schrotproben,

Muſtrirte Preiscourante gratis und franco.
Ferner empfehlen wir:

Brunnenpumpen, Hubpumpen in 24 verſchiedenen Größen von
leichtem Gange bei großer Leiſtungsfähigkeit, zum Preiſe von 15 an.

Br Unnenpumpen, Hub- und Druckpumpen in 20 verſchiedenen
Größen für Handbetrieb.

Br unnenpumpen (einfach und doppelt wirkende Drock-
pumpen) mittelſt eines ſtarken Rädervorgeleges durch Göpel oder Hand
zu betreiben, leicht gehend bei jeder Brunnentiefe.

Häckselmaschinen, für Hand-, Göpel- und Dampfbetrieb
ganz aus Eiſen gebaut in 10 verſchiedenen Größen, mit Zackenwalzen
ohne Gurt, vorzüglich Krummſtroh und Grünfutter ſchneidend, von garan-
tirt leichtem Gange bei großer Leiſtungsfähigkeit zum Preiſe von 40 an.

Dampfdresehmaschinen mit Locomobile von 3--4 Pferdekräften, Gö-
peldresehmaschinen mit Schlagleiſten und Stiſten, Handdreseh-maschinen, Schüttelzenge, combinirt mit Reinigungs-
apparat, Sortir- und Vorstell-Schüttelzeuge, Ringelwal-
ven, Gliederringelwalzen, Schollenbrecher, Viehbar-
räeren, Kohlenförder- und Transportwagen, Feldeisen-
bahnenIllustrirte Preiscourante gratis und franco.

Nietlebener Presskohlensteine,
anerkannt ausgezeichuetes Jabrikat, größte Heizkraft, wenig Aſche
geruchloſe Berbrennung, für jede Feuerungsanlage paſſend, empfehlen ohne Pretsanſſhtag ab Fabrik und frei ins Haus.

Aufträge nehmen enigegen:
err J. V. Erssner, Hospiltalplatz 8 II.
err Buchdruckereibeſitzer Nietschmann, gr. Alrichſtraße 19.

Hoeger Heydenreich, Nietleben4658]

CoalkKs-Offerte.
Prima Gaskohlen-Coaks., O Pfg.

Wasch-Coaks, 70 P. das Hektoliter
ab Anstalt am Hafen und Krausenstrasse.

Die rder ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

Nächſten Dienstag und Mittwoch ſtehen
große und kleine Braunsehweiger Land-
schweine und halbenglüche zum Verkauf.
Gaſthof zur goldenen Röse, Ranniſcheftr

Ha,e als., Friedrich Buch aus Alskeben (Saalke).

Pröusstsche Geöntrab-Bodeneredit-Actenregellsehaſt

=„zvc2

Convertirung
Sämmtlicher noch im Verkehr befindlichen

5igen zum Nennwerth rückzahlharen Pfandhbriefe
sowie eines Betrages von

550,950 Mark der 5 eigen mit 109 Zuschlag rückzahlbaren
Pfandbriefe, Emission vom Jahre 1871,

und eines Betrages von
3,553,500 Mark der 4

Pfandbriefe, Emission vom Juni 1872
eigen mit 109 Zuschlag rückzahbldaren

(Cerie II)

Apige Pfandbriefe.
Die Convertirung erfolgt unter den bereits bekannt gemachten Bedingungen

bis einschliesslich den 20. Januar 1886
in Berlin bei der unterzeichneten Direction,

Herrn S. Bleichröder,

[4665
Direction der Disconto-Gesellschaft,

in FrankKfort a. HI. bei den Herren M. A. von Rothsebild Söhne,
in Cöln bei den Herren Sal. Oppenheim jun. Co.

Die Inbaber erhalten ausser der Vergütung der Mehbrzinsen bis zum 1. Juli er. bezüglie
ausser dem Zusehblag von 109, den entsprechenden Betrag in 49igen Stucken.

Die zur Convertirung nicht eingereichten Pfandbriefe werden am 1. Juli 1886 pari
zurückgezahlt.

Berlin, den 15. Januar 1885.
Proussisoho Gentral-Bodenorectt-Aetlengesellsehaſt

Die Direction
Dr. Facobi Bosscart, Hlingemann.

M
Halloh (CGotreide und Produoten-Börse,

Vom nächſten Dienstag, den 19. d. FIts.
ab wird der Handel in Getreide urd Lan-
desprodukten, welcher bisher im Stadtſchützen
wo und am Klausthor ſtattzufinden pflegte, in
das am

Großen Berlin Nr. 13
(Nene Promenade) 2) erbaute Börſenhaus verlegt
worden. Die Börſenverſammlung wird käglich
zwiſchen 7“ und 9 Uhr Vormittags abgehalten

werden. ll4690Halle a/S,, den 16. Januar 18866
Der Vorſtand.

Ia
Schneiderstunde für gebildete Damen.

Eine gebildete Dame ertheilt nach langjähriger prakti-
scher Erfahrung guten Unterricht im Schneidern. An der
Hand der Modewelt beabſichtigt dieſelbe ihren Schülerinnen nament-
lich das Schneidern für's Haus gründlich zu lehren. Der Unter-
richt findet an zwei Vormittagen in der Woche ſtatt und zwar Mon-
tag und Donnerstag von 9-I2 Unr. Das Honorar beträgt
für den ersten Monat 10 MarkK, während für jeden anderen Mo-
nat 5 Mark zu zahlen ſind. Der Besuch des Cursus kann bis zur
vollständigen Sicherheit des Zuschneidens beliebig ausgedehnt
werden. Geſällige Anmeldung von feinen jungen Damen nimmt
Rudolf Mosse, Brüderdraße 6 entgegen. 4262

Nobiliar- und Wollwaaren- Auction.
Dienstag, den 19. d. Mts., Vormittags 9 Uhr

ſollen gr. Rittergaſſe Nr. 9 Roſenbaum verſch. Mobilien,
darunter 3 Dutzend Wiener Stühle, ſowie eine große Partie
Kapotten, Strümpfe, Weſten, Knöpfe, Blumen, 10 Pfund ſchöne
Wolle, 3 mmiäll. Cigarren und 1 Poſten Weißwein meiſtbie
tend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

alle a S., den 16. Jannar 1886 [4678
Paul Rimdfſieisch.,

Auctions Commiſſar und Gerichts Taxator.

Zeanin,
verbeſſertes Maizeng

Hax Eggert, Halle a/8.
Zeanin iſt eine vorzügliche Delicateſſe,

leicht verdaulich und ſehr nahrhaft für
Kinder und Kranke

à Packet 50 g.
2 t do. 26Gebrauchs anweiſungen in jedem Packet.

Vorräthig bei Ernst Ochse, Leip-
zigerſtraße, H. A. Scheidelwitve,
Geiſt- und Klausſtraße. [4640
Tägl. fr. Jauerſche Wäürſtchen,
Thüringer Knackwürſtchen,
ff. Sülze,
Lachsſchinken,
Sardellenleberwurſt,
Trüffelleberwurſt,
Ruſſiſchen Salat,
Corned-Beef,
gek. Zunge,

Servelatwurſt,
Braunſchweiger Mettwurſt,
diverſe Braten,
garnirte Schüſſeln

im beſten Irran gen empfiehlt
W. NMetsch, eirluggtraß

Das Naturheilverfahren
bietet für jede innere u. äußere Krank
heit, wo lebenswicht ge Organe 844
nicht gänzlich zerſtört ſind, nachweisliſicherſte Lihhe. Ausführliche Ber thung

auch brieflich täglich von 8—4 Uhr.
Schriften über Naturhilkunde u. gegen

Thierquälerei ſind gratis, nach aus
wärts gegen 10 Pfg. Marke, nur bei
mir zu haben.

Halle a. H. gr. Brauhausg. 19 II.
F. Dietze. [4648

Dr. A. Franke,
prakt. Zahn-Arzt,

gr. Ulrichstrasse 53,

5 T.23. I. 7 (niqht 6

„So führte er mich dann eines ſchönen Sonntags“, nahm
Jacques die Erzählung wieder auf, „in's Kaffee der Regentſchaft,
mich bedeutend, es werde bald eine Dame hier vorbeipr meniren, kkntigungelädle
die er von früher her klenne, und bei der ich mein Glück ver Jch be von zu Hauſe aus eine ziemliche Doſis Jmperti-

nenz; ich überlegte daher nicht lange auf Ja und Neinn kann. Er beſchrieb ſie mir ganz genau, und als beſon-
eres Erkennungszeichen fübrte er ihr eigenartiges Benehmen

an; ſie hatte nämlich die Gewohnheit, ſo behauptete er, die
Theaterzettel, die dem Kaffee Regence gegenüber an dieſer Säule

affichirt waren, zu leſen. e
Nun, es giebt mehrere Damen die das Repertoir der

komiſchen Oper ſtudiren, meinte ich. Jch ſchlug daher dem böſen
theiſten vor, er möge mit mir im Kaffeehauſe ſo lange bleiben,

ſie erblicken wird in welchen Vorſchlag er auf's bereit

ſewicht!

Wir warteten auch nicht lange. Denn auf einmal war die
Erwartete da, genau dem Kaffeehauſe gegenüber an der An

ich neben ihr. Sie war ein ſchönes, wirklich ſchönes Weib,a

ſprach ſi ſtnichts wiſſen wollte, willigte ſie endlich doch ein
bildete ich mir ein, meine fomoſe Ueberredungskunſt habe dieſen
Sieg davongetragen, legt freilich weiß ich es nur zu gut daß
Alles eine abgekartete, ſ.
bei der ich blos der Dupirte, der Blamorene bin!

Ich begleitete alſo das reizende Weib, und plauderte mit ihr
in einer Weiſe, daß mein Herz vor Freude aufging wie der
Vollmond aufgeht, wenn er die e
um die Erlaubniß, ſie beſuchen zu dürfen.

ſchönen Unbekannten
e an. Wenn ſie auch Anfangs von einer Begleitung

Anfangs

„Nach langem Kampfe
ent chloſſen,ehr ſchleu cingeſädelte Sache war,
alſo freuen

Wolken zerreißt Ich bat ſie werfen zu wollen.
Sie war dieſem

meinem Wunſche nicht im Geringſten abgeneigt, doch müſſe ich
mich gedulden, bis ſie mir diesbetreffendes ſchreiben wird.
das iſt genug Erfolg, dachte ich mir, und machte mich freude
trunken auf den Heimweg.

Zwei Tage darauf erhielt ich wirklich einen Brief von meiner
unten Sie erlauben, meine Herrſchaften, daß. ich

ihn Jhnen vorleſe, hier iſt er.

Mein Herr

uch

hrer Bitte Gehör zu ſchenken, und m ind es mi
t ie recht bald bei mir ſehen.aber nicht ſo leicht, wie Sie vielleicht glauben; ich muß Sie

daher bitten, ſich folgenden Arordnungen ganz genau unter

(Fortſetzung folgt.)

mit mir ſelbſt habe ich mich 33

Es iſt di
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Gerste

32puh s I

4. Markt 4 Male a. S. A. Markt 4.Hanufactur-, Mode-Waaren, Seidenstoffe, Sammete, heinen, Elsasser Baumwollen-Waaren, Gardineb,
Fianeſle, ſicher Reise-, Sellaf- und Steppr Pecken, Bedruckte Möbelstoffe

D Specialität S chwarze und farbige Krimmer, Mäntel- und Heſatz-Plüſche. 7

S Detail Verkauf

Original-Fabrikpreiſen. W II
nd d d ’T.ISTT und Eb

Die
iſt nach

Schloſſ

I l neralOe t ſie beſt7 2 W a n

des Kö
Ritter

und um ſchnell mit der Winter Confectäon zu räumen, habe ich die Preiſe meiner ſämmtlichen Minter-Fränrfel derartig zurückgeſtellt, daß Mit e
meinen werthen Kunden eine beſſere Gelegenheit, vortheilhaft zu kanfen, wohl kaum wieder geboten werden kann. Es befindet ſich noch am Lager? n r u J n

Ein bedeutender Poſten wein woll. Loop-Dolmans (Modell Mänteh) ſtatt u
60 Mark nur 27 Mark pr. Stück. Ottoman-Dolmans, Prima-Qual., 24 Mark. Double M SeHolnans r h M. 16 Mk, 9 M. anſchießende und dalbanſchließende Plüsch Paletots e

B nur 15 Mk., ſchwarze Stoſi-ailetots 10 Mk., 12 und 15 Mk. n e

J ſ Die neiGrösstes Vortiment in Beltzengen und Inletts. T
ten er gauz beſondere günſtige Abſchlüſſe mit den erſten Webereien habe ich auch in dieſen Artikeln die ſämmtlichen Nummern im Preiſe beden und S

6/4 Reinleincen Zülchen Rtr. 55 und 60 Pfg., 6/4 Prima Elſaſſer Zülchem NRtr. 45 Pfg m ubaumwoll. Prina Züchem Ntr. 40 Pfg., 11/8 baumwolene Secunda DZicichen Rir. 30 und z v d
ImmIetts, nur beſſere Rummern, 35, 40, w. 50 und 60 Pfg. Die

Ritter4 Grösstes Sorliment Elsasser IIemdentuche.
Preiſe redncit Zeſer Artikel ig in ketzter Zeit großer Conſum- Artikel geworden und habe ich auch darin durch Maſſenabſchlüſſe: meine bekannt gewordenen Rummern abermals im J ne

Bisasser Hemdentuch Qual. I. 48 Pfg. pr. Mtr., Qual. II. 33 Pfg. gerQual. III. 26 Pfg. pr. vulr u
Reinleinen abgepaßt Reiuleinen weiß Reinleinen gran KreuzeDamaſt Handtücher, Drell-Handiücher, Drell-Handtücher, Gläſer Tücher RDutzend 5,00, 6,00, 7,50, 9,00. 18Pfg., Ja 30 Pfg. 35 Pfg. 15 Pfg., 20 Pfg., 25 Pfg. worde

vonEnglische Tüll- und Sächsische Zwirn-Garcinen.

h e s e150 em Tüllgardinmen mit Einfassung, in großer Auswahl, Mtr. 90, 80 und 75 mehr130 em Tüligardimen mit Vinfassung, in großer Auswahl, Mtr. 75, 65 und 55 u
10/4 Prima Süächsische Zwirn- Gardinen 40 und 45 Pfg. ins
54 Prima Ssächsische Zwirn Gardinen 30 und 35 Pfg. lManilla-Möbeſ- und Gardinen- Stoff mit Franze I

extra billig, Berl. Elle 27? Pfg RGroße Poſten Tricot-Taillen, nur beſte Qualitäten und Farben, 3, 4 und 5 Mk. an.

Etrosses Lager in Fantasie-Tüchern. n
Nerren-, DBamen- und Kinder- Wäsche ch wit

habe i im Preiſe abermals bedeutend ermäßzigt. b et z
Verlag der Actten- Geſellſchaft Halliſche Zertun de

R Redactenr: 2. Lieb ſch in Halle Expedition der Haüſſchen Zeitung: große Rechte 11 ma
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